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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE 1

DER NSDAP GAU BADEN
K/s - = STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Donnerstag , den 2, Januar 1941

« ivrytvin itv
Gaahanptstadt Karlsruhe
. .Der Fahrer - erscheint t« 4 Ausgaben : ..« auhauptftadt
Karlsruhe - für den Stadtbezirk und den NreiS KarlSrnhr
sowie für den NreiS Pforzheim . „ Nratchgan und Bruh -sowte für den NreiS Pforzheim . „ Nratchaan und Bruh -
rain - für den NreiS Bruchsal. „ Merkur-Rundschau- für
die « reise Rastalt —Baden - Baden und Bühl . . .« »« der
Ortenau - für di« « reise Ofsenburg , Kehl und Lahr.
Anzeigen preise : Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1910 . Die ISgefpaltene Milltmeterzeile ( Nlein-
fpalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe - : 11 Psg . In den BrzirkSauSgaben .Nraichgau und
Briihrain - , „ Merkur- Rundschau- und „AuS derOrienau - :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Familienanzeigen gel¬
te» ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Deftteil : die Sgcspaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamtanslage und AnS.
«
ade „Ganhanptstadt Karlsruhe - nach Staffel C ; für die
brtgen BezirksauSgaben nach Staffel A Anzeigenschluß,

zelten : Um 12 Uhr am Vertag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die MontagauSgabemüssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskriptim VcrlagShauS eingegangen lein, restteil und Streisen -
a» ,eigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
liuicter und nur für die Gesamtauflage angenommen.Plav ». Sav - und Terminwünfche ohne Verbindlichkeit.Bei » »verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommenwerden . ErsüllnngSor » und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

15 . Jahrgang / Folg « 2

3n diesem Stieg liegt endlich einmal das Recht!
Der AevjaHrsaufruf des Führers / Zelknller des Volkes an der Stelle des Zeilallers einiger p

'ulokraüscher kaMalifle«
' Berlin, ! . Jan . Der Führer hat znm Jahreswechsel folgenden Ans«

ms erlaffen:
„Nationalsozialisten, Nationalsozialistinnen , Parteigenoffen !

« in inhaltsschweres Jahr dentscher Geschichte ist zn Ende.Die gewaltige Einmaligkeit der Ereigniffe, ihre umwälzende Bedeutung fürdie künftige Entwicklung der Menschheit wird in vollem Ausmaß erst spä¬teren Generationen bewußt werden. Wir» die wir die Geschichte dieser Zeitaber erleben» können uns des Eindrucks nicht erwehren, daß das Walten
der Vorsehung stärker ist als die Absicht und der Wille einzelner Menschen.Die Götter schlagen nicht nur die zu ihrem Verderben Bestimmten mit
Blindheit , sondern zwingen auch die von der Vorsehung Berufenen , Ziele
anznftreben. die zunächst oft weit außerhalb ihres ursprünglichen eigenen
Wunsches liegen.

Als das deutsche Volk nach jahrelangem Zusammenbruch» moralisch ans
das Tiefste gedemütigt, wirtschajtlich verelendet und verkommen, durch
den Nationalsozialismus geeint » den Weg seiner Wieder»
genesnng fand , waren Führung und Volk entschloffen, die Zukunft der
Nation mit den Mitteln friedlicher Arbeit und durch den Appell an das
Rechtsgewiffen der anderen zu gestalten . Aber schon ehe im Jahre 1988 di«
Machtübernahme stattsand , verkündeten die Feinde des Reiches in zahl¬
reichen schriftlichen und rednerischen Kundgebungen ihren Entschluß , jede
Wiederaufrichtung des deutschen Volkes mit allen Mitteln verhindern zu
wollen. Sie setzten nach dem 39. Januar 1988 diese Warnung auch sofort in
die Tat um . Ohne jeden Grund , nur ans ihrem insernalischem Haß gegen¬
über dem deutschen Volke , begannen sie mit ihrer neuen wüsten Hetze und
riefen znm Boykott nicht nur der deutschen Waren , sondern vor allem auch
des deutschen Menschen ans . Die demokratischen Zeitungen — selbst kleinster
Sauber _ sähe« «s als ihr Vorrecht an, die größte mitteleuropäischeMacht
Tag für Tag zu beschimpfen, die führenden Männer dieses Volkes mit be¬
leidigenden Ausdrücken zu belegen , das Regime entweder zu verspotten
ober zu verleumden und zu militärischen Gewaltakten gegen das Reich
ansznpntschen . Jeder Versuch einer Verständigung oder gar einer Rüstnngs ,
begrenznng wurde von den verbrecherischen Elementen der kapitalistischen
Demokratien mit Zorn oder Hohn znrückgewiesen . Jede Forderung nach
Gleichberechtigung des deutschen Volkes mit nnverhülltem Zynismus ab¬
gelehnt. 18 Jahre lang haben sie vorher bas demokratisch« Deutschland,
das ohnehin nur um Gnade winseln — statt fein Recht zu fordern — ver¬
stand, niedcrgehalten und mit der ganzen Rücksichtslosigkeit plntokratischer,
politischer und wirtschastlicher Schieber ansgeplündert und ansgepreßt .
Das neue Deutschland, das entschloffen war , diese das Volk und Land znm
totalen Ruin führende Erpreffnng nicht mehr länger zu dulden, erweckte
daher ihren besonderen Zorn und Haß. Charakterlose Emigranten ver¬
banden sich mit den das Reich verlaffenden jüdischen Parasiten » verdächtig¬
ten das deutsche Volk und seine Führung und halfen so mit, jene Psychose
in erzeugen, die seither oder später znm Krieg führen mußte.

Jahrhundertelang haben nun einige Völker — an deren Spitze Eng¬
länder — die Welt mit ihren Kriegen überzogen und mit Gewalt znsam -
mengeranbt, weffen sie habhaft werben konnten, große Millionen -Bölker
unterjocht und verelendet und solcher Art ihre sogenannten Weltreiche ans
Blut und Tränen gebaut. So richteten sie jene Weltordnnng auf, die feit-
tont «ach ihre» eigene « ebenso eiskalte« rvie spottvolle « Erklärungen aus
Besitzenden und Habenichtsen besteht. Trotzdem sie nun selbst
tatsächlich im Besitz der größten Bodenschätze der Welt find, gelingt es ihnen
dabei noch nicht einmal , der Rot in ihren eigenen Völkern Herr zu werden.
In Staaten, die kaum zehn Menschen ans den Quadratkilometer zu emäh,
reu haben, die alle Rohstoffe der Welt ihr eigen nennen, find 19 und 12 Mil -
lionen Erwerbslose , d. h. vom menschlichen Glück Ansgestoßene, und baS
alles , nur weil die Gewinnsucht» Korruption , Trägheit , aber auch Dumm¬
heit der Herrschenden in diesen plntokratischen Demokratien alle Methoden
und Maßnahmen ablehnen, die dem schrankenlosen Egoismus deS einzelnen
Hemmungen anserlegen könnten zugunsten des Lebens der Gesamtheit.

Diese Elemente, die als führende politische Persönlichkeiten in den
demokratischen Ländern zugleich auch Inhaber und Aktienbesitzer der Rii-
stnngsinbnftrien find, glaubten außerdem — und glauben es auch heute
noch — daß der Krieg die größten GeschäftSmöglichkeiten mit sich bringt .
Vor allem ein langer Krieg . Denn es liegt in ihrem kapitalistischen
Jntereffe , die Investierungen ihrer Gelber eine möglichst lange Zeit ans¬
werten zu können . So ist es zu begreifen, wenn z. B . einer ott Ha«pt-
rüstnngSindnstriellen in England, , der nunmehr verstorbene Mister Cham»
berlain , vom ersten Tage an sofort erklärte , daß dieser Krieg für England
mindestens drei Jahre dauern müffe. So ist es , n verstehen , wenn andere
demokratische Machthaber wiederum in der wirtschaftlichen Seite der Be¬
teiligung am Kriege die größte Chance für ihre Länder erblicken und kein
Hehl daraus machen, daß ihnen jeder Friede der Verständigung» d. h . ein
vernünftiger Ausgleich der Völkerinteressen verhaßt
ist, « eil dies den dividendenbnngrigen Rüstnngsintereffenten die substan¬
tiellen Voraussetzungen entziehen würde. Dte Völker selbst aber find diesen
demokratischen Heuchlern wie früher so auch heute gänzlich gleichgültig .

So ist eS auch zu verstehen , daß mein Berfnch im Jahre 1939, den Aus¬
bruch des Krieges mit Frankreich und England zu verhindern , in der ganzen
demokratischen Welt nicht nur eine eisige Ablehnung ersnhr, sondern einen
geradezu wütenden Entrüstnngsstnrm anslöste. Für sie stand nur das
nnterbeS in Rüstnngsbetrieben investierte Kapital ans dem Spiel sowie die
Sorge , durch das Ausbleiben weiterer Aufträge die Gewinne wieder zn-
fammenschmelzen zu sehen, lim ihre Absichten dabei zu maskieren, mußten
sie mit Hilfe ihrer Preffe einen Lügen - und « erdnmmnngsseld -
z n g ohnegleichen organisieren. Denn wenn die Völker begreifen würden,
daß dieser Krieg überhaupt nicht notwendig « or , daß weder England noch
Frankreich die geringste Forderung erhalten häiten, dann könnte die Ge¬
fahr «entstehen , daß die sehend gewordenen Völker ihre demokratischen Ber «
derber selbst zur Verantwortung und Rechenschast ziehen . So mußte man
und muß auch heute noch den Völkern mit der ebenso dummen wie infamen
Lüge kommen , das Deutsche Reich oder Italien wollten die Welt erobern,
während in Wirklichkeit die tatsächlich schon bestehenden Welteroberer Kriege
brauche «, «m ihre Kapitalien « och höher als bisher z« verzinse». Diese
Welteroberer find aber gerade jene Staaten , die an Deutschland den Krieg
erklärten . Deutschland selbst bat weder an Frankreich noch an England die
geringste Forderung gestellt . Noch am 9 . Qktober 1989 Hab« ich Frankreich
mnd England eingeladen, gemeinsam mit Deutschland die Wafsen nieder-
znlegen und statt den europäischen Kontinent im Jntereffe außereuropäischer
Faktoren zerstören und ansblnten zu lassen, in gemeinsamer Arbeit einen
vernünftigen Wiederaufbau anznftreben. Es blieb dies vergeblich .

Damit traten wir in daS nunmehr abaelanfene Jahr ein.
ES gehörte deshalb auch zu den Praktiken der demokratischen Kriegs¬

verbrecher, jeden deutschen Friedensschritt ihren Völkern
von vornherein als Schwäche binznstellen. Als wir jahrelang die
unausgesetzten demokratischen Hetzangrilfe unbeantwortet ließen, erklärte
« an» Deutschland waae nicht , auch nur in eine Kontroverse mit den mäch-
tigoa Staaten deS Westens einzntreten . Als die fortgesetzten Sriegsdrohnn »
tm -mm Deutschland keine Erwiderung fanden. sagt« « an» dies sei das

Zeichen, daß Deutschland unfähig sei. infolge seiner inneren Schwäche über¬
haupt einen Krieg zu sühren. AIS wir die Boykotthetze , die fortgesetzten
Angriffe ans deutsche Konsulate» das Herabreißen deutscher Fahnen nsw.unbeantwortet ließen, versuchte man, dies als ein Zeichen der Ablehnungdes heutigen Regimes durch das deutsche Volk zu erklären . Als endlich der
Krieg beginnen sollte, da wurden meine letzten Bemühungen, den Frieden
zu erhalten , abgetan mit dem triumphierenden Geschrei, es sei nunmehrerwiesen, daß Deutschland ungerüstet wäre und daß man es daher jetzt obernie mit Leichtigkeit vernichten könnte. Ja , gls endlich der erste der vonden demokratischen Brandftistern vorgeschickten Stggten . Polen , in 18
Tagen znsammengeschlagen und vernichtet war und Deutschland abermals
seinen Wunsch nach Frieden anssprach , da wurde gerade in dieser Friedens -
lehnsnch- der Beweis erblickt, daß Deutschland selbst im Zweifel sei und mit
schlotternder Angst den britisch- französischen Angriffen im Westen entgegen¬
setze . So war es , und so ist es noch heute. Ob wir nun ans Angst oder ans
BerantwortnngSbewnßtscin 1989 und 1949 unsere Friedensschritte unter¬
nommen hatten, ist unterdes weltgeschichtlich bereits zur Genüg- geklärtworden. Das Jahr 1949 hat Entscheidungen gebracht , wie sie in ber Ge¬
schichte der Völker in Ähnlichem Ausmaße und Tempo noch nie ftattgesnn-
den hatten. I

Der Versuch Mt . Churchills, durch eine Ueberrnmpelnng sich in Nor¬
me g e n sestznsetzen, der sot allem dank seiner eigenen Schwatzhaftigkeit
noch gerade zur rechten Stunde zu unserer Kenntnis kam, führte znm Zu¬
sammenstoß in diesem Lande. In wenigen Wochen hat die deutsche Wehr¬
macht, haben unsere Soldaten diese Frage gelöst. Trotzdem die französischen
und englischen Jnvastonstrnppen auch dort — unter den ungünstigsten Be¬
dingungen für Deutschland — überall vernichtend geschlagen und endlich
ans Norwegen hinansgetrieben worden find, brachte es vor allem die bri¬
tische Propaganda fertig, den Kamps um Norwegen als einen deutschen
Mißerfolg hinznstellen , ja geradezu in ihm einen Beweis zu sehen für die
mangelnde Ausrüstung des deutschen Soldaten , für die fehlende Schlagkraft
der deutschen Verbände, für die schlechte Führung der deutschen Wehrmacht
und für die nachlaffenbe Moral des deutschen Volkes.So belogen und beschwindelt, schickten sich die Alliierten Anfang Mai an,
zunächst Belgien und Holland zu besetzen, um so den Krieg an die
deutsche Grenze zu tragen . Am 19. Mai trat die deutsche Wehrmacht diesen
Machenschaften entgegen, erfüllt von dem Entschluß , nunmehr im Westen die
endgültige Entscheidung zu erzwingen : Fünf Tage schon brachten Holland
zur Kapitulation, nach weiteren zehn Tagen hat die belgische Armee die
Wafsen gestreckt. Sechs Wochen nach Beginn der Wcftoffensive aber gab eS
keine französische Armee mehr, die in der Lage gewesen wäre, noch irgend
einen Widerstand zu leisten . Wenn britische Propagandisten die Lage so
hinznstellen versuchen , als ob Frankreich den Krieg gänzlich nnnotwendiger,
weise abgebrochen hätte, dann ist dazu nur folgendes zu sagen :

Die ersten Verbände, die den Kampf abbrachen , waren die englischen
Divisionen. Vom Moment nuferes Angriffes im Westen hatte diese britische
Armee nur den einen Gedanken , schleunigst das Festland zu räumen und
zu dem Zweck die notwendige Deckung durch Holländer» Belgier und Fran¬
zosen sicherznstellen. Genau so, wie sie wenige Wochen vorher in Norwegen
die norwegische Armee nur als Schntztrnppe für ihren eigenen Rückzug an¬
sah, so nunmehr ihre Verbündeten in Frankreich und Belgien . Als die
französische Regierung um Frieden bat, gab es keine französische Truppe
mehr, aber vor allem : es gab schon längst keine englische. Gerade diese hatte,
während Frankreich noch kämpste, als erste beschleunigt versucht, «ber Dün¬
kirchen zu fliehen. Auch sonst brach im Zug dieser geschichtlichen Ausein¬
andersetzung das propagandistische Lügengebäude der demokratischen Kriegs¬
hetzer zusammen . Während sie noch wenige Wochen vorher versicherten , daß
über eint Million Engländer ans dem Kontinent seien, stellte es sich nun
heraus , daß eS statt einer Million nur 12 )4 Divisionen gewesen find. So
haben sie ihr « eigenen Angehörigen und die Völker ihrer
Verbündeten betrogen . Der Feldzug im Westen hat nicht nur für
eine andere sehende Welt, sondern auch für die deutsche Führung und das
deutsche Volk dieGütedernenendentschenWehrmacht erwiesen.
Der deutsche Soldat ist in erhöhtem Ausmaß heute wieder das, was er stets
gewesen war . Heer, Marine , Luftwaffe und H -Verbände wetteiferten mit¬
einander im Einsatz und in den Leistungen . Die Führung genügte den höch¬
sten Ansprüchen . Die Tapferkeit des deutschen Mannes war wie zu allen
Zeilen über jedes Lob erhaben.

Allein, auch die H e i m a t hat einen großen Anteil an diesem gewaltigen
Erfolg . Alle Organisationen der Partei und des Staates bewährten sich
ans das höchste . Zahlreiche Helfer und Helferinnen standen im Dienste unse¬
rer Kriegführung . Zn den Riesenorganisationen des ReichSarbcitsdienstes,
ber Organisation Todt, der SA ., des Reichslnstschntzbnndes nsw . kamen die
nicht minder großen des Roten Kreuzes sowie der nationalsozialistischen
Fürsorgeverbände . Das Kriegswinterhilsswerk 1989/49 ist ein Dokument
einer sozialen Volksgemeinschaft , wie es etwas Aehnliches ans der Erde
nicht gibt. Das Kriegswinterhilsswerk 1949/41 wird — das kann heute schon
erklärt werden — diesen Eindruck nur verstärken. Allein, auch die Arbeits¬
front in der Heimat hat ungeheureLeistungen vollbracht . An der Spitze stehen
hier die Millionenarmeen unserer Rüstnngsarbeiter und unseres Land¬
volkes und über allem die Millionenarmee der im Kriege tätigen deutschen

Sosort nach Beendigung des Feldzuges im Westen habe ich neuerdings
— diesmal an England — den Wunsch gerichtet , den an sich sinnlosen Krieg
zu beenden und Europa und seinen Bewohnern das weitere Leid eines sol¬
chen Kampfes zu ersparen. Die Antwort entsprach den Interessen derer, die
sie gaben. Eine Welle von Wut und Empörung erfaßte die kapitalistischen
Kriegsverbiener aller Demokratien, der Gedanke an einer Völkerverständi¬
gung. die mit einem Schlage ihr« Kriegs - und Rüstungsgeschäfte beendet
haben würde, regte sie dermaßen ans , daß ihre britischen Hauptredner mit
jenem Haß und Zorn den Gedanken einer Kricgsbeendignng abtaten , den zu
allen Zeiten die Finanzgewaltigen dann bekämpfen , wenn am heiligsten
Gut , das sie ans dieser Welt besitzen , gerührt wird, nämlich an den Inter¬
essen ihres Kapitals .

Und wenn ste heute ihren allmählich unruhig werdenden Völkern ver¬
sprechen, daß ste nach dem Kriege auch nicht abgeneigt seien, für so etwas
wie Volksgemeinschaft einzntreten oder sich um die Interessen der verelen¬
deten eigenen Massen zu kümmern, dann beweist das nur die Skrupel¬
losigkeit bieserdemokratischen Kriegsverbrecher , mit der
ste wenigstens für die Zukunft etwas versprechen , was ste in der Vergangen¬
heit nie gekannt haben und in der Gegenwart nicht nur nicht kennen , son¬
dern so Haffen , daß ste schon deswegen Deutschland den Krieg erklärten .

Damit findet nun der Krieg seine Fortsetzung bis zur Vernichtung
dieser verantwortlichen Elemente ! Daß die deutsche Wehr¬
macht gut ist , ha« ste bewiesen , daß ste aber in den kommenden Monaten
noch besser sein wird, ist unser Entschluß . Er wird mit sanatischer Gewissen¬
haftigkeit und mit unermüdlichem Fleiß verwirklicht.

Das Jahr 1941 wird das deutsche Heer, die deutscheMarine und Luftwaffe
i » gewaltiger Berftärlnng und in verbesserter Ans »

rüstnng antreten sehen. Unter ihren Schlägen werden dann die letzten
Phrasen der Kriegsverbrecher znsammenbrechen und damit endlich die Vor,
anssetznngen eintreten sür eine wirklich« Verständigung der Völker.

Nationalsozialisten und Nationalsozialistinnen !
Ihr kennt die Geschichte unseres inneren Ringens . Auch hier mußten

erst gewisse Schichten beseitigt werden, ehe eine wirkliche Zusammenarbeit
der Menschen in unserem Lande stattsinden konnte . Es ist nach außen leider
nicht anders . Die demokratischen Kriegsinteressenten , die
seit vielen Jahrzehnten die Welt in Unruhe versetzen ,
nnddieBölker inimmer ucneKrisen stürzen , müssen ver¬
nichtet werden !

Es ist unser unerbittlicher Entschluß , dieses Gericht stattfinden zu lassen,
ans daß Europa wieder seinen inneren Frieden findet. Was immer auch
eintreten mag , Deutschland wird mit kühler Entschlossenheit alle Schritte
vollziehen , die zur Erreichung dieses Zieles notwendig sind. Jede Macht , die
von diesen Demokratien ißt, wird daran sterben . Wenn Herr Churchill und
seine internationalen demokratischen Genossen heute erklären , daß sie ihre
Welt verteidigen und daß ihre Welt neben der nnsrigen nicht sein kann,
dann ist das nur ihr eigenes Unglück. Die deutsche Welt hat genau so wie
die italienische das Zeitalter der Vorrechte einiger plntokratischer Kapita¬
listen überwunden und an ihre Stelle bas Zeitalter des Volkes ge¬
setzt. Wenn die Herren Churchill und ihr kapitalistischer Anhang nun er¬
klären, i » einer solchen Welt nicht leben zu können , dann werden sie dadurch
nicht die deutsche Welt vernichten , sondern früher oder später ihre eigene
stürzen , um auch dort den eigenen Völkern die Freiheit zu geben . I m
Kampf der plntokratischen Vorrechte gegen national¬
sozialistische Volksrechte werden die letzteren erfolg¬
reich sein ! In diesem Glauben treten wir in das Jahr 1941 ein.

An unserer Seite steht seit anfangs Juni dieses Jahres das s a s ch i -
stische Italien . Es ist genau so entschloffen» wie wir es sind , den von
einer bornierten demokratischen Oberschicht dem italienischen Volke noch
besonders erläuterten Krieg ansznnehmcn und dnrchznsühren . Dein Kamps
ist auch unser Kamps , seine Hossnnngen 'sind d>« nnsrigen. Der Glaube der
Kriegsmacher, durch einzelne Aktionen am Ansgang deS Ringens etwas
ändern zu können , ist kindisch . Herr Churchill hat schon eine grvße Anzahl
von sogenannten „Siegen- erzielt , die sich später noch immer als seine
Mißerfolge hcransstellten. Herr Churchill war auch der Mann , der plötzlich
den unbeschränkten Luftkrieg als das große Geheimnis des bri¬
tischen Sieges ersand. 8 )4 Monate lang hat dieser Verbrecher deutsche Städte
durch Nachtangriffe wahllos mit Bomben bewerfen lassen, Brandplättchen
ans Bauerndörfer geschüttet und — wie es die Bewohner der Reichshanpt,
stabt wissen — besonders Lazarette als Ziele angegeben . Daß die deutsche
Wehrmacht 8 )4 Monate nicht antwortet«, befestigte im Gehirn dieses Mannes
die Meinung , er hätte nun endlich die Methode gesunden , in der er Deutsch¬
land überlegen sei und mit der die deutsch « Wehrmacht ihm nicht antworten
könnte . Ich habe dieser unmenschlichen Grausamkeit, die militärisch nur ein
Unfug war , 8 )4 Monate lang zngesehen . Allerdings immer wieder mit der
Warnung » daß eines Tages die Vergeltung kommen würde. Die demokra¬
tischen Brandstifter hatten für diese Warnung nur ihr altbekanntes Ge¬
lächter übrig . Sie sprachen vom „reizenden Krieg- , der „sröhlichen Stimme-
nnd „an dem man nur jeden beglückwünschen könne- . Sie brachten ein¬
gehende Schilderungen der Wirkung ihrer Bomben ans die deutsche Bevölke¬
rung und ans die deutsche Wirtschaft nsw . Nun war die einzige Wirkung
dieser Angriffe nur di« sich allmählich steigernde Verbitterung im deutschen
Volk , die Hoffnung, daß einmal die Vergeltung kommen würde und bei der
Führung der Entschluß , mit dieser einseitigen Kriegsührung endlich Schluß
zu machen. Im Monat Mai hat England mit seinen Angrissen gegen die
Stadt Freibnrg begonnen . Monatelang höhnte man seitdem in den Kreisen
der britischen Kriegshetzer über die Unfähigkeit Deutschlands, etwas Aehn¬
liches zu tun. Seit Mitte September wird ihnen nun wohl klar geworden
sein, baß es nur Menschlichkeit gewesen ist , die uns solange znrückhielt ,
die Chnrchillschen Verbrechen zu beantworten. Run aber wird auch dieser
Krieg geführt werden bis zur letzten Konfegnenz — d. h . solange , bis die
auch dafür verantwortlichen Verbrecher beseitigt sind.

Und es ist keine Phrase, sondern blutiger Ernst, wenn wir versichern,
daß ans jede Bombe zehn oder wenn notwendig hundert
znrückgeworsen werden. Do mögen sie auch heute wieder vorüber¬
gehend schon ans propagandistischen Gründen wie schon so ost von der
„Wendung des Kriegsglücks- reden . Sie mögen sich aber eines merken :
In diesem Kriege siegt nicht daS Glück , sondern endlich
einmal bas Recht ! Und das Recht ist ans der Seite der Völker, die
um ihr bedrohtes Dasein kämpfen . Und der Kamps um dieses Dasein wird
diese Völker zu den ungeheuersten Leistungen der Weltgeschichte anspornen.
Wenn in den Demokratien di« treibende Kraft für die Produktion der
Gewinn ist , den einzelne Industrielle , Banklente und bestochene Politiker
einstecken, dann ist es im nationalsozialistischenDeutschland und im saschi,
stischen Italien die Erkenntnis der Millionen Schassenden , daß in diesem
Krieg gegen sie gekämpft wirb, daß die Demokraten, wenn sie jemals Sieger
wären, mit der ganzen kapitalistischen Grausamkeit wüten würden, der die¬
jenigen sähig sind , deren einziger Gott das Gold ist . die keine andere mensch¬
liche Regung kennen alS die Sucht nach Gewinn , und die bereit sind , diesem
Trieb jeden anderen edleren Gedanken ohne weiteres preiSzugebeck. Das
nationalsozialistische Deutschland , das fasch stische Italien und das mit uns
verbündete Japan wissen, daß in diesem Krieg nicht um eine Staatssorm
gekämpft wird, nicht um irgendwelche internationalen Konstruktionen der
Zukunft, sondern ausschließlich darum, ob diese Erde nur für die einen
und nicht auch für die anderen da sein soll . Ein amerikanischer Politiker
hat die geistvollen Begrisse geprägt, daß es im Grunde genommen eben der
Versuch der Habenichtse sei» etwas zu bekommen . Uns kann das nur recht
sein. Während sich die andere Welt anschickt , den Habenichtsen das Wenig«
was sie noch besitzen , so wie vor der Machtübernahme wegznftehlen , treten
wir der besitzenden Welt gegenüber mit dem Entschluß , den Habenichtsen
die allgemeinen Menschenrechte zu erkämpsen und ihnen jenen Anteil am
Leben sicherznstellen. den sie ans Grund diese« Rechtes beansvrnchen können .
Dieser Kamps ist nicht ein Angriff gegen die Rechte anderer
Völker , sondern nur gegen die Anmaßung und Habgier einer dünnen
kapitalistischen Oberschicht, die nicht einsehen will , daß di« Zeit vorbei ist.
in der das Gold die Welt regiert , daß im Gegenteil eine Zukunft anbricht,
in der die Völker , d . h. die Menschen , die bestimmte » rast
im Leben der Nationen sind. Diese Erkenntnis war es . die die
nationalsozialistischen Armeen im vergangenen Jahr beflügelt ha«. Sie
wird ihnen auch km kommenden Jahr den Sieg bereiten. Indem wir aber
kür dieses Glück der Völker kämpfen , elgubey wir nn« auch <*«i eh - lt-- den
« ege« ber Vorsehung zu verdienen. Der Herrgott hat bisher unserem
Kampf seine Znktimmnna gegeben . Er wird uns — wenn wir treu und
tapfer unsere Pflicht erfüllen, auch in Zukunft nickt verlassen !

.tgez . j Adolf Hitler.
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ZSlschuugeu am Kamin
„Die deutsche Arbeitskraft , das ist unser

Gold uns das ist unser Kapital , und mit die¬
sem Gold schlage ich jede andere Macht der
Welt !" Dieser Satz aus der Rede Adolf Hit¬lers in der Montagehalle der Berliner Bor -
sig-Werke war ein Bekenntnis zu der wirt¬
schaftlichen Kraft der deutschen Nation im
srieblichen Wettstreit der Völker. Was im
Zerrspiegel einer feindseligen und gehässigen
Propaganda jedoch aus dieser Formulierungwerden kann , hat eine Rede gezeigt , die der
Präsident der Vereinigten Staaten , Franklin
Roosevelt , in Form einer „Plauderei am
Kamin" gehalten hat. Aus dem Satz der Füh¬
rerrede wurde in diesem Zusammenhang fol¬
gender Passus, der den Tatbestand einer Fäl¬
schung hundertprozentig erfüllt :

„Die Naziftthrer in Europa haben deutlich
zu verstehen gegeben , daß sie nicht nur beab¬
sichtigen. daS ganze Leben und die Gedanken¬
welt in Deutschland zu beherrschen , sondern
auch ganz Europa zu unterjochen und sich dann
der Hilfsquellen Europas zu bedienen, um
den Rest der Welt zu beherrschen ."

Es kann nicht wundernehmen, daß eine
Rede , die von einer solchen wissentlichen
Entstellung ausgeht , auch in ihrem übri¬
gen Teil undiskutabel bleibt. Was der Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten gesagt hat . war
nichts anderes als eine Aneinanderreihung je¬
ner Hastausbrüche , die seit Wochen das tägliche
Brot eines grosten Teiles der nordamerikani¬
schen Preffe bilden, die ihr letztes Ziel darin
sieht, in Zusammenarbeit mit dem Präsiden¬
ten das amerikanische Volk in eine Angst¬
psychose und damit in einen Konflikt zu trei¬
ben , der die Interessen der westlichen Hemi¬
sphäre nicht berührt . Die Stichworte zu dieser
Kampagne entstammen der britischen Propa¬
ganda. insbesondere der letzten Erklärung des
kürzlich verstorbenen britischen Botschafters,
Lord Lothian. Fast wörtlich hat Roosevelt
diese im Foreign Office entworfenen Argu¬
mente übernommen, wenn er die Frage stellt :
„Glaubt wirklich jemand ernstlich , dast wir
einen Angriff fürchten müsien , solange ein
freie- Grobbritannien unser mächtiger Nach¬
bar auf dem Atlantik bleibt?" Und wenn er
fortfährt : „Glaubt aber jemand ernstlich , dast
wir in Ruhe bleiben können , wenn die Achsen¬
mächte unsere Nachbarn wären ? " Die Ant¬
wort gibt Roosevelt selbst und enthüllt damit
eine der willentlichen Unwahrheiten , auf di-
seine Rede aufgebaut ist : „Wenn Grostbritan-
nien unterliegt , wird , die Achse Europa , Asien,
Afrika . Australien und die Ozeane beherr¬
schen. Es ist keine Uebertrcibung zu sagen ,
dast wir alle in Amerika vor der Mündung
einer Pistole stehen" . Dieses Argument , die
erfundenen WeltherrschaftSpläne
der Achsenmächte und ein weiteres , die
Angriffspläne der Achse auf die westliche
Hemisphäre sind die Schreckbilder , mit denen
Franklin Roosevelt versucht , der Oeffentlich -
keit seines Landes eine Gefahr vorzugaukeln,
von der einsichtige Kreise genau willen, dast sie
schon deshalb nicht eristiert , weil Deutschland- und Italien mehr als einmal ihren Wunsch
zum Ausdruck gebracht haben , mit dem ameri¬
kanischen Volk in Frieden , und Freundschaft
zu leben .

Um diese angebliche Bedrohung zu beweisen ,
unterstellt Roosevelt Deutschland die Absicht ,
sübamerikanische Länder zu besetzen und grei«
andererseits wieder zu dem inzwischen schon
fast tit feiner eigenen Lächerlichkeit erstickten
Popanz der fünften Kolonne . „Ihre
geheimen Emissäre "

, so sagt er, „sind in unse¬
rem Lande tätig und in den uns benachbarten
Ländern . Diese Unruhestifter haben nur den
einen Zweck , unser Volk in feindliche Grup¬
pen zu teilen, unsere Einheit zu zerstören und
eine Bresche in unseren Verteidigungswillen
zu legen ." Damit schafft sich der Präsident zu¬
gleich eine Waffe , alle jene Kreise zu diffamie¬
ren , die der Agitation des Meisten Hauses, die
Opposition der Vernunft und der wahren In¬
teressen deS amerikanischen Volkes entgeien -
stellen.

Die ganze Rede ist nur zu erklären mit
einem hohen Grad an Nervosität , der
seinen Ursprung nur in der politischen Entwick-
sung in Europa haben kann und in den letzten
und den sich anbahnenden Entscheidungen im
Kampfe gegen Grostbritannic » . Man geht sicher
nicht fehl , in der Annahme, dast Präsident
Roosevelt sich mitschuldig sühlt an der Entwick¬
lung dieses Krieges, an dessen Ausbruch ge¬
wisse Kreise jenseits des Ozeans sicherlich nicht
weniger Schuld haben als die , die ihren Ver¬
sprechungen gefolgt und auf ihre Sekundant - n -
dienste vertraut haben .

Die Zusammenarbeit der englischen Propa¬
ganda mit der nordamerikanischen Politik er¬
hellt auch aus den Worten , die dem deutsch -
italienischen Bündnis galten . Nachdem Win-
ston Churchill vor wenigen Tagen versucht bat,
den Wunsch, Italien „auS dem Kriege beraus -
zuboxen "

, mit dem Zuckerbrot der „ historischen
Freundschaft zwischen Rom und London " sei¬
nem Ziele näherzubringen und dabei eine in
seinem an Abfuhren so reichen Leben noch nicht
dagewcsene Ohrfeige einstecken musste, kom¬
men jetzt die gleichen Töne aus dem Meisten
Hause . ES sind die gleichen Argumente, die
schon in Form von Flugblättern bas Lächeln
und die Verachtung deS italienischen Volkes
hervorgerufen haben . Roosevelt charakterisier
den Stahlpakt zwischen Rom und Berlin mit
folgenden Worten : „Sogar das italienische Volk
ist gezwungen worden, der Komplize der Naz' s
zu werben, in diesem Augenblick jedoch meist « '
nicht, ob eS nicht in der nächsten Zukunft vor.
seinem Alliierten zu Tode gequetscht werden
wirb"

. Roosevelt scheint das Echo , bas die Rede
Churchills in Italien gesunden hat . nicht ver¬
nommen zu haben. Er überträgt offenbar die
Methoden und die Ehrausfaffung seines Kom¬
plizen Churchill aus die Männer und Völker
der Achse, bei denen eS nicht üblich ist . den Ver¬
bündeten bis zum Rande seiner militärischen
Kraft auszunntzen, ihn dann im Stiche zu las¬
sen und da» Volk dem Hunger preiszugeben,während eine lächerliche Emigrantenregierungda» Gnadenbrot irgendwo in England verzehrt.

Man kann gespannt sein , wie daS Volk der
Bereinigten Staaten sich zu diesem HaßauS-
bruch stellen wird und zu den Gefahren, die
eine solche leichtfertige Politik für Amerika
hetausbeichwvrt.

Petain gegen politische Intrigen
I . B . Bichq , 2. Jan . Petain wandte sich ineinet NeujahrSbotschast an das französischeVolk, in der er zu „verbissener Arbeit" ermahnte.Gleichzeitig appellierte er an die politischenKreise , alle Iritrtge « zu beenden . Er beklagte

schliesslich die Wirkungen dtr englischen Blök¬te»« acht» Srantretch .

viele und außerordentlich starke vrande ln London
Angriffe gegen Flugplätze und Industrieziele in Norfolk und Tambridgefhire — Kühner Einzelangriff auf ein Rüstungswerk

* Berlin , 31 . Dez. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

In der Nacht zum SV. 12 . grisse», wie bereits
gemeldet , stärkere Kampfsliegerverbände Lon¬
don au. Sie warfen eine große Anzahl von
Bomben aller Kaliber ans kriegswichtige Ziele
vor allem im Stadtkern . Es entstanden viele
und außerordentlich starke Brände , die bis znr
Kanalküste sichtbar waren.

Im Lause des 30 . 12 . beschränkte sich die
Tätigkeit der Lnstwafse aus einige Angriffe
gegen Flugplätze und Indnstrieziele in Nor¬
folk und Cambridgeshire. Dabei wnrde« aus
dem Flugplatz Mildeuhall durch Angrisf ans
niedriger Höhe mehrere Flugzeuge am Bode«
zerstört.

In der Rächt znm 31. 12. fanden keine
Kampfhandlungen statt.

*
* B e r l i n , 1 . Ja « . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Am 31 . 12. erzielte ei« deutsches Kampfflug¬

zeug bei einem kühne« Einzelangrifs
aus nur 100 Meter Höhe mehrere Volltrefferin ein Rüstungswerk der Grafschaft Essex .
Auch in London wurde« kriegswichtige Zielemit Sprengbomben belegt . Weitere Angriffe
richteten sich gegen einen Bahnhof sowie gegeneine« Hafen im Südosten der Insel , wobei
erheblicher Schaden an kriegswichtigen Anla¬
ge « und mehrere Brände in Lagerhäuser« be¬
obachtet wnrde« . Bier feindliche Flugzenge
versuchte« im Schuhe der Wolke« in das
westdeutsche Industriegebiet einzndriuge« . Bo«
ihnen wurde« zwei Flugzuge von Muster Bri -
stol-Blenheim schon im Küsteuvorlaud von der
Flakartillerie abgeschossen , die andere» vor
Erreiche « des Zieles znr Umkehr gezwungen.Eigene Verluste find auch gestern nicht ein -
getrete«.

In der RenjahrSnacht wnrde die deutsche
Lnstwafse nicht eingesetzt. Auch der Gegner
unterließ Angrissshandlnngen.

Mehr als SO große Brandherde
Von Kriegsberichter Jphann Jörgensen

P . K . Es war gerade mährend d«S schönsten
Wunschkonzertes , als es für uns alle hieß :
„An die Maschinen ! Eigentlich erst durch daS
beliebte Wunschkonzert wurde unS klar, daßder Kalender einen Sonntag verzeichnete . Alswir den Umkleideraum am Liegeplatz verlie¬
ßen und die ' Tür hinter uns schloffen , klang
durch die Bretterwände daS Lied : „Komm zu¬
rück . . ." Und ob wir zurücktommen w«rd-n !
Wie soll es beute auch anders sein als bei den
so und so vielen Feickbslügen vorher . Das - be¬kannt« Schlagerlied, das wir noch weiter
summten, als wir bereits im Bauche der He .
111 saste» , wurde dann unterbrochen von dem
dumpfen Dröhnen der Motoren .

Mehr als eine Stunde Flugweg liegt be¬
reits hinter uns . Nichts anderes als undurch¬
sichtige Wattebauschwolken bieten sich unseren
Angen unter uns , dazu ein stahlblauer Him¬
mel über uns . Die letzten Strahlen deS un
tergehenden Sonnenballes begleiten unseren
Weg nach London , jener Hauptstadt der un¬
verbesserlichen und unversöhnlichen Kriegshet¬
zer . die nun wiederum in rollendem Angriff
zum Ziel genommen wird.

Höher und höher steigt das Flugzeug . Mit
den zunehmenden Meterzahlen wiro die Kälte
durch die Pelzkombination merklich spürbar.
Bald müssen wir auch zur Atemmaske greisen .
Plötzlich stößt mich « in Kamerad, mit dem ich

in der Wanne Rücken an Rücken hocke, an
und zeigt nach unten .
„Die englische Küste "»
meint er io nebenbei. Diese Tatsache läßt sich
nicht leugnen : denn jetzt sind überall hell
leuchtende , kreisrunde Flecken auf der Wolken¬
decke zu sehen. Englische Scheinwerfer suchen
unS . Hier und da blitzt es auf. das ist die
Flak.

Aber unbeirrt steuert der Flugzeugführer
seinen Kurs , und während der Beobachter hin
und wider Kursberichtigungen gibt , äugen
wir nach allen Seiten scharf aus . Umere
MGs . sind geladen und gespannt- Wehe dem
Nachtjäger, der sich in unserer Nähe sehen
läßt !

Die Küste haben wir überflogen und nä¬
hern uns nun in rasendem Flug dem Lebens¬
nerv der britischen Insel , der Themse . Ein
schwach rotglühender Schimmer voraus wird
rasch zu einem breiten Band . Da wissen wir,
daß es in London — seit jenem ersten großen
Vergeltungsangriss wiederum und nicht zum
letzten Mal — brennt . Unsere He. 111 mit
ihrer schweren tödlichen Last steuert
in geradem Kurs auf das Flammenmeer zu.
Immer heftiger wird di« Flatabwehr , immer
öfter zeigen die weißen Lichtfinger auf uns .
Einigen gelingt es, Wolkenlöcher zu finden .
Dicht an unserer Kanzel gleiten die Sche :n-
werferstrahlen vorbei. Je mehr wir uns Lon-
don nähern , desto deutlicher werden die Rie-
senausmaße der Brände an beiden Seiten der
Themse sichtbar. Der Flußlauf schimmert
ebenso blutig rot wie der weit« Himmel.
Feuerschein spiegelt sich in dem trüben Was¬
ser. Straßenzüge sind zu sehen . Häuserblocks ,das düstere Regierungsviertel , Hafenanlagen.Als wenn eS hätte heute so sein sollen : Aus¬
gerechnet über London haben die bisher un¬
durchsichtigen Wolkenschichten sich zerteilt und
geben säst daS gesamt« Stadtbild unseren Au¬
gen preis . Wir zählen immer wieder, und
stets müssen wir von vorne anfangen : denn
aus den 20 Großbränden sind schon mehr als
30 geworden.

Auch unser« Bomben sausen jetzt in die
Tiefe. Wie graue Schemen gleiten sie vorbei
und werden von der Nacht verschluckt . Erst
bei ihrem Aufschlagen wissen wir , wo und wie
sie wirken. Dicht neben dem Themselayf «nt-
zünden sie sich . Zuerst sind sie nur gleißende
Pünktchen und sehen aus wie Eisenspäne , die
vom Ambos einer Schmiede sollen . Einige
verlöschen bald wieder: die meisten aber ent¬
fachten Brandherde , die größer und größerwerden.

Dann — wir werden fast geblendet — zucktirgendwo eine gewalrige Stichflamme
hoch. Alle haben eS gesehen. Es muß
ein Brennstofftank, ein Benzin - oder
Oellager
gewesen sein. Vielleicht waren es auch Gas¬
werke , die dem Erdboden gleichgemacht wurden.Und da — noch einmal dasselbe grelle Auf¬
leuchten . Zweifellos sind hier hochexplosive
Stoffe in die Luft geflogen . Es to**» jeden¬
falls Ziele , die sich gelohnt haben .Beim Abdrehen zählten wir beide, die wir
in der Wanne hocken , wiederum die zahlreichen
Brandherde . Aus den vorhin 30 sind schon über
50 geworden. Unmöglich ist es, daß sie biS zum
Morgengrauen gelöscht werden können . Ganze
Häuserfronten müssen von den verzehrenden
Gluten erfaßt worden sein . Lange über den
Kanal hinaus verfolgt uns der Schein dieser
Riesenseuer.

Erutzaustausch zwischen dem nördlichsten
und südlichsten deutschen Korps

* Berlin . 1 . Jan . Zwischen dem nördlichste,"
und südlichsten deutschen Korps fand folgender
Grußaustausch anläßlich des Jahreswechsels
statt : ^

„Das GebirgSkorvS Norwegen
grüßt vom höchsten Norden daS südlichste
Korps der deutschen Wehrmacht zum Jahres¬
wechsel . Sieg Heil !

gez . : Di e t l.
General der Gebivgstruppen".

„Dank für Gruß . Bon den Pyrenäen
zum Nordkap ein einheitlicherWille für 1041 .

gez. Kaupisch . General der Artillerie ".

Lrllische Eingeständnisse zum Zahresschlutz
„Die englische Flotte wird weitere harie Schläge einstecken müssen "

* Berlin , 1 . Jan . In einer von Reuter ver¬
breiteten Uebersicht über 10 Monate Krieg brs
zum letzten Tage des Jahres bequemt sich der
„Sprecher der Marine in London " zu Einge¬
ständnissen von Tatsachen , die bisher in Eng¬
land imer krampfhaft bestritten wurden. In
der Betrachtung wird davon ausgegangen , daß
man in London zu Anfang des Krieges „in
keinem Augenblick den Eindruck " hatte, daß
Deutschland bei seinen Anstrengungen, dir bri¬
tischen Inseln daran zu hindern, Lebensmittel
und Kriegsmaterial zu erhalten , Erfolg haben
könnte . Mit anderen Worten , man lebte in der
Illusion , daß Deutschland überhaupt nicht U
der Lage sei, den englischen Blockadeversuch zu
beantworten . Diese Illusion wurde ja noch bis
in die jüngste Zeit aufrechterhalten. ,In dem
Maße, wie der Feind neue Angriffsmethoden
anwandte , haben wir bedeutende Verluste er¬
litten"

. erklärt jetzt der Sprecher der englischen
Marine und stellt damit die Vertuschungs¬
manöver Churchills und Duff Coopers an ben
Pranger , denn in den amtlichen englischen Be-

Deutsch-llalleulsche Kameradschaft
Rom zum Aufruf des Führers — „Kapitalistische Epoche überwunden

Hn . Rom, 2. Jan . Die Proklamation des Füh¬
rers zum Jahreswechsel an die NSDAP , und
an das deutsche Volk beherrscht die Titelseiten
aller italienischen Zeitungen am Neujahrstag .
Im Fettdruck werden von der faschistischen
Presse die Stellen der Führerproklamation her »
vorgchvben, die sich ans die Schuld der
plutokratischen Kriegshetzer , die
ins kolossale gesteigerte Schlagkraft der deut¬
schen Wehrmacht und die deutsch - italienische
Verbundenheit beziehen .

Auch die Kundgebungen der Oberbefehls¬
haber der drei Wchrmachtsteile und des Reichs¬
ministers Tr . Goebbels zum Jahreswechsel
werden von den italienischen Zeitungen auS-
führlich wiedergegcben. „Der Beginn deS neuen
Jahres "

, so schreibt „Popolo die Roma" dazu ,
„bot Gelegenheit für programmatische Kund¬
gebungen. denen im gegenwärtigen Augenblick
höchste Bedeutung zukommt . In diesem Zusam¬
menhang wies der Führer auf die bis in die
kleinste Einzelheit gehende genaue Vorberei¬
tung der deutschen Kriegsmaschine und ihre
gewaltige Macht hin . Man wird daher im
Jahre 1011 der Beseitigung der letzten
plutokratischen Kriegshetzer bei¬
wohnen. In der Proklamation Adolf Hitler » ist
besonders bemerkenswert die rühmende Unter¬
streichung der Solidarität der Waffenund der Herzen , die zwischen Deutschland
und Italien besteht jenen beiden Ländern , die
bereits die kapitalistische Periode überwunden
haben und Vorkämpfer neuer Formen inter¬
nationalen Zusammenlebens sind ."

Di « römische „Tribuna " vergleicht die klaren
deutschen Erklärungen zum Beginn des neuen
Iahres mit den unfruchtbaren Diskussionen in
England und schreibt : „Die deutsch - italienische
Kameradschaft i st eine immer unüberwind¬
lichere Waffe der europäischen Verteidigung
gegen die von London mobilisierten antieuro¬
päischen Kräfte."

„Wir Faschisten sagen unseren deutschen
Verbündeten"

, so erklärte Volkskulturminister
Pasolini in einer die italienische Oefsent -
lichkeit zu Jahresbeginn beherrschenden poli¬
tischen Kundgebungen in Florenz , , ck>aß unsere
Kameradschaft zu ihnen in der Tiefe unserer
Herzen wurzelt als Ausdruck der Ehre und
der höchsten Wertschätzung , auf der Gemein¬
samkeit des Glaubens und des Kampfe » be¬
gründet . Unser Gruß gilt dem Führer , den
wir wieder vor uns sehen, mit dem Duce auf
dem Balkon des Palazzo Vecchio an dem Hei¬
ligen Tage der faschistischen Revolution " .u?

Zu Italiens Kampf gegen England führte
Pavolini folgendes auS : „Ohne diesen Krieg
gegen die Vorherrschaft England- wäre daS
Werk deS Faschismus — die jahrhundertelange
Anstrengung aller italienische » QfeaerftttMUtt

für ein unabhängiges imperiales Italien —
unwiderruflich umsonst gewesen . WaS nutzte
es schon , wenn wir auf der italienischen Halb¬
insel eine formale Unabhängigkeit erreichten ,
diese Halbinsel jedoch im Meer blockiert wäre.
Wir haben Kolonien, ein Iniperium , aber die
Verbindung von ihnen zum Mutterland unter¬
lag der Gnade der englischen Herrscher . Füi
unS handelte es sich darum , den großen Sprung
zu wagen , nicht nur ein Imperium zu besitzen ,
sondern ein Reich zu sein . Entweder fegen wir
die englische Vorherrschaft hinweg oder das
unter soviel Entbehrungen , Kämpfen und Blut
errichtete Werk bleibt unvollendet. Entweder
erobern wir für immer unsere Zukunft oder
aber wir laufen Gefahr, alles zu verlieren ,was wir in der Vergangenheit schufen .

Wenn der Feind seine Hoffnung auf einen
Zusammenbruch Italiens gründet, so täuscht
er sich, da Italien vom König bis zum letzten
Werktätigen ein Block aus Granit ist.
Und wenn der Feind absurde Risse zwischen
Partei und Wehrmacht sucht , so sagen wir ihm .
daß heute in Italien jeder Soldat Faschist ist
und jeder Faschist Soldat .

"

richten sucht man vergeblich nach einem Nieder¬
schlag der „bedeutenden Verluste, die bei diese-
Gelegenheit wenigstens summarisch einge -
standen werden.

Auch die Tatsache , daß der Besitz der A t-
lantikküste für Deutschland eine
glänzende strategische Ausgangs¬
stellung ist und nicht, wie die britische Agi¬tation der Welt weiszumaßen suchce, eine Zer ■
splitterung unserer Kräfte, wird zum erstenMal von amtlicher englischer Seice zugegeben ,indem wörtlich erklärt wird : „Jetzt, wo der
Feind Stützpunkte von Petsamo dis zu den
Pyrenäen besitzt , befinden sich seine Untersee¬
boote näher am Operationsgebiet und können
weiter in den Atlantik eindringcu."

„Dadurch , daß der Feind Zugang zu den At-
lantik-Häsen erhielt , wurde eine vermehrte
Tätigkeit von UeberwasserhandelSzerstörern
erleichtert" , heißt es in dem aufschlußreichen
Bericht iveiter, und dann werden sogar die
Niederlagen der bisher angeblich unbesiegba¬
ren britischen Kriegsmarine aus hoher See
zugegeben mit den Worten : „Mit einer Aus¬
nahme gelang es uns nicht, di« Rechnung die¬
ser Handelszerstörer zu begleichen ."

Selbstverständlich wird nach wie vor ver¬
sucht , die deutschen Erfolge, die man nicht län¬
ger mehr verheimlichen kann , nach Möglichkeit
zu bagatellisieren, indem z. B . die kühn« Be¬
hauptung aufgestellt wird, „die Puftnuyilüeauf unsere Küstenueieitzüge wurden abgewie¬
sen "

. Schon im nächsten Satz heißt eS aberwieder : „Der Feind hatte einigen Erfolg , alser unsere Schiffe , wenn sie sich der Westküstenäherten , angrisf.
"

So kommt der Sprecher der britischen Kriegs¬marine zu dem für englische Verhältnisse ge¬radezu ungeheuerlichenSchluß : „Die Aufgaben
unserer Seestreitkräfte sind fo umfangreich, dastwir damit rechnen müssen, von Zeit zu Zeit
harte Schläge einzustecken." Das hindert ihn
allerdings nicht, festzustellen , daß die britische
Marine während der ganzen 10 Monate ihr
Ziel erreicht habe .

Zu gleicher Zeit wird auch die Ueber -
legenhett der deutschen Flieger in
England öffentlich zugegeben , und zwar in
einer vom englischen Nachrichtendienst wieder-
gegebencn Erklärung eines hohen Offiziers
der britischen Luftwaffe, in der eingestanden
wird, daß . um mit den deutschen Nachtbombern
fertig zu werden, erst „verschiedene VerbZfe-
rungen und Vervollkommnungen der britischen

I Waffen erfolgen" müssen.

Neuer Lustangriff auf Saloniki
Störungsfener an der südalbanischenKüste — Schiffe im Hafen getraffen

Hn. Ro« , 2. Jan . Die Aktion der italieni -,
schen Seestreitkräfte gegen den linken Flügel
der Truppen des griechischen - Oberbefehls¬
habers General PapagoS wird fortgesetzt . Die
italienischen Kriegsschiffe haben von den ' üd-
albanischen Küstengewässern auS dir griechische
Nachschuborganisation durch wirksames Feuer
stören können . Offenbar sind die Griechen bei
Ihrem Vorstoß läng» der Küste das Opfer der
britischen Agitation geworden, die der italieni¬
schen Flotte die Herrschaft in der Straße von
Otranto und im Ionischen Meer absprach. Das
Feuer der italienischen Kriegsschiffe bildet nun
für die Griechen eine böse Üeberrafchung.

Auch die italienische Luftwaffe kann die am
Boden kämpfenden Truppen wieder stärker un¬
terstützen . denn ein Wettrrumschlag erlaubt so¬
gar Fernflüge . So kam eS nach langer Zeit
wieder zu einem Angriff auf Saloniki , wo die
militärischen Anlagen und die im Hafen
liegenden Schiffe nach dem Zeugnis der
Fliegeraufnahmen außerordentlich arg zuqe-
richtet wurden.

Bier feindliche Bomber abgeschossen* Ro « . 1. Ja « . Der italienische Wehrmachts¬
bericht vom NeujahrStage hat folgenden Wort¬
laut :

Da » Hauptquartier der Wehrmacht gibt Be«
tmrnt '.

Im Grenzgebiet derCyrenaika Tätigkeit
unserer Artillerie , die feindliche Autokolonnen
wirkungsvoll beschossen hat . Ein feindlicher An¬
griff gegen einen unserer vorgeschobenen Po¬
sten an der Front von Bardia wurde abgrwie-
fen. In anderen Kämpfen haben unsere Trup¬
pen in der Zone von Giarabub eine von Pan¬
zerwagen unterstützte feindliche Abteilung in
die Flucht geschlagen. Formationen unserer
Kampf - und Jagdflugzeuge haben feindlichen
motorisierten Einheiten durch wiederholte An¬
griffe beträchtliche Verluste zugefügt.

An der griechischen Front Patrouillen¬
tätigkeit sowie in einigen Abschnitten Zusam¬
menstöße vorgeschobener Elemente. Jäger - und
Picchiatelli-Formationen haben in Zusammen¬
arbeit mit den Landstreitkräften Truppenzu -
sammenziehungen sowie Nachschub - Auto-Kolon-
nen bombardiert und mit MG .-Feuer belegt .
Zahlreiche Kraftwagen sind in Brand gerat nt.

In den gestrigen Nachmittagsstunöen hat
eine feindliche Fliegerformation einen Angriffauf Valona versucht. Die Marineflak und die
sofort eingreifenden Jäger haben drei Blen -
heim abgeschossen . Ein weiteres wurde
von einer Divisionsbatterie abgeschoffen. Allc
unfere Flugzeuge sind zurückgekehrt .

Aus Ostafrika nicht- besondere» zu « el»
de» .

Zur Beschießung der 9 « f *jNauru im Pazifischen ? >zean durch emen
deutschen Hilfskreuzer erklärte jetzt der austra¬
lische Marineminister , daß der Zweck der Be¬
schießung die Zerstörung von Materialien zur
Munitionsherstellung gewesen sei. Bekanntlich
befinden sich auf der Insel außerordentlich
reiche Phosphatlager .

Die amerikanische FunkstationMackey Radio hat einen Hilferuf von dem
englischen Frachtdampfer „Nalgora " 105"»
BRT . ) aufgesangen. in dem dieser mitteilte,
er werde von einem „mysteriösen Schiff " ver¬
folgt .

Neuoorker Schiffahrtskreifenzufolge wird der 0732 BRT . große i» eng¬
lischen Dienst fahrende norwegische Motor¬
frachter „Talleyrand " als verloren betrachtet .Das Schiff ist scii Juli verschollen . Man ver¬mutet. daß es das Schicksal von über 20 ande¬ren in englischem Dienst fahrenden norwegi¬
schen Schiffen geteilt hat , die — wie verlautet— im Pazifik durch deutsche Hilfskreuzer ver¬senkt wurden.

„Japan ist bereit im Verein mit den ver¬bündeten Mächten alle Kräfte zur Schaffungeiner stabilen und gerechten Weltordnung zu¬sammenzufassen ." — Das ist der Leitgedankealler vom Ministerpräsidenten und von denMitgliedern des japanischen Kabinetts ab¬gegebenen . Neujahrserklärungen .Die englischen Postbehörüen ga¬ben , wie Associated Preß mitteilt , bekannt ,daß fast die gesamte zwischen dem 11 . Novem¬ber und 0. Dezember in den Vereinigten Staa¬ten für England aufgegebene Brief - und Pa¬ketpost durch feindliche Aktionen verloren ge¬gangen ist.
150 000 Juden sind innerhalb der letztensechs Monate nach Brasilien eingewandert,stellt die Abendzeitung „Meiodia" in Rio deJaneiro unter Bezugnahme aus di« neu ver¬öffentlichte Einwanderungsstatistik fest . DieMehrzahl von ihnen, die die Gesamtzahl der

brasilianischen Juden aus 400 000 erhöht haben,stammten aus europäischen Ländern.In ganz Nordskandinavien nimmtmit steigender Kälte die Wolfsplage zu. Beson¬ders den Lappen in Finnland und an derschwedisch-norwegischen Grenze wurde durchganze Rudel von Wölfen schwerer Schadenzugefllgt .
In Bulgarien herrscht bei klarem Wet¬ter starker Frost. Während Sofia eine Mindest¬temperatur von minus sieben Grad meldet, istan einigen Orten Bulgariens die Temperaturbis auf 25 Grad unter den Nullpunkt aefallen.Der Eisgang der Donau ist sehr stark.Die U eb e r s ch w c m m u n g in West -anatolicn nimmt bedrohliche Ausmaße an.Im Gebiet von Menemen sind über 70 Dörferüberschwemmt und zehn Brücken zerstört wor¬ben. Auch zwischen Manila und Ismir solljede Verbindung unterbrochen sein.

Geständnis aus Aenseeland*
10 Schiffe von einem deutsche» Handels-zerstörer versenkt* Berlin , 1 . Ja « . Wie Reuter berichtet ,teilte der Premierminister von Neuseeland,Fraser , mit, daß man auf einer Insel imBismarck-Archipel 800 Engländer , Franzose»und Norweger ausgenommen habe , die ei«deutscher Handelszerstörer bereits vor einigerZeit dort abgesetzt hatte. Es handelt sich dabeium Ueberlebende von zehn Schis -

f e «, die das deutsche Kriegsschiff versenkt habe»»nd zwar der englischen Schisse „Rangitane "
( 16 712 BRT .j , „Turakina " ( 0601 BRT .j,„Triadie " (6378 BRT .j , ..Triaster " (6082 BRT .j,„Troua " (1413 BRT .j , „Momata " (3000 BRT .jund „Helmwood" (2186 BRT . j , sowie der inenglische« Diensten fahrende Norweger „Ring¬wood" (7203 BRT .j und „Vinni " (8181 BRT .jund des Franzose« „Noton" ( 2480 BRT .j .Uebcr die erfolgreiche Tätigkeit deutscherKriegsschiffe im Pazifischen Ozean liegt einew- itere Meldung aus um- Danebenhaben 4(> norwegische Seeleute , die in Hong¬kong ankamen, über die Tätigkeit eines deut¬
schen Hilfskreuzers berichtet , der ungefähr inder ersten Dezember-Woche drei englischeFrachter und einen Tankdampfer versenkt hat.Das Jagdgebiet des deutschen Hilfskreuzersbefand sich damals im Seegebiet von Singa »pore. Das deutsche Schiff habe auf See seineBrennstoff- und Lebensmittelvorräte aufae-füllt. Nach Angabe der norwegischen Seeleutehatte der deutsche Hilfskreuzer ungefähr 10 000Tonnen Wasserverdrängung und eine Bestük -kung von 15- und 20.3-om- Geschützen.

{reiuiuKUiUHCii iu Utl weyriNlllyl* Berlin » 1., Jan . Der Führer und ObersteBefehlshaber der Wehrmacht hat mit Wirkungvom 1 . Januar 1041 befördert:
Im Heer:

zum General der Infanterie : den General¬leutnant Bierow : zum G e n e r a l o b e r st -a r z t : den Generalstabsarzt Prof . Dr . Mand-loser : zu Generalleutnanten : die Ge¬neralmajore Schellert. Leister , von der Che-vallerie : Laux: zum Generalstabsarzt :den Generalarzt Dr . Gunderloch: zu Gene¬ralmajoren : die Obersten Schirmer,Rhode . Düvert , von Hartmann . Friemel , Völ-kerS. Herrlein . Freiherr von Funke : zu Ge¬neralärzten : die Oberstärzte Eckl , (Ri¬chards. Dr . Stöwer :

_ . „ — . wie njawtrenus -ten Vizeadmiral« Aßmann, Wolf, die Koiteradmiral « von Seebach , Warzecha : zu K o ut e r a ü m t r a l en : die charakt . Konteradmrale von Bonin . Braune . Ktnast. (HellmutlSchmidt (Arnoj , Donner , Matthias , Gr ,von Schweinitz und Krain , Freiherr von Karder, von Bredow . Walther . Ki-afft : die Kaptäne zur See Michels. Burchardt , Litzman :Eyßem . Paul : zu Konteradmirale »sing .) , den charak. Konteradmiral ( ing. j DiplIng . Packroß :
In der Luftwaffe :

Zu Generalleutnanten : die Gene ,ralmajore Steudemann . Heilingbrunner . vonArnauld de la Perriere . Putzier : zu Gene¬ralmajoren : die Obersten Meindl . Schult¬heiß . Keiper. Drum . Nitzsche . von Massow tAl-brecht..
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Bei uns gibt es nur einen Gedanken : den an den Sieg
Die Sllvesteransprache des Reichsministers Dr. Goebbels an das deutsche Volk

Reichsminister Dr . <N o e b»b e l S sprach
am Silvesterabend über de » Rundfunk »um
deutschen Volk . Seine Rede hatte solgeu -
de» Wortlaut :

Meine deutschen Volksgenossen
und Volksgenossinnen!

Eines der entscheidungsvollsten Jahre der
deutschen Geschichte geht heute zu Ende . In sei¬
nem Verlaus haben nicht nur das Reich, son¬
dern ganz Europa ihr Gesicht verändert . In
rrdbebenartigcn Erschütterungen sind Staaten .
Länder und Völker umgeformt worden, macht¬
politische Umschichtungen vollzogen sich, die man
in einem Ablaus von Jahrzehnten , geschweige
eines kurzen Jahres , nicht sür möglich gehal¬
ten hätte. Man hätte mich wahrscheinlich sür
einen Narren und Phantasten , nicht aber sür
einen ernst zu nehmenden Politiker gehalten,
hätte ich am Silvesterabend 1939 , als ich von
dieser Stelle aus zur Jahreswende zum deut¬
schen Volke sprach, prophezeien wollen, daß
am Ende dieses damals eben anbrechenden
Jahres 1949 die deutsche Front von Kirkenes
bis zur Biskaya reichen würde, daß dann über¬
all diese ganzes 5999 Klm . lange Grenze her¬
unter deutsche Soldaten auf der Wacht ständen ,
um das Reich in Ihren sicheren Schutz zu neh¬
men , daß Norwegen dann bis an den Polar¬
kreis in deutsche Obhut gekommen ist , daß
Frankreich militärisch vollkommen zerschmet¬
tert und England durch die deutsche Gegen¬
blockade und durch Ta » und Nacht in seine
Lebenszentren hineingctragene Vergeltungs -
angriffe der deutschen Luftwaffe ins Herz ge¬
troffen sein würde, so daß es taumelnd unter
den schweren Schlägen unserer Wehrmacht müh¬
sam um sein nacktes Leben ränge , daß London
in aller Welt um die Hilfe betteln würde, um ,
wenn auch nur für Monate , überhaupt weiter
existieren zu können .

Man hätte wahrscheinlich — Hand aufs
Herz ( ! ) — entgegengehalten: .Wie wollt Ihr
denn überhaupt bis Kirkenes herauskommen?
Wo sind die Transportmöglichkeiten dazu ? Und
was Frankreich betrifft : Der Franzose ist ein
zäher und tapferer Soldat . Seine Armee ist
vorbildlich ausgebildet und ausgerüstet. Dazu
kommt der Reichtum dieses Landes, seine un¬
erschöpflichen Hilfsquellen und die Magtnot -
Linie nicht zu vergessen ! Wir haben den Welt¬
krieg noch in schmerzender Erinnerung , wo wir
um einen halben Kilometer Landgewinn wo¬
chenlang kämpfen mußten und die französische
Erde mit Strömen deutschen Blutes düngten . '
Das alles würde man mir entgegengehalten
haben und mehr noch dazu . Und heute gehöre »
diese Einwände längst der Vergangenheit an.
Wir erinnern uns ihrer kaum noch . Wir kön¬
nen nicht mehr verstehen , daß sie im Ernst
überhaupt einmal vorgebracht worden sind. So
schnell lebt diese Zeit , und so großzügig sind
wir alle geworden im fast selbstverständlichen
Sinnehmen der Erfolge und geschichtlichen

iege . wie sie in dieser atemraubenden Dyna¬
mik noch niemals in der Geschichte zu ver¬
zeichnen .waren . Es ist also ein undankbares
Geschäft, den Propheten zu spielen .

Die Zeit holt immer noch weiter ans
als unsere Phantasie .

Sie M «u-n einmal im Zuge und greift in die¬
sem geschichtlichen Umbruch mit harter , aber
auch ordnender Hand in die Vorurteile , Der-
borgenheiten und tödlichen Kombinationen der
Vergangenheit hinein. Wer wollte sich unter¬
fangen, zu sagen , was morgen sein wird , da
unsere Vorstellungskraft kaum dazu ausreicht,
das Heute ganz zu begreifen.

Es ist dies aber eine der wesentlichsten Vor¬
aussetzungen sür ein klares politisches Urteil ,
di« Zukunft aus der Vergangenheit verstehen
zu lernen , nicht am Heute zu kleben, sondern
mutig über den Tag hinaus zu denken , hinaus
zu forschen, aber auch hinaus zu handeln. Nur
die Ehrfurcht vor dem Gewiffen gibt die Kraft,
das Kommende zu erkennen und mitzugestal-
1«n . Der Spießer hat meist Angst vor der Ak¬
tion , während sein Mut sich an den errungenen
Erfolgen und Siegen berauscht . Er vergißt die
gewonnenen Schlachten und vollbrachten Lei¬
stungen deshalb so leicht, weil er an ihrer Vor¬
bereitung und Durchführung meist ziemlich
unbeteiligt,gewesen ist. Vor der Aktion kann er
nicht genug Furcht und nach der Aktion nicht
genug Courage haben. Als wir uns am Sil¬
vesterabend 1939 Rechenschaft ablegten über die
ersten vier Monate dieses gigantischen Krieges,
da konnten wir zwar schon auf große, stolze
und einmalige Siege der deutschen Wehrmacht
verweisen. Das ehemalige Polen lag zer¬
schmettert am Boden. Die deutschen Armeen
standen bis an die Grenze des heutigen Gene¬
ralgouvernements . Die Bedrohung des Rei¬
ches aus dem Osten war beseitigt , der Gedanke
des Zweifrontenkrieges gehörte endgültig der
Vergangenheit an.

Aber die Kernfrage der militärischen Ausein¬
andersetzung blieb noch unglöst. In dumpfer
Erwartung harrten die Völker der Dinge , die
sich wie ein fern anrollendes Gewitter in lang¬
sam sich heranziehenden Erschütterungen anzu¬
kündigen begannen. Waffenstarrend und fin¬
ster drohend in Gesten und Reden stand uns
der Westen , der das Reich zu seinem Schicksals¬
kampf herausgefordert hatte, gegenüber. Hätte
man den damals in Frankreich regierenden
Staatsmännern Glauben schenken wollen, so
handelte es sich nur noch um Wochen, und das
Reich zerfiel in seine Bestandteile. An den
französischen Feldküchen , so schrieben die Pari¬
ser Zeitungen , sollten wir Schlange stehen und
um Esten betteln . »

Reden heute Mr . Churchill und seine Tra¬
banten etwa anders ? Bedienen sie sich in ihrer
wilden Verzweiflung und lähmenden Hilflosig¬
keit nicht desselben frivollen Jargons , um ihre
Angst vor den kommenden Dingen zu über-
fchreien , und greifen sic in ihren vagen Hoff¬
nungen nicht nach denselben Strohhalmen fader
Wunschträume, die an dem Tage zerbrechen
werden, an dem sie wirklich ernsthaft glauben,
sich daran halten zu können ?
Unsere Gegner haben immer mehr geriet

als wir .
Sie haben vor den Aktionen den Mund stets
sehr voll genommen, um während der Akffonen
plötzlich ganz zu verstummen. Vor allem in
Zeiten , in denen scheinbar nicht viel geschah , stell¬
ten sie sich dreist vor die Oeffentlichkeit hin und
ergingen sich in prahlerischen Drohungen
gegen uns . Es ist immer — auch früher schon
im Kampfe um die Macht im Reich — ihr fast
tragikomisches Schicksal gewesen, de» Führer
nicht ernst zu nehmen, seine warnenden Worte
in den Wind zu schlagen und aus seinem zeit-
tvekligen Schweigen zu schließen, daß er nichts

zu sagen wüßte oder gar nichts täte. Drei
Wochen vor der Uebernahme der Macht im
Reich noch erklärte der damals regierende
Reichskanzler, daß Hitler eine Größe von
gestern sei.

Schuschnigg prahlte gegen das Reich noch
zwei Stunden , bevor er mit Schimpf und
Schande aus dem Wiener Bundeskanzlerpalais
herausgejagt wurde. Benesch hatte schon seine
Koffer gepackt , als er noch behauptete, er habe
einen Plan in der Tasche, um die ausweglos
scheinende Situation zu retten . Die polnischen
Staatsmänner träumten noch von einem Sieg
vor den Toren Berlins , als die deutschen Ge¬
schütze schon Warschau beschosten . Zwei Monate
vor Frankreichs Zusammenbruch noch hausierte
Monsieur Reynaud in Dtplomatcnkreisen mit
seiner neuen Europakarte herum und erklärte
umständlich und in aller Gemütlichkeit , wie
Deutschland in sein - Bestandteile aufgeteilt
werden müßte. Verfolgt Mister Churchill heute
etwa eine andere Methode? Er spricht in sei¬
nen Reden und Zeitungen von den Friedens -
bedingungen, die er dem Reich nach gewonne¬
nem Kriege auserlegen will, während die briti¬
schen Inseln in Wirklichkeit bereits aus allen
Pulsadern bluten und mühsam um Atem
ringen .

Alle unsere Gegner haben , scheint es , von
den Ansängen der nationalsozialistischen Bewe¬
gung an bis heute nur den Ehrgeiz gehabt , an
sich die Wahrheit des Wortes zu erhärten :

„Wen der Herr strafen will , den schlägt
er zuvor mit Blindheit ."

Ist es da nicht erlaubt , die Frage aufzuwer¬
fen, was wohl Monsieur Reynaud vor zwöls
Monaten getan haben würde, wenn er gewußt

hätte, was das Jahr 1949 für Frankreich brin¬
gen sollte, und weiter , was Mister Churchill
heute tun würde, wenn er wüßte, was Eng¬
lands Schicksal im Jahr 1941 sein wird ? Wir
Nationalsozialisten haben zwar selten , aber
noch niemals falsch prophezeit.

Hätte man dem Führer beizeiten geglaubt
und Gehör geschenkt , der Welt wäre wahr¬
scheinlich viel Leid erspart geblieben . Aber
es muß wohl so sei« , daß eine neue Ord¬
nung von de« gigantischen Ausmaßen wie
die heute sich vollziehende nur unter
Schmerzen geboren werden kan» , und daß
die geschichtlichen Sünden der westlichen
Demokratien auch ihre geschichtliche Sühne

finden mästen .
Sei dem , wie ihm wolle : das neue Deutsch¬

land ist als Vollstrecker dieses historischen
Schicksals bereit. Wir bilden als Front und
Heimat eine große , starke 99 - Mtllio -
n e n - G e s e l l s ch a f t , die jeder Gefahr und
jeder Bedrohung gewachsen ist . Wir haben das
Glück, einen Führer zu besitzen , der uns
aus kleinsten Anfängen beginnend immer den
geraden Weg nach oben führte. Er kann sich
auf seine Soldaten , auf seine Arbeiter , Bau¬
ern, Beamten und Geistesschaffenden verkästen .
Sie verstehen ihn, so wie er sie versteht . Bei
uns zulande gibt es in diesen harten Monaten
des Krieges nur noch einen Gedanken :
den an den Sieg . Dafür arbeiten und
kämpfen wir , bis der Angriff auch des letzten
Feindes gebrochen sein wird.

In dieser bewegten Stunde kurz vor der
Jahreswende wollen wir das alles noch ein¬
mal vor Augen führen , wollen in dankbarer
Erinnerung an die großen Siege , die das

Schicksal uns im abgelaufenen Jahr vergönnte,
vor aller Welt feierlich geloben :

Niemals wollen wir müde werden
und niemals verzagen.

Die Opfer, die wir für den Krieg bringen
müssen, legen wir freudigen Herzens unserem
Vaterlande zu Füßen . Keine Macht der Welt
kann uns dann zwingen, unsere Pflicht zu ver¬
leugnen und die große geschichtliche Ausgabe
der Rettung der Freiheit unseres Volkes auch
nur einen Altgenblick zu vergesten .

So grüße ich denn in dieser letzten Stunde
eines zu Ende gehenden großen und geschicht¬
lichen Jahres unser ganzes deutsches Volk . Ich
grüße seine Männer , die in der Heimat in
harter Arbeit den Krieg durchführen helfen ,
seine Arbeiter auf den Werften und in den
Munitionsfabriken . Ich grüße seine Frauen ,
die alle Beschwcrniffe und Mühsale des Krie¬
ges willig auf sich nehmen , die überall da ein¬
gesprungen sind , wo die Männer an die Front
mußten, und die in einem Heroismus ohne¬
gleichen in dieser harten Zeit der Nation auch
noch Kinder schenkten. Die Kinder grüße ich ,
die ungezählten deutschen Kinder, die auch vom
harten Zugriffe des Krieges mit anzefaßt
werden, die vielfach in den häufiger luftbe¬
drohten Gebieten ihre Mütter und ihr Vater¬
haus verkästen mußten. Ich grüße unsere Ar¬
beiter , unser« Bauern , unsere Geistesschaffen¬
den , die in ihrer Gesamtheit als Volk sich der
großen Zeit , die sie durchleben , würdig erwie¬
sen haben .

Mein . besonderer Gruß gilt dabei unseren
Ausländsdeutschen, all denen , die über die
Grenzen hinaus in fremden Ländern und

„Iliit allen kcSflen vorwöris bis zum Endsieg
"

Aeujahrsausrus des Reichsmarschalls au das deutsche Volt
Ueber dem welthistorischen Geschehen des vergangenen Jahres leuchtet der unvergängliche Ruhm deutschen Soldaten¬

tums . In Norwegen , Holland, Belgien und Frankreich hat unsere Wehrmacht nach den kühnen Plänen ihres Obersten Be¬

fehlshabers die glänzendsten Waffenerfolge der deutschen Geschichte errungen. Grohdeutschlands Feinde auf dem Festlande

find entscheidend besiegt ; England ist vom Kontinent vertrieben . Wesentliche Boraussetzungen für eine politische und wirt¬

schaftliche Neuordnung und Befriedung Europas sind damit erfüllt . Zum ersten Male seit vielen Jahrhunderten mutz

England die Lasten des Krieges selbst tragen, den seine herrschende Schicht gewinnsüchtig und gewissenlos begonnen hat.
Immer härter sind die Schläge, immer wuchtiger die Offenstvstötze geworden, die unsere Luftwaffe und unsere Kriegsmarine

gegen die britische Insel und ihre Zufuhrstraben führen.
Die schaffende Heimat hat zu den gewaltigen politischen und militärischen Erfolgen nach besten Kräften beigetragen .

Der Bauer hat trotz der Ungunst der Witterung für Aussaat und Ernte gesorgt und das tägliche Brot gesichert. 2a der

gewerblichen Wirtschaft haben Betriebsführer , Angestellte und Arbeiter ihre Fähigkeiten und ihr ganzes Können eingesetzt ,
um der Front zu dienen. Niemals zuvor ist in den Fabriken und Werkstätten mehr gearbeitet und mehr geleistet worden.
Die Heimat hat die tapfersten Soldaten der Welt mit den besten Waffen versorgt. Allen Schaffenden in Stadt und Land
und besonders auch der deutschen Frau , die im Kriege neue zusätzliche Pflichten übernommen hat, gilt mein herzlicher und

aufrichter Dank.
Machtvoller denn je steht das deutsche Bolk an der Schwelle des neuen Jahres , stolz auf dieharterkämpf -

ten Erfolge , in selb st bewußtem Bertrauen auf sein scharfesSchwertundseinegewaltige
Arbeitskraft , unwandelbar in der Liebe und Treue zu feinem Führer , dem es alles verdankt.
Keine Epoche der deutschen Vergangenheit kennt einen gleichen steilen Aufstieg aus tiefstem Dunkel in das strahlende Licht
der Sonne . Noch vor acht Jahren blutete Deutschland aus tausend Wunden ; wehrlos war es der Willkür übermütiger Geg¬
ner preisgegeben . Heute steht der ragende Bau des Großdeutschen Reiches, der führenden Macht Europas , wie ein Fels
im Strom des Zeitgeschehens. Das gigantische Werk unseres Führers in den Stürmen des Krieges sichern und vollenden

zu helfen , ist schönste Aufgabe und höchste Pflicht aller Deutschen . Kein Opfer sei uns zu groß , keine Mühe zu schwer. Wir

brauchen Härte, Einsatzbereitschaft und unerschütterlichen Mut draußen an der Front wie drinnen in der Heimat . Wenn

wir Schulter au Schulter eng zusammenstehen, wie ein Stahlblock fest zusammengeschweißt , werden wir allen Gefahren

trotzen und jede Aufgabe meistern. Wir sind eine junge Nation , uns gehört die Zukunft!
Im neuen Jahr gilt die Parole : Mit allen Kräften vorwärtsbis zum Endsieg !

E L r i n g » Reichsmarschall des Eroßdeutschen Reiches.

Mr des Ansbans in den neuen Gebieten
Reichsjugendführer Axmann über das ArbeiiSprogramm der Hitlerjugend im Jahre 1941

* Berli « , 1 . Ja «. Am Renjahrstage 1941
brachte der großdeutsche Rundfunk die traditio¬
nelle Nenjahrssendnng der Hitlerjugend mit
einer Ansprache des Jngendsührers des Deut¬
schen Reiches Arthur Axmann . Die Jugend
grüßte mit dieser Sendung zugleich ihre Kame¬
raden und Führer im Felde sowie die Junge «
und Mädel in de « Lager« der erweiterten
Kinderlandverschickung . Die Ansprache des
Jugendführers des Deutsche» Reiches wurde
durch Chor- und Instrumentalmusik der Ber¬
liner Rundfnnkspielschar eingeleitet.

An den Beginn seiner Ausführungen stellte
der Reichsjugendführer den
Gruß der Jugend an den Führer.
Unermeßlich ist das Glück dieser Jugend , eine
Zeit zu erleben, die vom größten deutschen Ge-
nius gestaltet wird . Durch sein Vorbild ist er
die größte erzieherische Macht und die stärkste
typenbildenbe Kraft der Zeit . Die Persönlich¬
keit und der Name des Führers sind der deut¬
schen Jugend ein Programm . Seinen Namen
darf nur der mit Berechtigung tragen , der sich
mit dem Vorsatz auf den Lebensweg begibt ,
durch seine Haltung und durch seine tägliche
Arbeit dem Führer näherzukommen. Seinen
Namen tragen heißt die Verpflichtung erfüllen,
daß das Leben ein Weg zum Führer ist.

Das vergangene Jahr habe der Hitlerjugend
über den üblichen Dienst hinaus Pflichten und
Arbeiten gebracht , die die Erfordernisse des
Krieges bedingt hatten. Den erweiterten Auf¬
gaben stand jedoch eine beschränkte Anzahl von
Führern gegenüber. Daran werde sich auch im
Jahr 1941 wesentlich nichts ändern . Zwar habe
jeder der in der Heimat tätigen Jugendftthrer
den heißen Wunsch, beim letzten Waffengang
gegen England mit dabei zu sein , doch der Be¬
fehl des Führers habe ihn an eine andere Auf¬
gabe gestellt. Jeder dieser jungen Führer
werde an sich erleben, daß das eigentliche We¬
sen der Disziplin erst dort beginnt, wo die per¬
sönliche Neigung aufhört.
Auslese und Bildung des
Fllhrernachwuchses

Di« Neujahrsansprache des Reichsjugend ,
führers brachte zugleich das Arbeitspro -
gramm der HI . für das Jahr 19 11.
An erster Stelle steht die Auslese und Aus-
bilbung des jungen Führernachwuchses für die
unteren Einheiten . In besonderen Ausbil¬
dungseinheiten werden sich geeignete Hitler-
jungen und Pimpfe für ihre Führertätigkeit

zu beweisen haben . Ferner werden gemeinlam
mit der Wehrmacht Ausbildungslager errich
tct , in denen die jungen Führer in der Wehr,
ertüchtigung unterwiesen werden. Dieken Füh¬
rern wird dann di« Ausbildung des ingend-
dienstpflichtigen Jahrganges übertragen .

Der hauptamtliche Jugenbführer soll orga¬
nisch in die Funktion und Lebensbereiche der
Partei und des Volkes hineinwachsen , nachdem
auch der Stellvertreter des Führers diesen Be-
rufsweg des hauptamtlichen Jugendführers in
einer Anordnung zum Ausdruck gebracht bat .
Die HI . wurde in den schweren Jahren des
Kampfes als Gliederung der Partei gegrün¬
det und die Partei ist ihre Heimat und wird
es immer bleiben. Die Bildung des Führer¬
nachwuchses Hai deshalb auch den Zweck di«
durch das Ausscheiden der besten Jugendftih -
rer in die Partei entstehenden Lücken durch
jüngere befähiate Kameraden auszufüllen.
Jahr des Aufbaues in den neuen Gebieten

Die Notwendigkeiten der Auslese und Bil¬
dung des Führernachwuchses müssen besonders
in den neuen Gebieten, die im bisherigen
Verlauf des Krieges zum Reich gekommen
sind , berücksichtigt werden . Zwar ist in ihnen
bereits ein allgemeiner Ausbau vollzogen , doch
lautet die Zielsetzung ftir bas kommende Jahr ,
durch besondere Bemühungen in kürzester Frist
den gleichen Stand der Entwicklung gegen-
über dem Altreich herbeizuführen. Zwar toll
di« Entwicklung aus eigenem Wachstum ge
scheuen , doch wird die gesamte deutsche Jugend
von sich aus die Voraussetzungen für die För¬
derung dieses Wachstums schäften .

Besonder? verwies der Reichsjugendführer
auf die Bauerngaue und Kornkammern des
Reiches , das Wartheland und Danzig - West¬
preußen. Die Sendung der Jugend in diesem
Raum altdeutscher Kolonisation heißt . Bauer
zu sein . Dort habe er . so bemerkte Reichst »-
genbführer Axmann. auf die Frage nach dem
künftigen Beruf von allen Befragten die Ant¬
wort erhalten : .JlchwillBauerwerden ! '

Zur Behebung der Landflucht wird
die HI . gemeinsam mit dem Reichsnährstand
in den neuen Ostgebieten die bäuerliche Be -
rufsertüchtiguna zu verwirklichen haben , wozu
sie in ihrem Landdienst bereits ein geeianetes
Instrument besitzt , die gesunde Jugend aus den
Städten mit dem Boden seßhaft zu verbinden.
Jugendliche aus dem Altreich werden als
Lehrlinge in den Osten gehest, ym das ländliche
Handwerk zu beleben und zu fördern.

Auch in den neuen Westgebieten bat sick
die Jugend begeistert unter den Fahnen der
HI . gesammelt . Sie ist der Stimme ihres
Blutes gefolgt und zu einer untrennbaren Ka¬
meradschaft mit der HI . des Altreiches ge¬
worden.

Für die -reuen Gebiete wird die HI . Führer
und Führerinnen bereitstellen , die sich im Alt¬
reich bewährt haben , und die durch ihren Ein¬
satz im Osten ober im westlichen Grenzgebiet
eine Auszeichnung erfahren sollen. „Wir ent¬
senden unsere Fahrtengruppen , unseren Land¬
dienst . unsere Musikzüge und unsere Spiel¬
scharen. In die Planung unserer Heime , Her¬
bergen und Führerschulcn sollen besonders die
neuen Gebiete einbezogen werden. Die Ju -
genb des Reiches soll auf die neuen .Gebiete
ihre Ausrichtung erfahren . Diese sind nicht nur
ein geographischer Zuwachs und ein Gewinn
an Boden. Wir haben deutsche Menschen , devt -
scher- Geib int * deutsche Kult»- aewr-nnen ."

Zusammenarbeit mit der Jugend der
Nationen , die ein neues Europa bejahen

Im Jahre 1941 wird die HI . weiterhin die
Bande der Kameradschaft festigen , die sie mit
der Jugend des faschistischen Italiens und der
Jugend des fernen Landes der aufgehenden
Sonne verbindet. Gerade in diesen Tagen hat
eine Abordnung der HI . beim japanischen
Volk eine begeisterte Aufnahme gefunden, die
uns hoch erfreut . Auch mit der Jugend der uns
umgebenden Staaten , die eine Neuordnnng
Europas bejahen , stehen wir in guter Zusam¬
menarbeit und guter Freundschaft , Wenn
Europa neu gestaltet ist , dann wird die Jugend
die Fahnenträgerin dieier Nenordnuna sein

Reichsjugendführer Axmann gedachte ab¬
schließend des ersten JugendflibrerS des Deut¬
schen Reiches Baldur von Schirach , der der
Jugendbewegung nach den Weisungen des
Führers in den Jahren des Kampfes und des
Ausbaues Idee und Gestalt gegeben habe
Nachdem die großen politischen Ideen für die
kommenden Jahrhunderte gegeben sind , ist eS
unsere Ausgabe , den monumentalen Bau des
Reiches im einzelnen fleißig und gewissenhaft
zu gestalten , wozu auch Können und Leistung
gestört . Deshalb werde auch der volle Ein¬
satz in Schule und Berus gefordert : denn
die deutsche Leistung ist mehr wert als alle?
Gold der Welt.

Der Fahneneid der HI . beschloß die An¬
sprache des ReichsjugendsührerSan die deutsche
Jugend .

Rudolf Heß an den Führer
* Berlin 1 . Ja » . Der Stellvertreter des

Führers der NSDAP ., Reichsmiuister Rudolf
Heß , hat au den Führer zum Jahreswechsel
folgende « Telegramm gerichtet :

„M ein Führer !
Im Name« Ihrer «atioualsozialiftischeu

Bewegung, mit der Sie die Grundlage « schufen
für die unerhörten Erfolge des neue« Reiches ,
grüße ich Sie in Dankbarkeit «ud Verehrung
an der Schwelle des Jahres , in dem Deutsch¬
land unter Ihrer Führung die gewaltigste»
soldatische« Leistungen seiner Geschichte voll¬
brachte , die ihre Krönung fanden in dem Sieg
einmaliger Größe im Westen . Das ganze
deutsche Volk , vor allem Ihre alte Parteige¬
nossenschaft aus der Zeit des Aufbaues nnd des
Kampfes der NSDAP ., begleiten Sie mit hei¬
ßen Wünsche« ins neue Jahr , das de « end¬
gültigen Sieg und die Sicherung Deutsch¬
lands bis in ferne Zukunft bringe»
wird. Möge Ihnen Gott auch in diesem Jahre
seine« Schutz und Segen verleihen.

Rudolf Heß ."
München , de« 81 . Dezember 1940.

fernen Kontinenten , manchmal durch Ozeane
von uns aetrennt . für das Reich denken , lei¬
den und arbeiten.

Unsere heißesten und dankbarste« Grüße
und Wünsche aber gehe« in dieser Stunde
zu unseren Soldaten . Es find Wünsche «ud
Grüße der ganzen Heimat, di« ich hier
ausspreche . Aus tiefstem Herze« kommend
richte» sie sich au uuser tapferes Heer, an
unsere glorreiche Luftwaffe n»d an un
sere steggekröute deutsche Kriegsmarine .

Heimat und Front wollen in dieser Stunde ,
da wir Abschied nehmen von einem Jahr voll
Sorgen , aber auch voll von großen geschicht¬
lichen Siegen , eine große Familie bilden.
Wir verneigen uns als deutsches Bolk in die¬
ser Stunde in tiefer Ehrfurcht vor dem All¬
mächtigen . der uns in diesem abgelauienen
Jahr so sichtbar seinen Segen gegeben hat. der
über unseren Schlachten stand und unsere
Waffen mit Sieg krönte . Er weiß , daß r >r
diesen Krieg für « inen besseren Fr : e -
den führen , daß wir eintreten für das Glück
der Menschen , das bisher so .oft von den R ---
aierenden mit Füßen getreten w» r >̂- .
Die ganze deutsche Nation aber. Front und
Heimat , vereint sich in dieser Stunde in
einem heißen Dankgefühl für den Führer.
- Sie grüßt ihn aus 90 Millionen glühenden
Herze« . Sie ist bei ihm in den schwere« und
i« de» glückliche « Stund «» unseres Bolkes,
so wie sie das Gefühl hat, daß der Führer
immer bei ihr ist.

Wir Deutschen alle wünsche« ihm Glück
und Segen für daß neue Jahr , eine
starke, feste, sichere Hand Gesundheit und
Kraft in alle« seinen Werken . Lang möge er
lebe« , lang möge er über dem Volke stehen
als des Reiches Schutz und Schirm, als der
erste Kämpfer für einen wahren , echte« Frie¬
den und für das Glück, die Ehre und den
Ruhm seines Volkes. Die Welt bewundert ihn.
wir aber sind bevorzugt, ihn liebe« zu dürfen.
Reichen wir «ns alle die Hände und schließe «
«ns fest »nd unzertrennbar um ihn znsam ,
men .

Das alte Jahr ist zu Ende. Ei» neues steigt
heraus. Möge es dem scheidende« nicht nach¬
stehen an Glück. S «ge« nnd stolzem Sieg !

„Mlaeskaller
des weltumfassenden Umbruchs"

ReusabrSaufrnf des Gauleiters Noble
an die Ausländsdeutschen und Seefahrer

* Berlin , 1 . Jan . Zum Jahreswechsel er¬
läßt der Leiter der Auslandsorganisation Gau¬
leiter Bohle den folgenden Aufruf an die
Anslandsdentschen «nd die deutschen Seefahrer .

Ausländsdeutsche ! Männer der Seefahrt !
I » aller Welt und ans dem weite« Meer

habt Ihr jeder auf seinem Posten teilgehabt an
der einzigartigen Bewährungsprobe , die daS
deutsche Volk im abgelaufenen Jahr unter der
zielsicheren Lenkung des Führers abgelegt ha»
Das Jahr 1940 mit seiner ununterbrochene»
Kette oo « unerhörte« Siegen nnd stolzer
Selbstbehauptung ans militärischem , politischem
und wirtschaftlichem Gebiet znird in die deutsche
Geschichte eingehe « als verheißungs¬
vollste Siegesfanfare , die jemals
einem durch seine Weltanschauung aehärte»««
lebens- und kampfesbefahende « Volke er,
klungen ist .

Ju der gläubige». weiteren Erbnlbuug har¬
te« persönliche « Geschickes , in mutigem Einsatz
an Eurem Ehrenplatz an der Frout nnd in
freudiger Hingabe an die Euch von der Heimat
gestellten Aufgaben werdet Jbr Mitgeftalter
des weltumfassenden Umbruchs sei« , der im
Entsckeidnngsjabr 1941 mit dem dent -
sche « Endsieg besiegelt werden wird

Unser Glaube beißt Deutschland !
Unser Wille ist die Tat ! Es lebe der

Führer ! gez. E . W Bohle , Gauleiter .

Hauptschnftleiter
wird Oberbürgermeister

Köln, 1 . Jan - Aus Vorschlag des Gauleiters
und mit Zustimmung des Reichsmarschalls hat
der Reichsminister des Innern die Beruknng
des bisherigen Hauptschriftleiters des „West¬
deutschen Beobachters' . Dr . rer . pol . Peter
Winkelnkcmper , zum Oberbürgermeister
der Hansestadt Köln vorgenommen.

Dr . Winkelnkcmper. 1992 in Wiedenbrück
sWestfalen ) geboren , trat am 1 . September
1939 als Schriftleiier der Redaktion des
„Westdeutschen Beobachters' bei . dessen Haupt-
schriftleitunq er seit dem 1 . April 1931 biS
zu seiner jetzigen Berufung ausübte . Er hat
sich sowohl als Hauptschristleiter wie auch olS
Gauredner vor und nach der Machtübernahme
große Verdienste um die nationalsozialistische
Bewegung erworben. Sein in seinen zahlrei»
chcn Reden und Aufsätzen bekanntgewordeneS,
vielseitiges und tiefes Wissen geben ihm die
Voraussetzunqen. die für di« großen Aufgaben
eines Oberbürgermeisters der Hansestadt Köln
gefordert werden. r
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Ettlingen marschiert ins neue Zahr
Ettliugeu . Wiederum ist ein Jahr zu Ende

gegangen. Es war für Ettlingen ein weiteres
Jahr nationalsozialistischen Kampfes und dertreuen Hingabe, ein Jahr , in dem die Zuver¬
sicht und der felsenfeste Glaube an den Führerin so mannigfacher Art beredten Ausdruck ge¬funden hat. vor allem in der nimmermüdenAktivität der beiden Ortsgruppen der NSDAP ,und ihrer Gliederungen . Partei und Volksge-
nosseuschaft haben ihre Pflichten erfüllt und sichwürdig gezeigt der Helden vor dem Feinde undden dargebrachten Opfern . All die Männer und
«rranen aus der Bewegung, die tagaus tagein
insclbstloscr stiller Arbeit auf den ihnen zuge-
wiescnen Gebieten ihre ganze Kraft einsetztcn,vollbrachten fruchtbare Leistungen für unseren« ieg , den deutschen Sieg . Und alle, die im
Laufe des Jahres ein Opfer auf dem Aliarcdes Baterlandcs brachten , erfüllten gerneihre selbstverständlichen Pflichten als deutscheNationalsoizalistcn und Nationalsozialistinnender Tat .

Gleich die erste Haus - und Straßcnsamm -
lung zu Beginn des Jahres 1940 sah Beamten-
und Handwerkerschaft sich eifrig cinsehen fürdas WHW . In bester Erinnerung ist uns allen
noch das „postalische Ucberfallkommando", das
sehr viel zu dem Erfolg des Tages bcigetragenbat . Die noch nicht militärisch ausgcbildetcn
wehrfähigen Männer von Ettlingen wurden
am 18 . Dezember 1940 in feierlicher Weise in
die SA . - Wehrmannschaftcn ausgenommen. Ein
volkstümlicher Heimatabend des Schwarzwald-
vereinS Karlsruhe und der „Liedertafel" fandallgemeinen Zuspruch . Die NS . - Frauenschaft
Ettlingen - West hielt ans Anlaß ihres einjäh¬rigen Bestehens in Anwesenheit des aus Ur¬laub weilenden Ortsgruppenletters Pg . Adolf
U tz eine Feierstunde ab . Der 8. März 1940war für 75 Jungen und 95 Mädel aus Ettlin¬
gen ein besonders freudiges Ereignis . Zusam¬men mit ihren Eltern wohnten sie im geschmück¬ten Rathaussaal der Eröffnung der HJ .-Melüestelle bei . Großen Erfolg hatte ein Auf¬ruf der Partei - und der Stadtverwaltung zurMetallspendc des deutschen Volkes. Die gesamteBevölkerung, sowie die einzelnen Vereine ha¬ben sich hier glänzend geschlagen. In wlirdig-
ster Mene wurde der Geburtstag des Führersbegangen. Reicher Flaggenschuiuck in allenStraßen , geschmückte Bilder Adolf Hitlers und
sinnvolle Gcdenksprüche waren äußere Merk¬male der Liebe und Verehrung für den Scnöp -
ser Großöeutschlands und Netter unseres Va-terlandes aus innerer und äußerer Not. Inder Festhalle sprach Kreisobmann Pg . Hintze .
«rür die hiesige SA .- Wehrmannschast war der
26 . Mai ein großer Tag . Vor dem Standarten -
siihrer Dr . H ll s s y und Oberführer Engel¬hardt konnten die Männer beweisen , was sieseither alles gelernt hatten . Die OrtsgruppeEttlingen - Ost lud die politischen Leiter und dieneuen Mitarbeiter zu einem großen Appell indie Festhalle ein . Referate des Ortsgruppcn -leiterS W e n z und des Pg . M u ß l e gingender folgenden Verpflichtung durch den Hoheits¬träger voraus . Die Ortsgruppe Ertlingcn - Westrief die Politischen Letter und neuen Männeriit ben „Engel"

, woselbst OrisgruppenlciterKienzle die Kampfparolen bekanntgab. Am
26 . Juli sprach dann KreispersonalamtsleiterPg . W e i n b r e ch t zu der Parteigenossenschaftder Ortsgruppe Ettlingen - West, wobei er be -sonders die hohen Aufgaben der deutschenFrauen rpi Kriege in ausgezeichneten Darle¬
gungen hervorhob.

Unvergeßlich bleibt alt und jung der 28.Juli 1940. Siegreiche Truppen mar¬
schierten in Ettlingen durch . Partei - und Stadt¬
verwaltung entboten den Tapferen ein herz¬liches Willkommen , die Bevölkerung wurde
nicht müde , in froher Begeisterung die prächtig
cinhermarschicrendcn Soldaten Adolf Hitlers
zu feiern. Zum zweiten Male schickten sich in
Ettlingen fleißige Hände an , den Soldaten
durch ein Liebespaket eine kleine Freude zubereiten. Eine erfolgreiche Veranstaltung
führten Fußball - und Turnverein zugunstendes WHW . durch. Beim Kreisappell in Karls¬
ruhe nahmen 200 Politische Leiter von Ett¬
lingen teil. Das Ettlinger HJ . - Orcheiter trat
erstmals am 10. November 1940 vor die Ce '>
fcntlichkeit und hatte einen großen Erfolg .
Erhebend war die Gedenkstunde für die Ge¬

, d,ütttund
pflegt dieHaut

Mit NtVEA gepflegte
Haut ist gescnmeidig ,
glatt und wetterfest .

fallenen, die am 17. November in der Festhalle
durch die Partei veranstaltet wurde. Orts¬
gruppenleiter Pg . Wenz sprach in seiner An¬
sprache vom Sinn des Opfertodes all jener,die für uns unvergeßlich bleiben.

Beide Ortsgruppen der NSDAP , habendas ganze Jahr hindurch neben der Vielheit
ihrer Arbeiten es als ihre schönste Aufgabe
angesehen , die Familien einberufener Volks¬
genossen zu betreuen ustd in ständiger Verbin¬
dung mit den Soldaten zu bleiben. In un¬
zähligen Briefen und Karten haben die Front -
kameradcn immer wieder gedankt und zum

Ausdruck gebracht , wie sehr sie eS zu schätze«
wiffen , daß die Partei für sie sorgt und jeder¬
zeit eintritt , wenn es gilt , Worte in die Tat
umzusetzen. Tausende von Heimatbriefen sind
im abgelaufenen Jahr von beiden Ortsgrup¬
pen hinausgegangen und fanden ein dank¬
bares Echo .

Und nun gehen wir in ein neues Jahr . Für
die Partei als Trägerin des Willens unseres
Führers und für die gesamte Bevölkerung
gibt es im neuen Kampfabschnitt nur eine
Parole : Unverbrüchliche Treue zum Führer ,
Einsatz - und Opferbereitschaft im Verein mit
einem fanatischen Glauben an unseren Sieg .

8 . Müßte , Presseamtsteuer

Bund um den Turmberg
Kleintierwerbeschau sehr erfolgreich

li. Weingarten . Tie Werbeschau des Klein¬
tierzuchtvereins war in allen ihren Teilen ein
voller Erfolg . Ter überaus große Besuch durch
die Bevölkerung und vor allem auch seitens
auswärtiger Jnteresienten bewies die Volks¬
tümlichkeit einer solchen Schau besonders auch
in der jetzigen Kriegszeit . WaS in den über
206 Nummern von den hiesigen Züchtern ge¬
zeigt wurde, war nur einwandfreies , sorgfäl¬
tig ausgewähltes Material , was auch äußer¬
lich bei der durch das Preisgericht vorgenom¬
menen Prämiierung in vielen ersten und
zweiten Preisen , sowie durch 48 Ehrenpreise
znm Ausdruck kam.

Bei den Kaninchen waren besonders die
Wirtschaftsraffen wie Weiße und Blaue Wie¬
ner , Weiße Widder, Grobsilber, Kleinchin und
Angora in prächtigen Exemplaren zu sehen.
Auch wurde der Werdegang der Fellverwer¬
tung bis zur Fertigware anschaulich vorge-
fiihrt. Ein Halspelz aus Kaninchenfell z . B.
ist nach Fertigstellung von einem echten Fuchs¬
pelz kaum noch zu unterscheiden und kostet
dabei nur einen Bruchteil von dem , waS man
für einen Fuchs anlcgen muß .

Auch beim Geflügel waren nur rentable
Wirtschaftshühner vertreten , wie Rhodeländer,
rebhuhnfarbige Wnandotten, rebhuhnfarlüge
Italiener , Helle Suffex und schwarze Rhein¬
länder . Während die Rheinländer als gute
Fleischhühner gelten, sind die Suffex als her¬
vorragende Leger und Brüter zu empfehlen .
Eine grobe Ueberraschung brachte für manchen
Besucher die Verlosung einer beträchtlichen
Anzahl schöner ausgewachsener Kaninchen , die
als Anfang für eine neue Zucht dienen wer¬
den oder aber einen willkommenen Silvester¬braten darstellen dürften . Der Zweck der Aus¬
stellung , den Gedanken der Kleintierzucht im¬
mer weiter in bas Volk hineinzutragen und
dieser für die einzelne Familie so gewinn¬
bringenden Beschäftigung neue Freunde zuzu¬führen , darf als vollkommen gelungen bezeich¬net werden. Ganz besonderer Bedeutungkommt der Kleintierzucht im Rahmen des
Vierjahresplanes zu , da sie einen wichtigenAnteil hat an der zusätzlichen Fleisch - und
Eicrerzengung , sowie an der Fellvroduktion,was auch an maßgebender Stelle stet- aner¬kannt und gefördert werden wird.

li . Weingarten . Die N S G . „Kraft
durch Freude " veranstaltet am Mittwoch ,den 1 . Januar , 4 Uhr nachmittags, in der Fest¬halle „zum Löwen " einen gemütlichen Nach¬mittag , bet welchem das Neue Deutsche BolkS -
theater „Das Bank' ! unterm Birnbaum " in
bayrischer Mundart zur Vorführung bringenwird. Die Einwohnerschaft ist zu dieser Ver¬
anstaltung freundlich eingeladen.

H. Größiugeu . fG a st spiel deS NeuenV o l k s t h e a t e r 8 . ) Die NDG . „Äraft durchFreude" hat auch den Grützingern ein Gastspieldes Neuen Volkstheaters vermittelt . Diese
rühmlich bekannte Bühne wird am kommenden
Donnerstag . 2. Januar , abends 8 Uhr . in derGemeindehalle die Bauernkomödie „

' S Banker !unterm Birnbaum " aufführen . Da der Ein¬trittspreis sehr mäßig gehalten ist und für
Wehrmachtangehörige ganz wegfällt, darf mit
einem vollen Hause gerechnet werden.

D . Wolfartsweier . (Weihnachtsfeier .)Der Musikverein „Einheit" hat traditionsge¬mäß seine Mitglieder mit Angehörigen am
ersten Weihnachtsfeiertag zu einer schlichten
Weihnachtsfeier ins Vereinslokal zum „Rötzle"
eingeladen. Vereinsführer K . Supper wür¬
digte in seiner Begrüßungsansvrache die ge¬waltigen Leistungen unserer Wehrmacht im
verflossenen Jahr . In den anschließendenStunden kam Musik , Gesang, Humor und Witz
reichlich zur Geltung .

D . Wolfartsweier . (Filmvorführung .)Am 2. Weihnachtsfeiertag wurde hier im über¬
füllten Rötzle -Taal der Film „Waldrausch " von

der Gaufilmstelle mit reichhaltiger Wochenschau
gezeigt .

Sch . Kleinsteinbach . (Beerdigu g .) Unter
großer Anteilnahme der Einwohnerschaft
wurde am Sonntagnachmittag der so rasch aus
dem Leben geschiedene Karl Scholl im Alter
von 63 Jahren zu Grabe getragen. Mit ihm
schied ein Mitbürger von uns , der sich als
fleißiger und aufrichtiger Mensch großer Be¬
liebtheit erfreute . Der Gesangverein Ein¬
tracht sang zu Ehren des Verschiedenen ein
Lieb . Der Kyfhäuserbund legte am Grabe
einen schönen Kranz nieder. Eine Abordnung
der Betriebsführung und Gefolgschaft der
Firma Ritter AG ., Durlach, würdigte die
treuen Verdienste deS verstorbenen Gefolgs¬
mannes und legte ein prächtiger Kranz an
seinem Grab nieder.

Sch . «Kleinsteiubach . sF i l m .) Am Sams¬
tagabend pünktlich 7.80 Uhr zeigt die Gau -
filmstelle im Ochsen-Saal ben schönen un-
spannenden Film „Männer müssen so sein"
mit der allerneuesten Wochenschau. Der Film
ist künstlerisch wertvoll. Karten im Vorver¬
kauf wie üblich.

M . Jöhliugen . Die Gaufilm st eile zeigt
am kommenden Montag , ben 6. Januar , im
Gasthaus zum Löwen den Film „Männer
müffen so sein" mit Beiprogramm . Der nächste
Film kommt am 20. Januar zur Vorführung
und heißt „Mutterliebe ".

Liedolsheim HSlk Bückblick
er. LiedolSHei« . Das KriegSjahr 1940 liegt

hinter uns . Unsere Bauern und Landwirte,
und vor allem die Frauen haben ihr mögl .ch -
stes getan in nahezu erdrückender Mehrarbeit
auch im verfloffenen Jahr des Volkes Brot
zu sichern. Auf keinem Gebiet bäuerlicher Ar¬
beit ist irgendwelche Stockung eingetrcten.
Auch die Jugend hat sich einzeln und geschlos¬
sen eingesetzt, wo immer es auch galt . D ' e
Partei mit all ihren Gliederungen bat rast¬
los weitergearbeitet und ihren Apparat wei¬
ter ausgebaut durch Heranziehung aller ein¬
satzfähigen Volksgenossen . SA . und H haben
zur Erntezeit den Frauen der einberufener
Kameraden bei der Einbringung der Ernte
uneigennützig geholfen . Die Frauenschaft hat
die großen, ihr in der Kriegszeit gestellten
Aufgaben restlos gemeistert . Der Bau der
neuen Turn - und Festhalle wurde, wenn auch
verständlichen Einschränkungen unterworfen ,
weitergetriebcn . ebenso die gemeindlichen Aus -
gaben . Um das kulturelle Leben besorgt waren
in erster Linie die Gaufilmstelle und zwei Ge¬
sangvereine- Ter zu Jahresbeginn gegrün¬
dete Kleintierzuchtverein hat alle in ihn ge¬
setzten Erwartungen übertroffen und wert¬
vollste Beiträge zur Volksernährung und De¬
visenersparnis geliefert. Die Gammelergeb
niffc der NSV . haben sich gegenüber denjeni¬
gen der letzten Jahre beträchtlich gesteigert ,
auch die Kindcrlandverschickung erlitt kein«
Einbuße . An Opfern hat das vergangene Jabr
einen Gefallenen gefordert. Zahlreiche im Feld
stehende Soldaten sind mit Kriegsauszeich¬
nungen bedacht worden.

Wir danken an der Schwelle deS neuen Jah¬
res unseren Soldaten für ihre treue Wacht,
der Partei und Gemeindeverwaltung und
nicht zuletzt allen Einwohnern für ihren Ein¬
satz, der mit der gleichen Stärke in dem nun
begonnenen Jahr im festen Glauben an den
Führer uns dem Endsieg näher bringen wird .

Iahresschlutzappell der Ortsgruppe Graben
sc . Grabe » . Im Mittelpunkt deS Sonntags

stand der JahreSschlußappell der Ortsgruppe
der NSDAP . Zahlreiche Männer und Frauen

Blilk über die tzardl
i. Neureut . Zu einer weihevollen Feierstunde

gestaltete sich der JahreSschlußappell des an
großem Geschehen so überreichen Jahres 1940.
Der Rathaussaal , der in den letzten Wochen
zu einem stilvollen und würdigen Festraum
und Trausaal neu Hergerichtei wurde, bildete
mit seinem Grün der Lorbeerbäume und dem
leuchtenden Rot der Fahnen der Bewegung
ben paffenden Rahmen für die Feier . Hier ver¬
sammelten sich die Politischen Leiter, die Füh¬
rer -der Formationen und die durch den Orts -
grnppenleiter , Bürgermeister Pg . Karl Buch¬te i t h e r geladenen Gäste . Das niederländische
Dankgebet, zu Gehör gebracht durch den Man -
bolinenklub Neureut , leitete den Abend ein.
Tiefer Dank, so betonte der Ortsgruppenleiter
erfüllt die Herzen aller Anwesenden dem
Manne gegenüber, der unser Volk in so kurzer
Zeit aus der schlimmsten Not wieder heraüf-
geführt hat an den ihm gebührenden Platz, der
die Wurzeln des deutschen Volkstums erkannt
hat und der wie keiner ' zuvor die blutreine
und erbgcsunde Familie als Erhalterin des
Volkes schätzt und fördert . Go konnte er an
diesem Abend 15 Ehrenbücher für die deutsche
kinderreiche Familie aushändigen . Zuvor aber
gedachte er besonders zweier Mütter , Frau
Elisabeth Schmelcher und Frau Emma Sattler ,
die allzu früh schon ihre Kinder verlassen muß¬
ten . Zu ihrem Gedenken erhoben sich die An¬
wesenden , während bas Lied vom guten Kame¬
raden erklang. Aus der Reihe der Geehrten
dankte der Kreisabschntttswart und Ortsleiter
des Rrichsbundes deutscher Familien Pg . Lud¬
wig Ott in warmen Worten . Bier kinder¬
reichen Müttern , einer nach der 2. und drei
nach der 8 . Stufe , überreichte der Ortsgruppen -
leiter das Ehrenkreuz der deutschen Mutter .
Für treue Pflichterfüllung konnte er die Be¬
treuerin für Mutter und Kind Pgn . Frau
Alma Wiedmann , ben langjährigen Kassen¬
leiter der NSV . Oberlehrer Pg . Philipp M ü l-
l e r und den Abteilungsführer der NS . Kriegs¬
opferversorgung Hauptlehrer Pg . Theodor
Zwickel mit der vom Führer verliehenen
Medaille für Volkspflege auszeichnen. Für treu
geleistete Dienste zum Schutze der Heimat über¬
gab er an Bernhard S p o r r e r und an Erich
M e t n z e r das Westwallehrenzeichen . Mit dem
Dank und Gruß an ben Führer und den Lie¬
dern der Bewegung fand die Feier ihr Ende.

Z. Reureut . (Weihnachtsgeschenk .)
Der Witwe deS gefallenen Oberschützen Her¬
mann V e n t h i e n , Lina Benthien geb. Kauf¬
mann, Hauptstr. 155, wurde zu Weihnachten
durch den Bürgermeister und Ortsgruppen¬
leiter Pg . Karl B u ch l e i t h e r ein Radio¬
apparat der Dr . Goebbels-Spende übergeben.
Mit ihrem persönlichen Dank und einem-
Dankschreiben gab sie ihrer Freude über das
Geschenk und dem Glauben , daß unsere Gefal¬
lenen im Dritten Reich mit an erster Stelle
stehen, beredten Ausdruck .

Z . Neureut . (Beförderung .) Zum Leut¬
nant befördert wurde der Feldwebel August
Häffele , Hauptstr. 276 . Wir gratulieren !

G . Blankenloch. (F i l m .) Am 29 . Dezember
fand im Saale zur Krone der Filmabend statt
mit dem Film „Die Reise nach Tilsit "

. Die
Veranstaltung war sehr gut besucht: der schöne
Film fand aufrichtigen Beifall.

G. Blankenloch. (Weihnachtsfeier .) Am
ersten Weihnachtsfeiertag versammelte der
Männergesangverein Sängerbund seine Mit¬
glieder und Urlauber in seinem Vereinslokal ,
um wie alle Jahre im Kreise der Sänger¬
familie das Wcihnachtsfest zu begehen . An dem
guten Programm hatte jeder seine Freude ,
denn der Name Mansaro aus Karlsruhe bürgte
für Humor und Heiterkeit und gewann auch
bald die Herzen der Anwesenden . Auch Frau
Keppler mit ihren schmissigen Liedern und nicht
zuletzt Fräulein Schwammberger mit ihrer
kleinen Tänzerin erntete herzlichen Beifall .
Auch die gesangliche Leistung unter der bewähr¬
ten Leitung des Musikdirektors Heinz Fröh¬
lich wurde mit großem Beifall ausgenommen.
Alle Anwesenden freuten sich für die ihnen vom
Sängerbund gebotenen Stunden .

H. Forchheim. (Der Filmwagen
kommt . ) Am Freitag , 3. Januar , bringt
hier im Saal „zum Sternen " die Gaufilm¬
stelle ben Tonfilm „Männer müssen so sein"
zur Aufführung . Jugend ist nicht zugelaffen .
Die Vorführung beginnt bereits um 19.80 Uhr,
worauf besonders hingewiesen wirb. Karten
sind im Vorverkauf bei Otto Leibold und Karl
Käste! erhältlich.

st. Durmersheim . (Rascher Tod .) Uner¬
wartet schnell verstarb dieser Tage der Land¬
wirt Leopold K a r y im Alter von 76 Jahren .

der Partei und ihrer Gliederungen , die Poli¬
tischen Leiter mit ihren Frauen , die Jugeno .
HI . und BDM ., und nicht zuletzt unsere «ui
Urlaub weilenden Soldaten mit Ltn. Zrw '
m e r m a n n , unserem Ortsgruppenleiter , an
der Spitze , wären erschienen .

Erwartungsfrohe Stimmung lag auf all
den bekannten Gesichtern als Pg . Kimling die
Begrützungsworte sprach. Ein Jahresschluß¬
appell soll noch einmal an der Jahreswende
der großen Gemeinschaft der Partei Rückblick
auf das vergangene und Ausrichtung für da»
kommende Jahr geben . So durften auch ro *
wirklich erfreuliche Berichte hören. Zunächst
sprach Pg . Winnes , der Ortsamtsleiter der
NSV . über die Arbeit und die vielseitigen Auf¬
gaben der NSV . im Kriege, sprach von der
Pflicht eines jeden Schaffenden, diesem größ¬
ten sozialen Htlfswerk und seiner Organisa¬
tion, der NSV „ anzugehören. Noch sind es nicht
alle Grabener Familien , wenige stehen noch
abseits, auch sie müssen bei der kommenden
Werbung den Weg in die NSV . finden. Ein
herrliches Zeugnis der Opferbereitschaft ga«
die abschließende Uebersicht der Ergebnisse de »
1 . Kriegswinterhilfswerkes 1989/40 , des Kriegs-
Hilfswerks für das deutsche Rote Kreuz uv»
der ersten vier Monate des 2. Kriegs -WHWs
1940/41 .

Im 1. Kriegs -WHW . 1989/10 wurden a»
Sammlungen und Spenden insgesamt aufge¬
bracht : 13 255 RM . Für das Kriegshilfsweri
des Deutschen Roten Kreuzes in den vergaw
genen Sommermonaten wurden gesammelt:
8870 RM . In den ersten vier Monaten bei
2 . Kriegs -WHW. 1940/41 (Sept . bis Dez . ) sinl
bereits jetzt schon aufgebracht : 8731 RM
„Grabener , ihr dürft alle stolz sein auf diesl
Opfer, denkt aber auch dabei der Männer , dii
in stetem Einsatz diese Summen zusammen
getragen haben." Eine bessere Würdigung die¬
ser Opferbereitschaft aller Grabener und del
selbstlosen Einsatzes der Sammler könnt «
Ortsgruppenleiter Pg . Zimmermann diesei
einzigartigen Leistung sicherlich nicht gebest.

Ortsbauernführer Pg . Maag konnte vor
jener großen Gemeinschaftskeistung berichten
die allein imstande war , die diesjährige Voll
ernte sicher einzubringen.

Pg . K i m l i n g. als z. Zt . amtierender Ort »
gruppenleiter , gab zusammenfaffcnd einen Bs
richt über die vielseitigen Aufgaben, die voi
der Ortsgruppe im abgelaufenen Jahr bewäl¬
tigt werden mußten und gedachte vor alleo
jener stillen , treuen und hingebungsvollen Av
beit des letzten Politischen Leiters , Walters
oder Warts . Sein besonderer Dank «alt - bq
unermüdlichen Arbeit der Frauenschaft und del
Deutschen Roten Kreuzes für die bisher bs
wältigten Kriegsaufgaben , der Jugend uni
ihren Führern , Pg . Julius Köhler und Pqy
-Hanna Ernst, für die straffe Durchführung de!
lidertragenen Ernteeinsatzes, wobei sich di>
Hitlerjungen : Walter Bolz , Fritz Hartman »
Fritz Rösch, Ludwig Scholl und Walter Werna
die besondere Anerkennung des Gefolgschafts
führers erarbeiteten . Zusammenfassend könnt!
Pg . Kimling dem Ortsgruppenleiter melde »
daß seine Ortsgruppe im vergangenen KricgS
jahr 1940 restlos ihre Pflicht erfüllte.

Sichtlich erfreut ergriff Pg . Zimmermann dalWort , um zunächst ben verantwortlichen Män
nein der Partei und ihrer Gliederungen sein
Anerkennung und seinen Dank auszuspreche ,
um dann in klaren Umrissen noch einmal da
Jahr 1940 mit all seinen gewaltigen Militärs
schen , politischen und wirtschaftlichen Erfolgeiuns ins Gedächtnis zurückzurufcn. Die Or - S
gruppe Graben tritt in das kommende Jahlder Arbeit ein . Sie wird ihre Aufgaben löse»
da nicht der einzelne allein, sondern die Ge
meinschaft zur Tat schreitet und dort , wo bi
Gemeinschaft werkt und schafft , da wcröei
Wunder stehen !

Mit dem Gruß an ben Führer und den Li«
der » der Nation wurde der offizielle Teil des
Appells beendet . Gemeinsame Lieder und Bo»
träge einer Gesangsabteilung des Liederkran
» es leitete zu den einzelnen Referaten Übei
In kameradschaftlichem Geiste verblieb mw
noch bei froher , abwechslungsreicher Unterhal
tung durch HI . und BDM .
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Roman von Hans Richter
(6 . Fortsetzung)

Damit ist diese Angelegenheit zwar nicht
ganz folgerichtig , aber für die beiden zur Ge¬
nüge erledigt, und Wilhelm erzählt, waS ihm
am Tage zugestoßen ist.

Margret hat ihm ganz genau zugehört, und
dabei hat sie auch mehrmals bas Tal mit ihren
Augen in Frieden gelassen und ihn angesehen .
„Tie haben doch keine Schuld daran , daß Ihr
Freund von dem Pferd geschlagen worden ist",meint sie.

Ja , die Geschichte mit Otto hat er nicht genau
genug auseinanüergeseht , aber wie soll man
einem jungen Mädchen sagen , baß eine Frau
das vierte Kind erwartet und daß der Mann
darüber den Kopf verloren hat ? Trotzdem vek-
sucht er eS , und als es mit Andeutungen nicht
geht , sagt er es eben , wie es ist.

Und Margret nickt . „Vielleicht hat die Frau
ihm etwas geschrieben, was ihm Sorgen
macht?"

„Nein, so ist die Minna nicht."
„Kennen Sie sie denn?"
„Nicht persönlich , aber sehen Sie , Fräulein

Margret , daS ist so : wir sind doch Kameraden,
und da weiß man doch, wie die Dinge beim an¬
deren stehen ."

„Wiffen Ihre Freunde denn auch, daß Sie —
daß wir heute abend hier oben aus hem Wein¬
berg sind ?"

„Nein , daS wissen sie nicht."
„Die Tante weiß es auch nicht", sagt sie, und

wenn man den beiden jetzt die Frage vorgelegt
hätte, warum eS gerade so und nicht anders
fein muß , sie hätten keine Antwort darauf ge¬wußt.

Wilhelm spricht von Ewald und davon, daß
er ja außer den Kameraden niemanden hat,

der sich um ihn kümmert und der für ihn
sorgt .

„Aber Sie haben doch erzählt, daß Sie ihmeinen Brief gebracht hätten"
, sagt sie.

„Ja . aber das sind geschäftliche Dinge ."
„So ."
Wilhelm überlegt . „Er sagt eS wenigstensimmer so. Er hat eine Dame, die ihm bet sei¬

nen Arbeiten hilft, und die schreibt ihm."
„Schreibt sie oft ? " will Margret wissen,
„Ja , ziemlich oft .

"
„Dann sind es vielleicht doch nicht nur ge¬

schäftliche Dinge"
, entscheidet Margret , und

Wilhelm entdeckt zum erstenmal, daß Mädchenalles anders sehen, als Männer eS tun.
Auch den Fall Otto behandelt sie ganz klar.

„Natürlich ist es gut, wenn der Mann da ist,wenn ein Kind kommt ", sagt sie. „Biel helfen
kann er ja nicht dabei , aber die Frau ist
ruhiger ."

„Es gibt aber jetzt keinen Urlaub "
, bedenkt

Wilhelm. „Otto ist noch nicht an der Reihe."
DaS versteht Margret nicht. „AlS ich noch

in der Fabrik war , ging alles auch nach der
Reihe, aber wenn etwas Besonderes war , dann
ging eS eben einmal auch anders . Dann tausch¬
ten wir, oder wir machten die Arbeit für die
andere mit."

„Nichtig , man könnte tauschen"
, sagt Wil¬

helm . „Vielleicht könnte ich tauschen, ich bin
bald dran , und ich . . ."

„Haben Sie denn niemanden in Deutsch¬
land ?"

„Nein, und außerdem ist eS besser, wenn ich
hierbletbe."

Nun ist die Sonne wirklich hinter den Ber¬
gen verschwunden , eS wird kühl, aber daS ver¬

gehende Licht spiegelt sich rot in den Wolken ,und die sehen so schön auS , daß man über dem
Anblick die Kühle vergißt.

Trotzdem drängt Margret zum Aufbruch .
„Kann ich Sie nicht heute ein Stück beglei¬

ten ?" bittet er.
Sie zögert. „Nicht, wenn wir den Treppen¬

weg gehen ."
„Dann nehmen wir eben den anderen."
„Aber nur bis vor dem Ort ."
Damit mutz er einverstanden sein.

4-
Mit Otto ist. wirklich nichts mehr anzufan¬

gen . Als Wilhelm gestern nach Hause gekom¬
men ist — er hat Margret wirklich nur beglei¬
ten dürfen, bis man die ersten Häuser hat
sehen können — ist er noch nicht auf der Stube
gewesen . Die Leute , die mit ihm im Hause liegen,
haben ihn zuerst hinter der einen, dann in
einer anderen und zuletzt in einer dritten
Wirtschaft gesehen. In der ersten soll er noch
ganz vernünftig gewesen sein , in der zweiten
hat er Landwein getrunken und große Reben
gehalten, und in der dritten hat er immerzu
vor sich hingesttert.

Weil eS dicht am Zapfenstreich ist und der
Oberleutnant in solchen Sachen keinen Spatz
versteht , macht Wilhelm sich noch einmal auf
ben Weg , um den Kameraden zu suchen. Fin¬
det ihn, als das Signal schon geblasen wird,
in einer Wirtschaft im heftigen Wortwechsel
mit einem vom Arbeitsdienst.

Der hat eine ganze Menge einstecken müssen
und weil er den elsässischen Wein auch noch
nicht so gewohnt ist , wird er stur und will
Meldung machen . Wilhelm redet solange , biS
der Zapfenstreich längst vorbei ist und hat dann
eine böse Tour mit dem entnttchterten Otto
durch die Stabt und um alle Streifen herum,
die gerade auf solche Vögel, wie Otto jetzt
einer ist , warten .

Am anderen Morgen weiß er von gar nicht»
mehr, hat nur einen schwere» Kopf und mutz

nun auch noch Ewalds Pferde mit besorgen .
Wilhelm ist ' unbarmherzig , läßt ihn machen
und nimmt ihn sich erst vor, als die Arbeit ge¬
schafft ist .

„Wenn du es so treibst, kommst du bestimmt
nicht nach Berlin zu deiner Minna ", droht er.

„Komm ich so und so nich ."
„Vielleicht doch, wenn 's erst wirklich soweit

ist : vorerst natürlich nicht. Ich Hab mit jeman-
dem gesprochen."

„Mit dem Oberleutnant ?"
„Nein , mit jemand anderem, der waS von

der Sache versteht."
„Wer soll denn das sein ?"
„Geht dich einen Dreck an."
Um elf steht Wilhelm im Dienstanzug auf

Schreibstube vor dem Oberleutnant , der die
ganze Sache noch einmal selber hören will.
Der Kompaniesührer begreift nicht, wie das
hat kommen können . Jeder in der Kompanie
weiß doch, daß Runge zwar willig ist, daß man
ihm aber nichts anvertrauen darf, was mit
Geschicklichkeit oder mit Körperkraft zu tun hat.
Bei so etwas versagt er. Das spricht der
Oberleutnant noch einmal recht deutlich aus .

Natürlich könnte sich Wilhelm jetzt hinterOtto verstecken, verdient hätte der es zehnmal,allein wegen gestern abend . Aber dann be¬
kommt Otto keinen Urlaub , und Margret hältes für richtig , daß Otto Urlaub bekommt . So
regiert Margret , ohne davon zu wissen, die
ganze Kompanie.

Das kann man natürlich nicht sagen .
Also steckt man den Anpfiff ein und knallt

die Hacken zusammen.
Der Oberleutnant ist so , wenn er mit einem

Fall fertig ist , dann ist er mit ihm fertig. AuS
und Punkt .

„Sie werben mit Runge hier im Lazarett
nicht fertig, sie wollen ihn röntgen und denken
an eine Spezialbehandlung . Weil daS hier
nicht geht , soll er nach Freiburg drüben im
Badischen . Da ist die Universität, und da ist
Runge in besten Händen", sagt er. „Der

Transport findet heute mit Krankenauto stattund ich habe angeboten, daß die Kompani,einen Begleiter stellen wird. Das sind Sie
Brack . Sie empfangen Verpflegung für zwcTage , melden sich in einer Stunde beim Stabs
arzt und fahren mit. In Freiburg lassen Si ,
sich alles genau sagen und rücken spätestens an
nächsten Mittag dort ab . Fuhren haben Sbmehr als genug. Sehen Sie zu , baß Sie avAbend in Mülhausen beim Bataillon eintref!fen . dort wartet der Befehlsempfänger mldem Krad und nimmt Sie mit hierher. Vev
standen ?"

„Jawoll , Herr Oberleutnant ."
Hackenklappen , stramme Wendung, raui

Schöne Geschichte , und wer sagt Margret , dal
man nicht kommen kann? Heute nicht — uwmorgen, wahrscheinlich auch nicht.Man weiß auch nicht, wie sie mit Nachname :
heißt , wie die Tante heißt, weiß man nichtund wenn man es wüßte, könnte man ihr noij
lange nicht inS Haus schneien.Verdammter Otto , ganz verdammte Gs
schichte.

Eine Stund « später meldet sich Wilhelm i,
Lazarett. Das Krankenauto ist >chon vorgefahren , und bald bringen zwei Sanitäter bei
Verletzten, der auf eine Bahre geschnallt iflheraus , schieben ihn in den Wagen und wolle:
die Tür zumachen .

Ewald ist wach und hat Wilhelm mit k«
Augen zugenickt. Deshalb fragt der den Sa
nitäter ob er, Wilhelm, sich nicht in den Wo
gen setzen könnte . Dem Sanitäter ist eS leii
durch Gegenden zu fahren und nichts davoi
zu sehen, und stimmt zu.

„Aber nicht zuviel reden : der Mann ist «ü
schwerer Fall ."

Als das Auto fährt , wendet Ewald den Kov
zur Seite und blinzelt Wilhelm zu . „Beiv
Sprechen Schmerzen"

, sagt er und eS mach
ihm Mühe, auch diese wenigen Worte heraus
zubringeu.

(Fortsetzung folgt .)
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neujahrsfltircnncn in Neustadt
Sprunglauf muhte ausfallen — Gute Zeiten beim Abfahrtslauf

In Neustadt im Schwarzwald sagten sich die
« nmänner des Schwarzwaldes auch Heuer
wieder „Prost Neujahr "

, denn die Hochfirst-
ikiwettkämpfe standen als alleinige Neujahrs -

i Veranstaltung des SüdschwarzwaldeZ auf dem
Programm . Bereichsfachwart Nies hatte sich
vercitS vor einigen Tagen in Neustadt einge¬
bunden und freute sich mit den Verantwort¬
lichen des rührigen Skitlubs Neusiadt be¬
reits auf einen glanz - und sonnenvollen Auf-
«akt des neuen Skijahres , jedoch auch in die¬
sem Jahr blieben die Hochfirstwettkämpse eine
unvollständige Veranstaltung . Während im
Vorjahr der Abfahrtslaus hatte a ' gesagt wer¬
ben müssen , muhte man diesmal leider auf
den Sprunglauf verzichten .

Die Strecke der Abfahrt war recht schnell ,
rumal man in weiser Voraussicht Unmengen
von Klister verschmiert hatre , doch hatte sie
»uch ihre Tücken , denn wenn man von der fest»
getretenen Fahrstrecke ins „T '.ckc ^ geriet , gab
es derart saftige Würfe , öah man Minuten
» um Ausbuödeln brauchte und daun in den
meisten Fällen gleich aufgab .

Die Vereine , deren Läufer der ersten und
»weiten Klasie zum allergrößten Teil nicht zur
Verfügung stehen, benutzten die Gelegenheit ,
um ihren Nachwuchs zum Teil zum ersten
Male inS Nennen zu schicken. So hatte sich
trotz aller Widrigkeiten doch ein Feld von 50
Läufern zusammengefunden , unter denen die
jilnge Elsa Rees vom Schauinslanb das zarte
Geschlecht tapfer und mit einer schneidigen
Abfahrt vertrat .

Der Start verzögerte sich etwas . Während¬
dessen erzählte der Bereichsobmann für den
Sprunglauf , S ch v h l e, sehr intereffant von
seinem soeben auf dem Felbberg abge¬
schlossenen SprtngkurS , an dem auch
»um ersten Male elsäffische Sktsportler teil »
kenommen haben . Die systematische Schulung ,
die hier eingesetzt hat , trägt bereits ihre
Früchte und man darf die Hoffnung haben , daß
in zwei , drei Jahren der Schwarzwald wieder
Mit einem halben Dutzend von Hochleistungs -
sprtngern in der deutschen Spitzengruppe ver¬
treten ist . Eine ähnliche gründliche Schulung
soll auch im Langlauf eingeführt werden , wie
Bezirksfachwart R . Lehr versicherte , der auch
noch von einigen anderen Plänen des Schwarz »
walbskilaufeS ' erzählte .

Vom Rasthaus auf dem Hochfirst war mittler¬
weile die Mitteilung von dem guten Zustand
der Strecke gekommen und Vorläufer Dr .
Stöber von der Skizunft schoß als erster durchs
Ziel , den in zwei Minuten erfolgenden Start
des Abfahrtslaufes verkündend . Folgende Er¬
gebnisse wurden erzielt :

der ffrauenklage firttr als einzige. M* dl« ganze
Stiege meisterte . Slia Reer, von »er Skivereinigung
Scvauinswnld, di« mi , 2 :17,8 noch eine gut« Zeit b«r-
ourrudr.

In der SugendNalle B . 14—16 Fabre , siegte der
tzrmginann « . Peter DT yreikmr « . « am , 113 in der
Zeit von 2 : 13 Minuten . WIM Becker, der S-ewtnner
der Wandern reite » von vorigem Jadr kam durcy
Stürzen stark in « Htntertrefsen und schied au « der
iGesamtwertnng au « . _ ^

Jt -arnd « laste A . Reinhard Get « . ® 3 . ststldderg .
Bann 113 . 1 :2ß,8 Minuten . 2. Emil Hercher . SZ .
Hintirzarten . Bann « , 1 :87,6 . 3 . Herold Netterer .

Nurtlvangcn . Bann 40 , 1 :30,0 . 4 . Narl Schwarz ,
SZ . Feldberg . Bann 113 . 1 :36 .4. 3 Rolf .Hörig .
SZ . Neustadt . Bann 40 . 2 :00 .6

Fugend « laste 8 . B . Peter . SZ . Fretkmrg . Bann
1l .

^ 2 :13,0. 2 . Egon Hirt . DZ . Neustadt , Dann 40.

« laste 1. Willi Oesierle , SZ Freidur « . 1 :41,8 .
. « last« 2 . Ottmar Stier , SZ . Neustadt , 1 :37.2.
2 . Em « Stier . SZ . Freiburg . 1 :39 .4. 3 . L . Spiegel -
dalter , SZ Neustadt , 1 :52,8 . 4. Albert Ree « , SD .
SchmeinSland 2 :01,0 . 5 . Sommer . SB . Schau in «lond ,2 :02 .0.

Desamtwertting . Reinhard Gei « . SZ . Feldberg .
Bann 113 1 :26 .8 . Gewinner dt » Wanderpreise « de«
Skiklub « Neustadt . Ottmar Stier . DZ . Neustadt ,
1 :37 .2 Emil Hercher . DZ . Hinterzarten , Bann 40.
1 :37,6 ; Emil Stier , SZ . Freiburg , 1 :39,4 . W .
vcsterle , SZ . Freiburg . 1 :41,8 .

Bezirks -Skimeisterschaften im Elsaß
Die vom Reichsfachamt Skilauf für die KreiS -

vnd Bezirks - Skimcistcrschaften vorgesehenen
Sonntage wurden auch im Bereich Elsaß zur
Durchführung dieser Titelkämpfe festgesetzt . In
einer Arbeitstagung , die unter Leitung deS Be -
retchsfachwarts Zwilling stattfand , wurde
für die Meisterschafts -Kämpfe daS Hochfeld
bestimmt . Hier messen stch am 12. Januar die
besten Langläufer der Kreise Wetßenburg . Ha¬
genau , Zabern , Straßburg , MolSheim , Erstetn
und Schlettstadt ; die Kreise Rappoltsweiler und
Kolmar kämpfen auf dem Schnepfenried und
die Kreise Gebweiler . Thann , Mülhausen und
Altkirch starten am Markstein .
, Mit Rücksicht auf die besonderen Berhältniffe
im Elsaß mußte aus Durchführung von
Sprungläufen verzichtet werden . Der Abfahrts¬

und Torlauf ist für den 19. Januar angesetzt.
Die Leitung der Rennen am Hochfeld hat
Josef Beckert , ein Bruder des bekannten Ab¬
fahrtsläufers . übernommen . Beckert , der Kreis »
fachwart in Stratzburg ist , hat als Mitarbeiter
Aug . Reinhardt , Moritz und Millius zur
Seite , die für eine reibungslose Abwicklung
der Kämpfe sorgen werden .

Meldeschluß für alle Läufe , an denen alle Ak¬
tive über 18 Jahre teilnehmen können , ist auf
den 8. Januar festgesetzt .

Gepp Bradl allen überlegen
Der Reichssportführex beim Skispringen

i« Mutters
Unter Teilnahme von 60 Spingern , darunter

der gesamten deutschen Spitzenklaffe , fand am
Sonntag bei den besten äußeren Bedingungen

auf der festlich geschmückten Sprungschanze i«
Mutter - das diesjährige EröffnungSspringen
des SC . Innsbruck statt . Dem ersten großen
Wettkampf unserer Springerklaffe wohnte
auch Reichssportsührer von Tschammer - und
Osten bet , und am Kampfrichtertisch sah man
den Sportwart des Fachamtes , Baron Le
Fort . Unsere Spitzenspringer befanden stch
durchweg schon in bester Verfassung . Wie -
derum erwies sich Weltmeister Sepp V r a d l
allen seinen Mitbewerbern überlegen . Er
stand im ersten Durchgang mit 49 Meter den
weitesten Sprung des Tages und hatte , als er
im zweiten Gang bet 47 Meter aufseyte , die
Tagesbestnote 221,8 sicher . Zweiter wurde Jo¬
sef Weiler (Oberstborf ) mit Rote 217 vor dem
Oberhofer Hans Marr (Note 211,7 ) und Welt -
meister Gustl Berauer (Note 208,5 . ) Pech hatte
der junge Innsbrucker Franz Mair , der im
Probesprung auf 51 Meter gekommen war , im
ersten Durchgang aber zu Fall kam und aus-
geben mußte . Auch Toni Eisgruber stürzte
bei 46 Meter und konnte so nur den 12. Pl rtz
besetzen.

vor Sport am IDodwitniit
Fußball und Wintersport — Titelkämpfe der Turner und Boxer

IHündicns sufibali -kif in Rom besiegt
Im Zeichen herzlicher Kameradschaft stand

das am Neujahrstag veranstaltete deutsch¬
italienische Fußball - Städtespiel zwischen Mün¬
chen und Rom . Die durch die VereinSmann -
schaft von Lacio -Rom gut vertretene italie¬
nische Hauptstadt kam mit 5 : 2 zu einem neuer -
lichen Sieg , der jedoch in dieser Höhe der Lei¬
stung der deutschen Mannschaft Nicht ent¬
spricht. Im Parteistadion der Hauptstadt des
Imperiums haben sich zu diesem großen sport¬
lichen Ereignis über 12 000 Zuschauer einge¬
funden , an ihrer Spitze der Präsident deS
italienischen Fußballverbandes General Ba -
care .

Beide Mannschaften traten in stärkster Auf¬
stellung an . Bet München hütete an Stelle
von Köhl der Münchner Scheythe daS Tor .
Die Münchner zogen daS Spiel zu sehr in die
Breite , und hielten auch meist den Ball zu
lange , so daß die flinken Römer immer wie -
der Zeit zum Zerstören fanden . Bei Halb¬
zeit führte Rom bereits 2 : 1 . Nach der Pause
hatten die Gastgeber außer ihrer größeren
Schnelligkeit auch noch ihre beffere Ausdauer
in die Waagschale zu werfen , so daß sie zu
einem unerwartet hohen Sieg kamen . Bet
München gefielen besonders der linke An -
griffsflttgel Niederer » Stemetsreiter , der
Mittelstürmer Krückeberg war stark gedeckt
und Mittelläufer Bayerer hatte mit bem rv-
mischen Jnnentrio schwere Arbeit . Daß die
Deutschen im Feldspicl mindestens gleichwer -
tig waren , zeigt der Eckenstand von 11 :4 für
München . Die beiden Tore für München
schaffen vor der Pause Janda und nach der
Halbzeit Krückeberg . Für Rom waren Fet -
raino und Flamino vor Halbzeit und Lom-
bardini (II ) sowie Ptola nach der Pause er¬
folgreich .

Hoher Ostmarkfußballsieg
Württemberg unterliegt Ostmark 2 :6

Inder Stuttgart er Adolf -Hitler ^ ampst
Lahn lieferten sich die Auswahlmannschaften
der Bereiche Württemberg und Ostmark trotz
einem glatten und schweren Boden einen vor¬
züglichen FußLallkamvf , den die Ostmärker
zahlenmäßig etwas zu hoch mit 6 :2 siegreich ge¬
stalten konnten . Die sechs Tore der ersten Halb¬
zeit fielen schön in Len ersten 25 Minuten . Bin¬
der eröffnete den Torsegen in der zweiten Mi¬
nute . dann glich Sing im Anschluß an eine
Ecke aus . Ein 20-Metcr -Schutz Dockers und ein
feines Tor Hahnemanns brachte die Ostmark
8 : 1 in Front und als Binder gegen Len Pfo -
sten schoß, war es wieder der spurtschnelle
Hahnemann , der ins Schwarze traf und das
Ergebnis auf 4 : 1 stellte. Frey verringerte auf
4 :2, dann schob Sing einen Elfmeterball gegen
den Pfosten . In der »weiten Hälfte war der
Kampf nicht mehr so schwungvoll wie vorher
Keller im württembergtschen Tor zeichnete sich
wiederholt auS . Auf der Gegenseite ließ Frey
zwei große Torgelegenheiten auS . Einmal traf
er die Latte . Gegen Schluß spielte die Ostmark
überlegen und mit zwei Treffern von Hahne¬
mann wurde daS Endergebnis von 6 :2 erreicht .

Fußball -Kraftprobe am Mittelrhein
Mittelrhein — Niederrhein 1 :0

Im achten Zusammentreffen der Fußlball -
manuschaften der Bereiche Mittelrhein und
Niederrhein siegte am Neutahrstag in Köln
Mittelrhrtn knapp mit 1 :0. Dadurch hat Mittel¬
rhein den vierten Erfolg erkämpft , dem drei
Siege des Bereichs Niederrhein und ein Un-

krste
'
Vorstban auf tortina d'Rmpeno

Deutschland und Italien gegen die nordische Weltklasse

Seit den I . Olympischen Winterspielen 1924
kn Chamonix sind die Vertreter der nordischen
Länder bei allen großen internationalen ski¬
sportlichen Wettkämpfen in Front gewesen , ob
es sich nun um Olympische Spiele , Europa¬
meisterschaften oder Weltmeisterschaften gehan¬
delt hat , bis vor zwei Jahren in Zakopane der
deutsche Einbruch in die führende Rolle deS
europäischen Nordens erfolgte . Als am letzten
Tag in Zakopane Josef Brabl im Spezial -
Cprunglauf Weltmeister wurde und Norwe¬
gens Olvmpiasieger Birger Ruud mit dem
» weiten Platz vorlieb nehmen mußte , da war
eine stolze Krönung der deutschen Erfolge er¬
reicht. Gustl Berauer hatte gegen Sellin
(Schweden ) und Foffeide (Norwegen ) die nor¬
dische Kombination gewonnen und in den Ab¬
fahrtsläufen fiel der Sieg in der alpinen Kom¬
bination bei den Männern an Josef Jenne -
rvein und bei den Frauen an Christi Cranz .
Christ ! Cranz hatte Abfahrtslauf und Torlauf
gewonnen , während bei den Männern im Ab»
fahrtSlauf Helmuth Lantfchner vor Jennewein
blieb , der auch im Torlauf hinter dem Schwei¬
zer Romtnger den zweiten Platz belegte . Mit
diesen glänzenden Erfolgen war die Bor -
rnachtsstellung der nordischen Nationen gebro¬
chen . In Cortina b 'Ampezzo wirb es nun in
den ersten Februartagen ein eues Ringen
siegen die nordische Weltklaffe geben , in der
Italien mit einer guten Streitmacht an der
Seite der starken deutschen Vertretung stehen
wird . ES ist erklärlich , daß die Weltmeister¬
schaften, die von Italien trotz der Kriegszeit in
einer so hervorragenden Weise durchgeführt
werben , internatioal von einer überragenden
Bedeutung sind .

ES ist aufschlußreich , einmal die Entwick¬
lung der großen internationalen

Entscheidungen im Skisport zu über -
blicken. Bei den Olympischen Winterspielen 1924
in Chamonix beherrschten Norwegen . Finnland
und Schweden alle Wettbewerbe mit Ausnahme
des Patrouillenlaufs , in dem die Schweiz zu
einem Erfolg gegen Finnland kommen konnte .
Norwegen und Schweden waren in diesem
Wettbewerb nicht vertreten . Bei den II . Olym¬
pischen Winterspielen 1928 in St . Moritz war
erstmals auch Deutschland beteiligt . Heber
einige Platzerfolge hinaus reichte es nicht ge¬
gen die nordischen Länder . Die Schweiz endete
hier tm Patrouillenlauf an dritter Stelle hin¬
ter Norwegen und Finnland . Schweden nahm
an diesem Wettbewerb nicht teil . Bon 1929 ab
wurden die FJS -Rennen als Europameister¬
schaften durchgeführt . Bis 1981 waren die nor¬
dischen Länder klar überlegen und bei den
III . Olympischen Winterspielen 1932 in Lake
Placid konnte lediglich der Schweizer Kauf¬
mann im Sprunglauf , an sechster Stelle ein¬
kommend . einen Platzerfolg für Mitteleuropa
retten . 1933 bei den Europameisterschaften in
Innsbruck vermochte tu Abwesenheit der Nor¬
weger der Schweizer Raymond den Sprung¬
lauf zu gewinnen . 1936 bei den IV. Olympischen
Winterspielen in Garmisch - Partenkirchen ende¬
ten in den nordischen Wettbewerben die Skan¬
dinavier wieder in Front doch konnte Deutsch¬
land in den AbfahrtSläufen mit den Kombi -
nationSstegern Franz Pfnür und Christl Cranz
an der Spitze die ersten Erfolge feiern und in
der Militärpatrouille siegte Italien . 1987 gab
es wieder Weltmeisterschaften in Chamonix , bei
denen Italien dritte Plätze in der Staffel und
im Dauerlauf erreichte . 1988 in Lahtt fiel im
Sprunglauf ein zweiter Platz an den Polen
Marusarfz . bis dann 1939 in Zakopane mit den
deutschen Erfolgen die Vorherrschaft der nor¬
dischen Länder gebrochen wurde .

entschieden gegenüberstehen . Das Spiel im
Kölner Stadion vor 5000 Zuschauern stand im
Zeichen der beiderseitigen starken Abwehren .
Beim Niederrhein waren es Inertsten , Janes ,
Krack, und beim Mittelrhein Duport . Muesch,
Ahrweiler . Die technisch feinere Klinge schlug
die Niederrheinelf . Im Angriff ragten Gott -
schalk als Mittelstürmer und der Halbrechte
Berh heraus . Ein besonderes Mißgeschick traf
den Niederrhein , als acht Minuten vor Schluß
ausgerechnet Janes der Urheber der an sich
vermeidbaren Niederlage wurde , indem er
einen Strafstoß verwirkte , der schön vor das
Niederrheintor kam und von dem Halbrechten
unhaltbar verwandelt wurde .

Frankfurt schlug Metz
DaS Neujahrstreffen am Bornheimer Hang

zwischen den Städtemanirschaften von Frank¬
furt und Metz brachte dem Gastgeber eine kla¬
ren 6 : 1-Sieg . Die Gäste hielten stch bis zur
Pause ausgezeichnet und hatten im Felde zeit¬
weise sogar ein klares Uebergewicht . Aber trotz
guter Zusammenarbeit mangelte es den Stür¬
mern an Schußoermögen . Bei Frankfurt rag
ten der Mittelläufer Lautz und der vierfache
Torschütze Adam Schmitt hervor . Den fünften
Treffer erzielte der Angriffsführer Heilig . Das
Ehrentor der Lothringer schoß Mittelstürmer
Lauer .

HEB . nicht aufzuhalten
Im Bereich der Nordmark gab es am

NeujahrStag ein Meisterschaftsspiel , das der
Tabellenführer Hamburger Dportver -
ein mit 8 :1 gegen Holstein -Kiel gewann . Der
Erfolg ist um so bemerkenswerter , als Holstein
erst kürzlich gegen die Barnbecker DG . mit
einer guten Leistung aufgewartet hatte , gegen
den HSB . jedoch nur in den ersten zehn Mi¬
nuten einigermaßen standhielt . Mit 28 Punk¬
ten auS 14 Spielen und 58 minus 15 Toren hat
der HSB . jetzt zweifellos einen Rekord unter
allen deutschen Bereichsmannschasten aufgestellt .

DaS erste Sport -Wochenende im neuen Jahr
läßt sich recht vielversprechend an . Fußball und
Wintersport stehen natürlich tm Vordergrund ,
aber auch bei den Turnern und Boxern sind
einige größere Veranstaltungen vorgesehen . —
Im Fußball wird in allen süddeutschen Be¬
reichen um die Punkte gekämpft , auch in Süd¬
west, Baden und im Elsaß , die „zwischen den
Jahren " eine kleine Pause eingelegt hatten .
Der Spielplan für den ö. Jauar lautet :
Baben : SV . Walbhof — Karlsruher FV . :
Phönix Karlsruhe — 1 . FC . Pforzheim ; 1 . FC .
Birkenfelb — SpBgg . Sandhofen .

Elsaß : SC . Schlettstadt — RTC . Straß¬
burg ; ff Straßburg — MarS Bischhetm ; FC .
Hagenau — FC . Bischwetler ; SC . Schiltigheim
— SV . Stratzburg ; FC . Mülhausen — SD .
Wittersheim ; SV . Wittenheim — SVgg . Kol-
mar ; SB . Dörnach — ASB . Mülhausen .

Im Lager der Eissportler ist ein recht
reichhaltiges Wochenendprogramm zu verzeich¬
nen . Im Rahmen der großen Eissportfeste in
München und Düffeldorf nehmen die Kämpfe
um die deutsche Eishockeymeisterschaft mit den
Treffen SC . Rießersee — Mannheimer ERC .

und Düffeldorfer EG . — Berliner SC . ihrer
Fortgang . — Im Skisport steht der erste
Januarsonntag im Zeichen großer Werbever¬
anstaltungen und man darf annehmen , daß der
„Tag des Skilaufs " in jeder Hinsicht zu einem
Erfolg wird . Die deutsche Dpringerelite gibt
sich auf der Berg -Jsel - Schanze bei Innsbruck
ein Stelldichein , u . a. werden auch die beiden
Weltmeister Sepp Bradl und Gustl Berauer
beteiligt sein . Schwarzwalds Skiläufer kämp¬
fen in H i n t e r z a r t e n um die Staffel -
meisterschaft des Bereichs , die der SC . Hinter¬
zarten zu verteidigen hat .

Der Boxsport bringt in Schweinfurt die
Enbkämpfe der bayerischen Amateurmeistei
schäften. Badens Meister sollen am
Sonntag in Karlsruhe ermittelt werden .
An dieser Veranstaltung nehmen auch die el»
sässischen Boxer teil . In München finden die
bereits für Dezember vorgesehenen Beru ' s»
boxkämpfe mit dem Treffen zwischen Laz ^k
(Wien ) und Merlo (Italien ) als Hauptvum -
mer statt . — Im Turnen sind die Beretchs -
meisterschafteu von Baden in Lahr zu er¬
wähnen .

Oberrheins Bozmeifter in Karlsruhe
Die Starter für die Kriegsbereichsmeister schäften 1841 am 4. und 8. Januar

Stuttgarts Fußballelf zum Städtekampf ge¬
gen Barcelona am 12 . Januar wurde bei einer
Verletzung Conens wie folgt aufgestellt . Tor :
Deyhle ; Verteidiger : Fritschi , Cozza ; Läufer :
Settz , Kraft , Kindel ; Angriff : Frey , Koch , Seitz ,
Walz , Sing . AlS Ersatzleute reisen mit : Kneer ,
Keller , Müller und Förschler .

Die Bereichsmeisterschaften der Amateur¬
boxer 1941 finden in Karlsruhe im „Friedrichs¬
hof" am kommenden Wochenende statt . Der
Samstag bringt um 19 Uhr die Vor - und
Zwischenkämpfe . Am Sonntag . 5. Januar , fin¬
det eine Arbeitstagung statt und um 10.80 Uhr
beginnen die Endkämpfe um die Bereichs¬
meisterschaft Elsaß — Baden bzw. um die Fahr¬
karte zur Deutschen Meisterschaft 1941. DaS
Kampfgericht bilden : Ringrichter : Rudolf Lorch .
BCS ., z . Zt . Karlsruhe , Oskar Fath , VfR .
Mannheim , Fritz Kopp . 1. KBV . Karlsruhe ;
Punktrichter : Armand Apell , Stratzburg . Eugen
Ruckhaberle , Singen a. H . . Wilhelm Beierlein .
Mannheim , Eduard Kraft . Karlsruhe . Franz
Kleindienst , Karlsruhe .

Hervorzuheben ist im Leichtgewicht, daß der
alte Ringfuchs Hettel wieder mit von der Par¬
tie ist . Im Federgewicht siebt man Bereichs¬
meister 1939 GeiSler , Mannheim : Mittel¬
gewicht : Bereichsmeister 1988 und 1989 Meirich ;
im Halbschwergewicht der 2. Heeresmeister
Lay . Die beiden Teilnehmer aus Mülhausen
t . G . , Wirth und Keßler , im Weltex - bzw. Mit¬
telgewicht , wurden zugelaffen , weil sie den
eliäffischen Meistern ebenbürtig und die Ent¬
scheidungen sehr knapp waren .

Bon badischen Boxern haben ihre
Meldung zu den KriegS - BereichSmeisterschaf -
ten abaegebn : Fliegengewicht : Scheffel Wil¬
helm , BfB . u . K . Lörrach ; Bantamgewicht :
Htltl Alfred . BfR . Mannheim (Wehrmacht ) ;
Federgewicht : Neuner Berthold , 1. KBB .
Karlsruhe : Anselmann Albert , 1. KBB .
Karlsruhe : Elbert Konrad , RAD . ; Gciöler
Anton , BfN . Mannheim ( Wehrmacht ) ; Rauda -
scher Max , BCS . Singen a. H. (Wehrmacht ) .
Leichtgewicht: Hettel August . 1. KBV . Karls¬
ruhe ; Schermutzky Egon , Wehrmacht . Welter¬
gewicht : Heck, 1 . KBV . Karlsruhe ; Wirth ,
Mülhausen i. E . ; Müller I , BfR . Mannheim .
Mittelgewicht : Süß Gustav , 1 . KBB . Karls -
ruhe ( Wehrmacht ) ; .Kahrmann , 1 . KBB . Karls¬
ruhe ; Klampferer Egon , BCS . Singe » a. H. ;

Grolle Boxfportplnne für 1941
Neve Kämpfe um Europameisterschaften — Deutschland und Italien an der Spitze

Das neue Jahr wirb nicht nur für das
Amatenrboxe » sehr ereignisreich sein, stehe»
doch für die deutsche Nationalftasfel 18 Läuder -
kämpse und dazu «och die Europameisterschafte »
in Budapest auf dem Programm , auch im Re «
rüfsboxe » sind große Entscheidungen zu er¬
warte «.

Das gilt nicht allein für die Kämpfe um die
deutschen Meistertitel , denn 1941 werden mehr
als in diesem Jahre auch die Europameister¬
schaften wieder in den Vordergrund treten .
Zwar besteht noch die 1939 getroffene Entschei¬
dung der JBU ., daß ein Europameister wäh¬
rend der Kriegsbauer seinen Titel nicht zu
verteidigen braucht , doch haben sich inzwischen
bereits verschiedene Beränberungen ergeben .
Wie die Begegnung von Karl Blähe (Wien )
mit dem Italiener Abbructati von der Inter¬
nationalen Box -Union als Kampf um den
freien Europameistertitel im Leichtgewicht an¬
erkannt wurde , so wird auch künftighin in an¬
deren Fällen ein gleiches Verhalten erwartet
werden können , zumal Deutschland und Ita¬
lien in der Führung deS internationalen Box¬
sports in einer engen Zusammenarbeit stehen
und beide Länder im Kamps um die Europa¬
meisterschaften auch die Spitze halten .

Die erste Europameisterschaft des JahreS 1941
wird bereits im Januar vor stch gehen . Karl
Vlaho verteidigt die Meisterwürde gegen den
als Herausforderer zugelassenen dänischen Mei¬
ster Carl Andersen . DaS Zusammentresfen
wird entweder in Wien oder tn Berlin vor sich
gehen . Kopenhagen . daS stch ebenfalls um die
Durchführung der Meisterschaft beworben hatte ,
ist aus dem engeren Wettbewerb ausgeschtedcn ,
weil die Einnahmemögltchkeiten tn deutscher
Reichsmark größer sind als tn dänischen Kro¬
nen . Auch bet den weiteren internationalen
Entscheidungen werden der Wert der Reichs¬
mark im internationalen Zahlungsverkehr und
die Anteilnahme , welche alle bedeutenden box-
fportltchcn Entscheidungen in Deutschland fin¬
den . den deutschen Meistern tn den Titel¬
kämpfen eine wertvolle Unterstützung sein.

Die Lage ist nun so, daß in den beiden
schweren Gewichtsklaffen vorerst nur im
Halbschwergewicht ein Titelkamps um
die Europameisterschaft in Betracht gezogen
werden kann . Im Schwergewicht ist Max
Schmeling Europameister . Er hat diesen Titel
im Sommer 1989 tn Stuttgart mit einem k.o .»
Sieg in der ersten Runde gegen Adolf Heuser
errungen , der vorher Heinz Lazek als Europa¬
meister entthront hatte . Als Gegner für Max
Schmeling würde gegenwärtig nur ein deut¬
scher Herausforderer tn Frage kommen , es sei
denn , daß Heinz Lazek als deutscher Titelhal¬
ter unerwartet seinen bevorstehenden Kampk
geaen Preciso Merlo in München verlieren
sollte . Wahrscheinlich werben im Schwergewicht
erst die deutschen AuSschetdungen zwischen
Neusel und Heuser , sowie zwischen Selle und
Kölblin , und anschließend die Endausschetbunü

und ein Titelkampf deS Herausforderers ge¬
gen Lazek die weitere Entwicklung klären . Es
ist weiter möglich, daß sich der zum Berufs ,
sport übergetretene schwedische Europameister
der Amateure tm Schwergewicht ' Olle Tand -
berg im Laufe des Jahres tn die europäische
Spitzenklaffe im Schwergewicht vorschieben
wird . Ein Eingreifen von Max Schmeling
ist aber zunächst nicht zu erwarten und so wirl
im Schwergewicht vorläufig auch keine Ver¬
änderung zu erwarten sein. Anders ist es tm
Halbschwergewicht , da hier die Europa¬
meisterschaft frei ist .

Im Mittelgewicht ist ebenfalls kein
Europameister vorhanden . ES ist vorgesehen ,
daß Josef Beffelmann als deutscher Meister
gegen den italienischen Meister Casabei um
oen freien Titel kämpfen wird . Für Besscl-
mann wird eS außerordentlich . wertvoll sein ,
wenn diese Begegnung in einem deutschen
Ring vor stch geht . Der Kölner hat in seinem
letzten Kampf gegen Gustav Eder bewiesen
daß er nach wie vor großer Leistungen fähig
ist . Im Weltergewicht war der Europamei¬
stertitel bei Kriegsausbruch im Besitz von
Cerdan ( Frankreich ) . Gustav Eder , der früher
bereits Titelhalter in seiner Klaffe gewesen
ist . marschierte auf einen Titelkampf gegenCerdan . Wenn seht , nachdem Frankreich aus
dem internationalen Sportverkehr aüsgeschie-
den ist , ein neuer Titclkampf zur Ansetzung
kommt , dann dürften Gustav Eder und der
italienische Meister Michele Palermo die ge »
gebencn Anwärter sein.

Im Leichtgewicht wird es , wie bereits
erwähnt , einen Titelkampf von Karl Blaho
gegen Andersen im Januar »eben . Im Fe«
bergewicht kommt jetzt der nunmehr in Ber¬
lin ansässige Wiener Ernst Weiß als ernster
Gegner für den Italiener Bonbavalli in Be -
tracht . Exeuropameister Weiß hat bas Kön -
nen und die Erfahrung , um im Federgewicht
den ersten Rang zu erobern . In den beiden
leichten Gewichtsklaffen halten die beiden Ita¬
liener Luigi Cattaneo im Bantamaewikbt und
Urbinati im Flieaengewicht die Europamei¬
sterschaften. Die italienischen Meistertitel stnd
aber inzwischen im Bantamgewicht an Bona -
nomi und im Fliegengewicht an Anastasi über -
gegangen . Cattaneo und Urbtnatt werden
schwerlich ihre Eurovameistertitel vorzeitig
aufs Spiel setzen . Als Gegner kommen gege-
benensalls italienische Landsleute in Frage ,
da unsere beiden deutschen Meist - r Hermann
Remscheid lSolinaen ) im Bantamqewicht und
HanS Schiffer « (M .- Gladbach ) im Flieqen -
gewicht ohne weiteres nicht als Herausforde¬
rer anerkannt werben dürften .

Die Führung liegt , wie diese Neberffcht es
erkennen läßt , bei Italien und Deutschland ,
und auch 1941 werben die Vertreter der beiden
befreundeten Nationen wieder im europäischen
Bnrsport an erster Stelle bleiben , daran ist
nicht zu zweifeln .

Meirich Helmut , BCS . Singen a. H. (Wehr¬
macht) ; Keßler , Mülhausen t. E . ; Müller III ,
BfN . Mannheim : Fröhlich , VfR . Mannheim .
Halbschwergewicht : Lay Anton , BfR . Mann¬
heim (Wehrmacht ) : Wolfer Arthur , BCS .
Singen a. H . ; Kirchgeßner Karl , FC . Freier «
(RAD . ) . Schwergewicht : Schmid HanS , BCS .
Singen a. H . ; Schmidt , VfR . Mannheim .

Die Vertreter des Elsaß lauten : Bantamge¬
wicht : Fricker , Mülhausen i. E . ; Federgewicht :
Klein , Hördt i . E . ; Leichtgewicht: Strich , Mül¬
hausen i. <£ . ; Weltergewicht : Ostermann ,
Sir aßbürg i. E . ; Mittelgewicht : ManShardt ,
Straßburg i. E. ; Halbschwergewicht : Berg ,
Stratzburg i. E.

Auf der HimmelSgruudschauz « in Schreiber »
hau fand das traditionelle NeujnhrSspringer
statt , das in der Hauptsache den Nachwuchs am
Start sah , der aber sehr ansprechende Leistun »
gen bot . Der Sieger Franz Knacke (SS . Rie -
sengebirge ) wartete mit Sprünben von 40,5
und 51 Meter auf .

Aus der kleinen Olympiaschanze tn Garmisch-
Partenkirchen gab eS beim NeutahrSspringcn
eine Ucberraschung mit dem Steg deS Nach¬
wuchsspringers Konrad Riedel , der mit 44 und
47 Meter die Bestnote deS TageS mit 215.1
errang und damit sogar den bekannten erst-
klaffigen Eisgruber übertraf . Weltmeister Gu -
stel Berauer belegte nur einen Platz .

Schwedens Eishockeymeister Göta Stockholm
konnte auch sein zweites Spiel in Wien sieg¬
reich gestalten . Gegen die durch den ersten
Klagenfurter Sturm verstärkte Wiener EG .
gewann er am Sonntag knapp mit 2 : 1 11 : 1,
1 :0 , 0 :0) Toren . In den Pausen liefen wie¬
der die Geschwister Paustn .

Schwedische Eishockeyspieler , eine führende
Mannschaft der Hauptstadt Stockholm , werden
am 18. Januar in Mannheim zu Gast sein und
hier der Mannschaft deS Mannheimer ERC .
gegenübertreten .

Rumäniens Eishockey » LLndermaunschasr
schlug in Pretzburg eine slowakische Auswahl¬
mannschaft knapp mit 3 :2 ( 1 : 1, 0 : 1, 2 :0) Toren .

Sechs deutsche Amateurboxer kletterten am
Sonntagabend in Esbserg (Dänemark ) durch
die Seile . Petri (Kaffel) , Seidel (Berlin ) ,
Handtke (Berlin ) und Spitzkopf -(Hamburg )
landeten Punktsiege , dagegen wurden Götzke
(Hamburg ) und Rtemann (Hamburg ) vou
ihren dänischen Gegner » nach Punkten besiegt.

Der deutsche Titelhalter Ernst Weiß hat eine
Herausforderung an den rumänischen Europa¬
meister im Federgewicht Popescu gerichtet . Am
5. Januar treffen der Italiener Bondavalli
und Weiß in München zusammen und diese
Begegnung dürfte darüber entscheiden, wer von
den beiden als Herausforderer anerkannt wird .

An einem Ringerturnier in Kopenhagen
nahm der frühere deutsche HalbschwergewichtS -
meister Seelenbinder (Berlin ) teil . Er wurde
von dem Dänen Gunnar Nielsen nach 12 : 50
Minuten,entscheidend besiegt.

Die Finnische Goldmedaille für den besten
Sportler des Landes , die 1939 wegen deS fin¬
nisch -russischen Krieges nicht vergeben werden
konnte , wurde jetzt nachträglich dem Läufer
Taisto Mäki für seinen 10 000 Meter Welt¬
rekord zugesprochen.

Zum 7 . Male 3 - Frömming
Erfolgreiche Trabrenusahrer 1940

Im deutschen Trabrennsport hat Johannes
Frömming den Altmeister unserer Fahrer und
Trainer , den sechzehnmaltgen deutschen Meister¬
fahrer Charlie MtllS , abaelöst und ist nun
schon zum 7. Male in ununterbrochener Folge
seit 1984 erfolgreichster Fahrer im Verlauf
eines RennjahreS geworden . Mit 176 DiegeS -
fahrten — 1997 stellt« Frömmln « mit 241 Er¬
folgen einen Weltrekord auf ! — beschloß der
junge und wegen seines großen Ehrgeizes und
Siegeswillens bei Zuschauern und Besitzern
so beliebte Fahrer das Rennjaür 1940. Er ge¬
wann nicht nur die meisten Rennen : tn seiner
Obhut befand stch mit Adriatica auch die beste
Dreijährige , die er im wertvollsten Rennen deS
JahreS , dem „Goldpokal " , zum Siege steuerte .
In Frömming besitzt der deutsche TraLrenn -
sport einen Fahrer von höchster Klaffe , der
durchaus würdig ist , der Nachfolger des große »
CH . Mills zu sein.

In nicht allzu aroßem Abstand folgt mit
167 Siegen Walter Heitmann , der arößtentells
auf Hamburger Bahnen erfolgreich war , aber
auch In Berlin manches große Rennen gewann .
Ohne bas gegen ihn für einige Tage ausge¬
sprochene Fahrverbot hätte er Frömming noch
sehr gefährlich werden können . G . Jauß jr . 12
mit 98 Siegen trotz einer nicht allzu glücklichen
Nennzeit wieder mit vorn , und an vierter
Stelle steht Altmeister Ch . Mills , der einige
Zeit pausierte , mit 89 Stegen .

ADOX r^ chut ^r/nt ^ .
Fotcjflm '



Geffe ' B Her führet Januar 1941

Der unbekannte Soldat ® ” n
©tfoefter 1917. Draußen «brüllte der Sturm .Das Eis im Strome war gebrochen : bas Was¬

ser stieg beängstigend und schlug zeitweise ge¬
gen die Fenster unseres Hauses, bas aus der
Kuppe des Deiches staub . Der Fährmann
stellte ben Fährbetrieb nach der anderen Seite
ein. Falls noch jemand rüber wollte , möchten
wir ihn umfchicken .

Wir saßen warm in ber kleinen Stube . Mut¬
ter hatte Berliner Pfannkuchen gebacken, aus
Kriegsmehl . aber sie schmeckten . Vater setzte
einen Punsch an. aus Fruchffäften und Kräu¬
tern . er schmeckte auch. Wir Kinder waren
glücklich . Wir durften bis Mitternacht wach
bleiben und auf bas neue Jahr anstoßen . Auf
das Jahr 1918, bas uns den Frieden bringe.dieser Wunsch stand in den Gesichtern der
Eltern geschrieben. Und es wurde keine laute
freier. Das Schweigen war mächtiger in dieser
Nacht. Tie Stunden batten schwere Füße und
ber Sturm brüllte ohne Unterlaß .

Gegen zehn Uhr schraken wir dann alle auf.Es klopfte ein paar Mal an der Tür . Barer
erhob sich schwerfällig und öffnete . Ein Sol¬
dat siaich im Türrahmen . Ein Urlauber , voll
bepackt mit Tornister . Patronengürtel . Stahl¬
helm und Gewehr. Er wollte mit der Fähre
über ben Strom . Zu Frau und Kind .

Vater machte ihm klar, daß Sie Fahrt über
ben wilden Strom jetzt unmöglich sei . Wenn
es ihm jedoch recht wäre, möge er bei uns
ben Taa abwarten . der wohl besseres Wetter
bringe würde. Der Unbekannte nickte und
nahm zwischen uns Platz .

Wir kannten ihn nicht und er nannte auch
nicht seinen Namen. Er dachte wohl gar nichtdaran , und es war auch so unwesentlich . Ab¬
wesend und fremd saß er da — in seinen tie¬
fen , dunklen Augenhöhlen glomm ein großesStaunen auf über dies friedvolle Zimmer —
litt?» erst als er ein Glas von unserem heißen
Punsch zwischen den erdigen Händen hielt,kam mehr Leben in sein hageres , zerfurchtes
Antlitz , dessen Alter sich nicht schätzen ließe .

„Entschuldigung "
, murmelt er mit einem

Zucken um den schmalen, schweigsamen Mund.
„Entschuldigung —. Ich komme aus Flandern
und war zwei Jahre nicht daheim - ."

Datei nickte ihm ernst zu , und seine Hand
war merkwürdig flatternd , als er dem Sol¬
daten sein Glas zuhob : „Mögen Sie Ihre
Frau und Ihre Kinder gesund antreffen".

Er dankte und trank durstig. Dann wan¬
delten seine Augen wieder aus unserer Runde
fort und auf eine beinahe geheimnisvolle Art.mit einem Schimmer von Glück um die herben
Lippen , sprach er leise von seiner s^rau Änd sei¬
nen Kindern. Vier Gesichter, die über all dem
schweren Geschehen ständen wie der Friede
selbst, und die ihn immer wieder emporrissen
aus aller Dumpfheit und Grübelei.

Keiner von uns sprach ein Wort. Auch wir
Kinder ahnten, - aß es für ihn eine Befreiung
war . in dieser nächtlichen Stunde einmal zu
irgendjemanden zu sprechen, ohne daß eine
Frage ihn störte . Wir hatten einander bei den
Händen gefaßt und Mutter strich manchmal
unendlich behutsam über unser wirres Haar,
während draußen der Sturm brüllte und das
Eis vom Strome schrie .

Und dann setzte die Uhr zum Stundenschlage
an . Mitternacht. Das alte Jahr versank un¬
widerruflich. und das neue stieg dunkel und
geheimnisvoll aus . So dunkel und geheimnis¬
voll wie der Frontsoldat in unserer Mitte .

Still füllte Vater die Gläser, wir erhoben
uns . Der Unbekannte überragte uns alle um
Haupteslänge , eine graue , hagere Gestalt schien
plötzlich den ganzen Raum zu füllen und seine
Enge zu sprengen. Der Blick seiner Augen
wurde visionär, als er mit seiner schweren
Hand das Glas hob und sagte : „Einmal wird
wieder ein Silvester sein , wo wir die Gläser

Georg Büsing
in völliger Freiheit erheben. Aber es wird noch
lange dauaern ."

Es waren die letzten Worte, die an diesem
Abend gesprochen wurden. Still gingen wir
alle zu Bett . Am andern Morgen hatte sich der
Sturm etwas gelegt , und der Unbekannte fuhr
mit der Fähre in den grauen Dunst des Tages
hinein.

Wir sahen ihn nie wieder. Aber keiner von
uns konnte die Begegnung mit ihm je ver¬
gessen. Wir hatten in den Jahren nachher
manche laute Silvesterfeier . Aber um Mitter¬
nacht, wenn die Uhr zum Schlage ansebte . zer¬
stob aller Lärm stets wie ein Spuk . Er stand
dann plötzlich zwischen uns , alle überragend
und hager — ber unbekannte Soldat im
grauen zerschlissenen Rock , und sein schweig¬
sames Antlitz gemahnte uns . daß wir noch
immer kein Recht hatten , die Gläser jubelnd
zu erheben , so Großes inzwischen auch gesche¬
hen war.

Und auch in diesem Jahre wird es nicht an¬
ders sein . Und neben dem Flanäernkärnpfer
von 1917 wird der junge Soldat von heute ste¬
hen , und beide werden die gleichen Worte auf
den Lippen haben .

„Einmal wird wieder ein Silvester sein , wo
wir die Gläser in völliger Freiheit erheben !
Und bald wird es sein ! Das letzte Eis im
Strome wird zerbrechen , und das neue Jahr
wird sich uns machtvoll und in starker Klarheit
aus den Stundenschlägen aller Glocken ent¬
gegen heben !"

Lanzinger-Ausstellung in Innsbruck
Zu den verbreitetsten Führerbilöniffen ge¬

hört das ob seiner eigenwilligen Auffassung bei
der Großen Deutschen Kunststellung 1987 im
Haus der Deutschen Kunst zu München leb¬
haft besprochene Bild von der Hand des Tiro¬
ler Malers Hubert Lanzinger, der den Führer
hoch zu Roß als Bannerträger in silbern schim¬
mernder Rüstung zeigt . Wie weit dem Künstler
die Synthese zwischen Symbol und Porträt
gelungen ist , werden wohl erst die Nachfahren
gerecht zu würdigen wissen. Zum 69. Geburts¬
tag des Malers hat die Gauhauptstadt Inns¬
bruck im Rundsaal des Tiroler Landes¬
museums eine Lanzinger-Ausstellung veran¬
staltet , die einen Querschnitt durch die letzten
zehn Jahre seines Schaffens darstellt. In ihr
erkennen wir den Porträtmaler von Rang , der
die Pastclltechnik ^nit einer Virtuosität und
Einfühlsamkeit ohnegleichen beherrscht . Die
Bildnisse eines Albin Egger- Lienz , Dr . Todt
und Lorenz Böhler sind im Menschlichen und
Geistigen lebendige Aussage der dargestellten
Persönlichkeit . Wenn Lanzinger Frauen malt,
wird die Farbe zur schmeichelnden Begleit¬
musik, in die das Rot eines Schals, oder eines
Hutes oder das Leuchten eines Schmuckstücks
effektvolle Akzente setzt. Die große Schau der
Landschaftsbetrachtung erscheint in der „Mond¬
nacht im Eisacktal" und im „Herbstmorgen auf
der Seizer Alm" in großartiger schweigender
Pracht. Die Bemühung um die Komposition
des großformatigen Wandbildes hat in „Tri¬
stan und Isolde " eine in der Profilwirkung
gestellten Gruppe — Isolde reicht Tristan den ,Todestrank — gefühlsstark rhythmisierte Deu¬
tung gefunden . Friedrich W . Herzog .

Christian sühnt die alte Schuld
Eine Bergmannserzählung von Marie -Luise Maier -Tilessen

Die Schicht war aus , und in Gruppen zu
zweien , dreien, zu Rad und zu Fuß gingen
die Kumpels heimwärts . Nur einer war , der
sich an keine Ordnung hielt. Der kam früher
morgens als alle anderen und ging erst später
als alle anderen. Und tat dabei nichts ande¬
res , als am Schachteingang stehen und an
Mann Um Mann die Frage stellen, leiernd
und leer im Ausdruck : „Soll ich dir die Lampe
sichern? Glück auf und gib acht !" Manche lach¬
ten dann , andere kümmerten sich aar nicht um
die unnötige Anfrage, einer nahm gar den
Finger an die Stirn und fragte zurück : „Soll
ich nicht dir einmal ein Licht anzünden, he ?"

„Was ist denn eigentlich mit dem Lichtanzün¬
der los ? " fragte einer, der noch nicht lange
hier in Arbeit stand.

„Das ist eine tolle Geschichte "
, wußte ein an¬

derer. „Vor Jahren waren da zwei dicke
Freunde , Lothar Schwing und der Christian
Stolz . Tag und Nacht nebeneinander in Ar¬
beit und Freizeit , durch dick und dünn. Wie es
junge Leute haben: abends bis in die Nacht
durchgefeiert und morgens d/eiviertel ver¬
schlafen. Dann aber los und ins Geschirre !
Fünf Minuten vor Schichtbeginn angeschnauft ,rin in die Klamotten, her mit dem Hand¬
werkszeug, schnell die Lampe . Los , ab ! „Don¬
nerwetter , ist meine Lampe gesichert?" hörte
einer den Lothar fragen. „Ja , ja . schab ab , nur
los !" rief ihm der Christian nach , der noch
nicht so weit . war . „Ich Hab' eS gesehen." Weiß
der Kuckuck, hatte er das nur so hingeschwätzt

„Warm — feind in Sich!" Bon Kriegsberichter
Herbert Kühn

PK . Wenn an Bord eines seegehenden
Kriegsschiffes der Ruf „Alarm" durch die Decks
gellt , die Sirenen aufjaulen oder Glocken
schrillen, dann steht ein jeder Soldat restlos im
Banne dieser Sekunde. „Alarm "

, das bedeutet
Gefahr und Kampf . Ohne die Gefahr zu miß¬
achten, zu unterschätzen oder den Kampf zu
scheuen . „Alarm" elektristevt , jagt das Blut
durch die Adern und versetzt das ganze Schiff
in wenigen Minuten — ja , wenn es sein muß
— in wenigen Sekunden in ein feuerspeiendes,
Tod und Verderben bringendes Etwas . Jeder
Mann an Bord , vom Kommandanten bis zum
letzten Matrosen , weiß, jetzt geht es los . Jeder
steht auf seiner Gefechtsstation .
Klar zum Gefecht".
Wir durchpflügen die lange Dünung des

Atlantik. Der Bug unseres Schiffes bohrt sich
immer wieder« tief in die anrollenden Wasser¬
berge . Fast stündlich verschlechtert sich das Wet¬
ter . Brecher auf Brecher gehen über die Back
und hoch aufgischend zerfetzt sie der Sturm in
einen tollen Sprühregen , der das ganze Schiff
bis an die höchsten Aufbauten einhüllt. . Die
Steucrbord - Kriegswache ist aufgezogen . Die
Backbord -Kriegswache — die Freiwache — liegt
zur kurzen Ruhe auf den Hängematten. Das
Ausguckpersonal auf der Brücke und an den
Geschützen sucht mit ihren scharfen Gläsern
sorgsam die Kimm ab. Das Schiff hat einen
Auftrag bekommen , dessen Erfüllung restlose
Inanspruchnahme der ganzen Besatzung erfor¬
dert. Die Ventilatoren sausen und pumpen
unermüdlich frische Luft in die Tecks . Schwer
stampft das Schiff durch die hochgehende See.
Völlig abgeblendet gleicht es in seiner stetigen
Marschfahrt einem modernen „Fliegenden Hol¬
länder ".

Da , ganz plötzlich, in der Morgendämme¬
rung : „Alarm". Im Nu sind beide Kriegswa¬
chen auf Station . Sie stehen auf der Brücke , in
den Leitständen , an den Geschützen, vor den
Feuern , in den Munitionskammer « und an
den Maschinen . Die Meldungen kommen ruhig
und klar durch die Befehlsübermittlungs -'Tele-
phone . „Schiff dreht nach Backbord — Gegner
kommt xx Grad in Sicht ."

Ein langer , grauer , niedriger Schatten. Der
„B .Ue." sBefehlsübermittler ) wiederholt in

„Votierte feuer !
"

Von Kriegsberichter Dr . Joachim Fischer

PK . Vor wenigen Tagen noch besuchte der
Oberbefehlshaber des Heeres die schweren
Batterien , die in den Dünen an der Küste
des Kanals seit Monaten Tag um Tag und
Nacht um Nacht auf Einsatz warten . Sorgsam
hatten sie ihren Schußbereich vermessen , un-
sehnsüchtig warteten die Kanoniere auf ihre
Stunde . Als der Generälfeldmarschall sie nach
ihren Einsätzen fragte, mußten sie ein wenig
unmilitärisch lächeln : „Es war noch nichts ,
Herr Generalfeldmarschall . . ."

Als wenn sie es damit beschworen hätten . . .
In der Nacht zum Samstag war es so weit.

Die in den Dünen lauernden Meßstellen ,
dauernd besetzt , warteten wie immer. Kalt
und fern glitzern die Sterne . Keine Wolke
schob sich von See heran. Gleichmäßig rausch¬
ten die Wellen auf den Sand des langen
Strandes , der sich nordwärts Dünkirchen zur
belgischen Grenze hin dehnt. Im übrigen ist
es noch immer der gleiche Strand , von dem
aus die Engländer im Mai flohen. Der Wacht¬
meister der Artillerie , der in seinem Gut ver¬
lassen stand , fror ein wenig. Deutlich hob sich
der zerschlagene Transporter aus dem Wasser.
Die Wellen rauschten über ihn hinweg , der
nun schon keinen Schornstein mehr besaß. Die
Wucht der eintönig schlagenden Wasser hatte
ihn zerschlagen . Der Wachtmeister suchte das
Meer ab . Nichts , wie immer. Nur dumpf
dröhnte die Heulboje herüber , die weit drau¬
ßen über ber Untiefe an der Kette schaukelte.

Wenig später wieder wandertcn die Augen
des Soldaten über daS dunkle Wasser. Im
hellen Licht der Nacht glaubt er etwas zu er¬
kennen . Er weckt die Kameraden. Verschlafen
starren sie mit ihm in die Nacht. Die Mel¬
dung geht über das Telephon : Rotkraut
meldet :

Peilungen , Messungen , andere Metzstellen
werden angerufen. Es stimmt : Englische
Schiffe .

Gellend schnellt die Alarmglocke an der Kü¬
stenstellung beiderseits Dünkirchens. Bei den
Marine - und Heeresbatterien springen die
Batterieoffiziere von den Pritschen in ben
Unterständen. Helle Rufe hallen über die Dü¬
nen. Die Kanoniere hasten heraus . .Minder,
Quatsch — könnten uns auch schlafen lassen !"

Einer der üblichen Alarme , glauben Sie ,
wie schon so oft. Da kommt cs durch : Scharfe
Munition , große Ladung ! Mensch prima , sau¬
ber ! Wir haben sie . . .

Noch wissen sie nicht, auf was sie schießen
sollen . Zahlen werben gerufen» und von den
Geschützen klingen sie zurück.

„Zu - gleich ! " Kräftige Männerarme wuchten
an den schweren Geschützen. Mannshohe Gra¬
naten rollen heran , Winden kreischen, Rohre
werden hochgekurbelt . Gleichmütig wiederho¬
len die Geschützführer die ihnen zugerufenen
Befehle. Aber das Herz schlägt ihnen vor
Begeisterung.

„Feuerbereit — Feuerberett — Feuerbereit ".
Die Züge melden .

„Batterie feuerbereit !" Die Meßstelle sam¬
melt die Meldungen ein .

„Auf feindlichen Schiffsverband — Feuer
frei !"

Die Stimme des Offiziers dringt in die
Batterie : „Batterie Feuer !"

Gewaltiger Feuerschein , auszuckend, aufschla¬
gend der' gellende Donnerschlag in den Rohr¬
mündungen Gurgelnd verlassen die Geschoß -
ricßen die Rohre und rauschen seewärts.

Die Ohren dröhnen. Schon fliegen die Gra¬
naten durch die Verschlüsse, die gewaltigen
Kartuschenladungen flitzen hinterher : „Ver¬
schluß zu !"

„Erstes — feuerbereit !"
Und wieder kam : „Salve !" Zweimal, drei,

fünf, sieben, neun , zwölf . . .
„Feuer etnstellen !"
Draußen auf See stiegen die Wasserfon¬

tänen in den nächtlichen Himmel. Die Meß¬
stellen suchten mit Scherenfernrohren , mit ihren
Nachtgläsern das düstere Licht zu durchdrin-
gen . Sie erkannten weit draußen ben Feuer¬
schein der aufschlagenden , betonierenden Gra¬
naten. Sie vermerkten in ihrem Entfernungs¬
messer die exakte Entfernung durch den Vor¬
hang der aufsttebenben Wassersäulen .

„Doll , Mensch, einfach doll . . ."
Es war gegen zwei Uhr morgens . Die Nacht

erschien noch heller als zuvor.
Das Feuer der weitreichenden Batterien ver¬

hallte. Das dumpfe Grollen aus See tauchte
im Rauschen ber Wellen unter . Die Schattin
waren verschwunden . -

Ein schnell fliegender Aufklärer, von der Ar-
tiellrie aufgehetzt , suchte das Meer ab . Sein
Funker ries durch : „Feindlicher Verband ist
nach Norden ausgewichen . Er läuft unter gro¬
ßer Fahrt nordwärts ab. Verband ist weit
auseinandergegangen ."

Die Kanoniere standen schweißtriefend an
den Geschützen. Sie spürten nun die Kühle und
gingen stolz schlafen.

Im OKW . -Bericht aber hieß es : „Fernkampf¬
batterie des Heeres und der Kriegsmarine be¬
schoß feindliche Schiffe , die sich Dünkirchen zu,

I nähern versuchten , und zwang sie zum Ab-
I drehen nach Norden."

singendem Tonfall : „Ziel ist der schwere feind¬
liche Kreuzer"

. Vom Leitstand gehen die Worte
an die Geschütze . Es mutet in der Exaktheit an
wie eine „Dauerleitung zur Uebung". Jeder
kennt seine Ausgabe . Die Männer sind aufein¬
ander eingespielt. Sie sind mit ihren Appa¬
raten wie verwachsen . Vertraut und bekannt ist
ihnen jeder Handgriff. Die artilleristischen
Werte sind eingestellt , die entsprechenden Mel¬
dungen gehen an den Artillerie - Leitstand . Da
dröhnt die Hupe : „Feuererlaubnis "

. Aus dem
Rohre schießen lange, rötliche Blitze , unter don¬
nerndem Krachen legt sich das Schiff leicht
Feuerlee . . . Salve auf Salve feuern die Ge¬
schütze dem Gegner hinüber. Pulverdampf ,
gelblich-braun , hüllt bas Schis! ein . Die Sicht
wird schlechter . Aber nun sind sie da drüben
doch aufgewacht . . . Die ersten Mündungs¬
feuer zucken grell am Horizont auf. Die Ein¬
schläge liegen vorläufig noch weit vom Schiff .
Links von dem beschossenen Kreuzer und im
Hintergrund sind jetzt mehrere Handelsschiffe
auszumachen.
Wir sind auf einen Eeleitzug gestoben

Zielwechsel . Auf einem der dicken Pötte
schießt eine Stichflamme in den dämmernden
Morgenhimmel. Drei Treffer , der Dampfer
brennt !

Die Sicherung des Geleitzuges besteht aus
mehreren großen Kriegsschifsen und anschei¬
nend auch aus einigen Hilfskreuzern . Wir sind
auf einen weit überlegenen Gegner gestoßen.
Jetzt liegen auch die Einschläge der englischen
Granaten besser — an Steuerbord achteraus
stehen plötzlich, wie voy Geisterhand dort hin¬
gezaubert. vier riesige Wassersäulen . Wir sind
im Gefecht mit mindestens vier bis
fünf Gegnern . Auf dem feindlichen Kreu¬
zer werden jetzt mehrere schwere Treffer beob¬
achtet. Hinter einem Schornstein und auf der
Back hat es eingeschlggen. Starke Rauchent¬
wicklung können wir klar erkennen. Auf dem
Kreuzer -brennt es . Er dreht ab . Aber da kom¬
men Zerstörer in Sicht . Sie versuchen , uns in
die Zange zu nehmen , um gegebenenfalls auf
Torpedoschußweite an uns heranzukommen.
Dieser Versuch scheitert an der groben See . in
der die Zerstörer ihre Höchstgeschwindigkeit
nicht entfalten können , während wir unsere
Fahrt erhöhen . Auf einem Zerstörer erzielt die
Artillerie Treffer — er stellt seine Verfolgung
augenblicklich ein — auch die Hilfskreuzer
haben der großen Entfernung wegen aukge-
hökt zu feuern.
„Halt — Batterie halt "

Donnerwetter nochmal , das hätte beinahe
schief gehen können — einen derartig starken
Gegner haben wir nicht erwartet , die Ueber -
legenheit war zu groß, eine deutsche Einheit
gegen mehrere englische schwere Einheiten,
Kreuzer, Zerstörer , Hilfskreuzer und bewaff¬
nete Handelsschiffe . Während wir völlig unbe¬
schädigt geblieben sind , haben wir beim Gegner
zahlreiche Treffer erzielt. Da nutzten auch alle
in den Aether hinausgefunkten Hilferufe nichts .
Vei einem akiständigen Morgenkaffee stärkt sich
die Besatzung und die aufregenden Ereignisse

werden nochmals im „zünftigen SeemannS-
rees" durchgesprochen . Die Gefechtsstationen
werden aufgeklart, neue Munition wird ge¬
mannt , das Leben an Bord geht weiter, die
Aufmerksamkeit ist noch gesteigert worden. Wir
laufen weiter , und vielleiD ist uns das Jagd¬
glück hold . Und da gellen auch schon die Alarm¬
glocken durch das Schiff. Ein Schiffsfchatten
wird ausgemacht. Wir drehen darauf zu — es
ist ein ganz anständiger Brocken . Bewaff¬
neter englischer Frachter . Er droht ab
und versucht doch tatsächlich, mit seiner küm¬
merlichen Kanone auf uns zu feuern . Na, der
Spaß ist ihm schnell vergangen . Ein paar gut-
liegende Salven . Wer nach England fährt , fährt
in de« Tod .

In den Mafchineuräumen beben die Maschi¬
nen, gleichen pulsenden Herzschlägen eines
Lebewesens . Und unser Schiff lebt ja auch. Die
Geschütze sprechen eine deutliche Sprache. Deut¬
scher Seemannsgeist beseelt es, Kühnheit und
Können der Schiffsleitung sichern den Erfolg.
Im gleichen kameradschaftlichen Verein mit
unseren U -Booten legen wir die würgende
Faust an Englands Lebensader. Wo wir den
Feind treffen, da stellen wir ihm Hart sind die
Schläge , die der Union Jack hinnehmen mutz.
gn der Gaffel steht im Sturm — steif wie ein

rett — die deutsche Kriegsflagge. Sie kündet
Deuffchlands Siegeswillen .

Tagung der elsässischeu Mundartbühnen
In Stratzburg findet am 5. Januar 1941 im

Rathaussaal eine Tagung der elsäffischen
Mundartbühnen statt , zu der nicht nur sämt¬
lichen größeren elsäffischen Bühnen , sondern
auch elfäffifche Schriftsteller und Kunstmaler
aufgefordert wurden . Auf dieser Tagung wer¬
den die künftigen Aufgaben der elsäffischen
Mundartbühnen festgeleqt werden. Mit der
Leitung der elsäffischen Mundartbühnen wurde
Desiderius Lutz , der frühere Leiter des Elsässi-
schen Theaters in Freibura beauftragt .

Was das Stadttheater Mühlhausen plant
Wie der kommissarische Intendant 1x4 StadttheaterS

Mülhausen , Erik W i l d h a g « n , Obersptelletter der
Oper am Badischen StaatStheater , mitteille , wird di«
Bühne vom Herbst 1941 ab ein eigener Ensemble haben.
BIS dahin nxrden die Aufführungen durch Gastspiel«
des Badischen StaatStheaterS Karlsruhe . deS Ra.
tionaltheaterS Mannheim , der Städtischen Bühnen
Freiburg und der Badts -chen Bühn « KarlS-
rube bestritten werden . Auch andere Bühnen der Rei¬
ches werden zu Gast sein , doch sind di« Verhandlungen
darüber noch nicht abgeschloffen . Der kfdF.-Deronstal-
tungSring wird durch bi« RS .- Gemeinschaft „ » rast
durch Freude " mit einer Reih« weiterer Aufführungen
von Schauspielen und Operetten versorgt werden . Vom
Herbst 1941 ab ersolgen dann die regelmäßigen Auf¬
führungen mit eigenem Ensemble. DaS Naffische Drama
wird besonder- gepflegt werden , aber auch zeitgenössische
Werke sollen oft z» Wort« kommen . Di« Oper wird
besonders das werwolle musikalisch « Kulturgut bringen .
Außerdem sind sechs Sinfoniekonzerte vorgesehen. 36
Vorstellungen gelten allein „Kraft durch Freude " , Vor¬
stellungen für die Hitlerjugend und Werkvorstellungen
schließen stch an . W.f .

Ein Komponist aus dem Kriegspsade
Eine Schrift Norbert Schultzes und ein Protest berühmter Münchener Musiker

Daß der ernsten Kunst der unbedingte Vor¬
rang vor der Unterhaltungsmusik einzuräumcn
ist , ist eine Binsenwahrheit , womit nichts gegen
die Daseinsberechtigung der leichten Musik ge¬
sagt wird. Hier wie dort gibt es beachtliche
Wertuntcrschiede , und auf dem Gebiet der Un¬
terhaltungsmusik deckt sich der Gebrauchswert
nicht immer mit dem künstlerischen Anspruch ,
Es wurde deshalb auch allgemein als ein Akt
ausgleichender Gerechtigkeit empfunden, daß
bei der Verteilung der Aufführungscinkünste
durch die vom Staat eingesetzte Treuhänderin
(die Stagmaj die ernste Musik höher bewertet
wurde als die Unterhaltungsmusik, die selbst
bei Abzweigung gewisser Prozente immer noch
vorn im Rennen liegt.

Jetzt hat Norbert Schultze , der als Kompo¬
nist der Oper „Schwarzer Peter " und des
Marschliedes „Bomben auf Engelland" weiten
Kreisen bekannt wurde, den seit Kriegsbeginn
zwischen den Komponisten ernster und unter¬
haltender Musik herrschenden Burgfrieden ge¬
brochen und den ernsten Komponisten den
Fehdehandschuh hingeworfen in Gestalt einer
Schrift, die mit Recht zu schärfstem Widersruch
herausfordert . Schultze ist ber Meinung , daß
er zu wenig verdient, und macht nun Vor¬
schläge zu einem neuen Verteilungsplan der
Tantiemen , allerdings mit einer Begründung ,
die eine ernsthafte Veschäftigung mit einen
„Gedanken " ausschließt . Schultze möchte näm¬
lich die Musik ausschließlich nach ihrer Dauer
bemessen, also Werkminute gleich Werkmmute
setzen . Um diesen Vorschlag durch ein Beispiel
zu erläutern : eine halbe Stunde Pfitzner ver¬
dient nach seiner Meinung denselben Entgelt

wie dreißig Minuten Schlager ! Angesichts sol¬
cher Einstellung ist die Frage nach der Legi¬
timation des Komponisten , der bei der „Nach-
richtcr "-Truppe vom ererbten Musikgut von
der Hand in den Mund lebt, mehr als be¬
rechtigt .

Die in München wirkenden Komponisten
haben sich unter der Führung von Richard
Straub , u einem Einspruch vereinigt , der
u a die Unterschrift von Hans Pfitzner, Cle¬
mens Krauß , Siegm . v . Hausegger. Ermanno
Wolf -Ferrari . Werner Egk, Richard Trunk . Os¬
wald Kabasta und Carl Orff trägt . Sie wen¬
den sich gegen Schultzes Schrift, in der durch
eine zielbewußte Verwirrung kultureller
Wertbegriffe die Anerkennung eines Grund¬
satzes gefordert wird, demgemäß ein kul¬
tureller Wertunterschied zwischen der ernsten
Musik und den Erzeugnissen der Unterhal¬
tungsmusik. jeder, auch der niedrigsten Art.
nicht bestehen soll . Sie erblicken in Schultzes
Schrift eine Herabwürdigung der Meister¬
werke deutscher Tonkunst, denen diese allein
ihre Weltgeltung verdankt, indes das Ver¬
schwinden der U -Musik daran nichts ändern
würde. Auch ginge eS nicht an , bestimmte va¬
terländische Lieder und Märsche von künst¬
lerischem Wert , z . B . das Engelland-Lied oder
den Vadenweiler- Marsch , die ein ganzes Volt
begeistern , kurzerhand mit seichtester Unter¬
haltungsmusik auf eine Stufe zu stellen !

Mit diesem Protest sind die Fronten klar
abgesteckt , und für Norbert Schultze bleibt
nur noch die Möglichkeit offen , sie Abfuhrmit einem männlichen Rückzug , d . h. der Zu¬
rücknahme feiner Schrift, zu quittiere«. Hzg.

— noch halbverschlafen — oder war die Lampe
sonstwie außer Takt gewesen , — kurzum, aw
selben Vormittag ereignete sich in einem klei¬
nen Seitenstollen, in dem Lothar schasste , eine
örtliche Explosion infolge einer ungesicherten
Lampe . Lothar ist dabei geblieben. Als man
Christian zum Verhör holte , war er schon nicht
mehr bei sich.

.»Ich bin sein Mörder " , schrie er das eine
um das andere Mal und gebärdete sich ganz
unsinnig.

Es wurde mit der Zeit ein wenig besser mit
ihm , aber ganz ist sein Geist nie wiedergekehrt.
Zuerst war man ängstlich, als er stch dauernd
in der Nähe des Schachteingangs herumtrieb.
Aber mit den Jahren hat man sich an sein Ge¬
baren gewöhnt und läßt ihn gewähren. Schab«
um ihn, er war ein guter , treuer Kamerad, ich
kannte ihn noch vor der traurigen Geschichte ,
und dabei ist 's schon bald 15 Jahre her, und
der arme Kerl ist drüber ein alter Mann ge¬
worden.

„Schlimm war es noch" , fügte ein anderer
bei , „weil Lothar eine junge Frau und eine»
kleinen Buben hatte. Christa« stand allein."

„Die Zeit eilt , nun ist der junge Lothar schon
selbst wieder Kumpel und geht Tag für Tag
an dem armen Kranken vorbei und hört die
Frage , die seinem Vater das Leben kostete."

Wieder vergingen ein paar Wochen: da sam¬
melte sich eines Morgens vor dem Schacht¬
eingang eine größere Anzahl Bergmänner der
ausfahrenden und einfahrenden Schicht. Die
einen sagten :

„Paßt auf ! In einem alten Seitenschacht avk
der Grundsohle spuckt eine Wasserader . Noch ist
keinerlei Gefahr, aber ein Ungeschick könnte
Schaden schaffen."

„Ja . ja , Wasser im Schacht ist keine Freude,
wenn man kein Aal ist" , lachte der junge
Lothar Schwing , der dabeistand .

„Lothar, gerade dir gilt es, du haust doch da
unten , nicht wahr ?"

„Der Lothar gibt schon acht , darauf könnt ih»
euch verlassen , dank schön für den Wink und
Glück auf !" Die Frühschicht fuhr ein. Leer
war die Stelle , wo Stunde um Stunde der ein¬
fältige Christian gestanden hatte. „Hat ihn
einer von euch gesehen?" frägte ein vorüber¬
gehender Steiger . „Er wird heimgegangen
sein" , entgegnete einer» der gerade in der
Nähe stand .

Aber das war nicht so. Er hatte wohl au
seinem alten Platz gestanden , aber niemand
hatte heute auf ihn geachtet. Plötzlich hatte er
aufgehorcht wie einer, der aus einem schwe¬
ren Traum erwacht . „Wasser im Stollen"
hatte er gehört und „Lothar gib acht !" Irgend¬
ein Dämmern war in ihm aufgestiegen . Oh,
wie der arme Kopf schmerzte. Lothar, deine
Lampe ist ungesichert ! Lothar, wo schaffst du ?
In dem alten Seitenstollen. Da ist eine Was¬
serader. Lothar, gib acht . Alter Christian,
weißt du nicht mehr, wo der alte Stollen ist?
Doch, doch. Hier geht es hinunter und dann
rechts , — was für steife Knochen ich habe . Jetzt
die große Rutsche. Talsohle. Schafft denn hier
keiner mehr? Abgeteuft. Doch, doch ein Häm¬
mern dort . Ja , ja , der Lothar, mein Freund »im Seitenstollen. Warum komme ich so lang¬
sam vorwärts , ich bin doch kein alter Mann ?
Nein , — war eS gestern abend auch lustig . DaS
kommt nun vom Feiern . Ich muß doch einmal
schnell nach dem Lothar schauen, Hab' wahrhaf¬
tig meine Haue oben liegen lassen. Aber. Herr¬
gott, wer schreit denn da ? Was rauscht denn
da ? Wie eng ist der Seitenstollen, — eine
Wasserader haben sie doch gesagt ! Lothar,Lothar !

Ein alter Mann kämpft gegen einen Wa>
serschwall, Schritt um Schritt , schreit: Lothar.
Lothar, Freund , ich komme. Da treibt eS ihm
schon entgegen : eine schwere Last. Er packt zu
mit schweren, harten Bergmannshänden . Eine
matte Stimme : „Ich habe sie angeschlagen , die
Ader, Christian, hilf mir , wo hinaus , wo ist
der Weg ?" Eisig strömt eS ihn an, steigt rasend
an ihm hinauf, gierig, voll Haß .

„Nein, nein , du kriegst ihn nicht" , ruft der
Alte statt einer Antwort , „ich stehe für meinen
Freund , den Lothar." Trägt ihn wie ein Kind
dem rettenden Ausgang zu . erreicht ihn. als
gerade die anderen Kameraden, die auch das
Schreien und Rauschen gehört haben, herein¬
dringen. Greifen nach den beiden , dem be¬
wußtlosen Jungen und dem durchnäßten alten
Mann , der plötzlich zittert und bleich wird.
„Merkt euch , ihr Jungen "

, hören sie ihn sagen ,und seine Augen sind klar und leuchtend auf
sie gerichtet , während er spricht, „dem Freundedre Treue ! Meinem Freund Lothar !"Als sie oben ankommen, schlägt der Berg¬mann Lothar Schwing die Augen auf. Außer
Elntgen Schürfungen und Prellungen hat eS
ihn nicht erwischt. „Das wäre « och einmal gut
gegangen ", sagt er. „Aber wer hat mich hcr»ausgehauen ? War daS nicht der alte Chri-
stian Stolz ?"

Aber der hört nicht mehr das Hohelied deS
Dankes und sieht nicht mehr die Tränen einer
Mutter , die ihm des Sohnes Rettung ver¬
dankt. Ganz still hat sein Herz aufgehört zu
schlagen, ausgelöscht war die Last seines Le¬
bens durch die Größe seines Opfers .

Er ruht in Frieden .

Wilhelm Jerger , einer der angesehendsten Wiener Ton.
dichter , hat mit seiner viersätzigen „Salzburger Hos-
und Barockmustk " für großes Orchester Mnen außerge¬
wöhnlichen Erfolg errungen : DaS Werk ist bisher m
75 Städten des Reiches und d«S Auslandes ausgeführt
worden und hat überall begeisterte Zustimmung hewor -
gerufen. Der bekannte Dirigent Karl Schurichi brachte
eS kürzlich in einem Konzert in Hamburg und kündet
eS für die nächste Zeit sowohl in Stockholm als auch in
Turin an . Ausführungen in Preßburg und einigen
Städte » der Protektorats stehen bevor, so daß Wil¬
helm Jerger jetzt zu den am meisten gespielten Kompo¬
nisten zählen darf .

Webers „Freischütz " tschechisch . Di« nächste deutsche
Oper, die in dieser Spielzeit an der größten tschechischen
Bühn «, dem Prager Rattonal -Theater , zu sehen sein
wird , tst Karl Maria von Webers „Freischütz " . Dar
Wer« wurde jahrzehntelang tschechisch nicht mehr ausge-
führt . ' Die Erstaufführung der tschechisch neueUlstudier.
ien̂ Oper ist sür di« »weit« Januarhälfte 1941 vorge¬
sehen .

Ehrung für Winikrlmann. Zu Ehren des Krmst -
geschichtlerS des Klassizismus , I . I . Winckelmann,
wurde au seinem 223 . Geburtstage in feiner Vaterstadt
Stendal die Winckelmann-Gesellschaft gegründet, die
Mittelpunkt deS Wtnckelmann-GedcnkcnS werden soll .
Der Oberbürgermeister von Stendal übernahm den
Vorsitz . Sammlungen der Winekclmannschen GeisteS -
guteS sind in Stendal bereits »usammengetragen . Le.

Die Gaftspielrejse der Bukarefter Philharmoniker durch
dar Reich , di« in Wien ihren Ansang nimmt , führt das
Orchester am zweiten Abend nach Prag , wo am 5. Ja¬
nuar im Deutschen Opernhaus ein großes Symphonie »
konzert stattfindet . de.
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Uwe Verlobung geben bekannt

Therese Kappler
Dr . med . Richard Scheurer

Silvester 1940

Gernsbach/Scheuern Mönchen
Maittraft * 10

4654

Ihr « Verlobung geben bekannt

Gert Dünn
Karl Friedrich Doetz
Dal . klfflstcvzavzt

Neujahr J94J 49026

Freiburg i. D«.
r-

-Kaisers lautern
Frei bürg i. vr .

Kontoristin
mit guter Auffasiungsgabe und buchhalterischen
Kenntnissen für sofort nach Dnrlach gesucht .
Angebot « unter C 50108 an Führer -Verlag Kb«.

D
gesucht für Svezialwerbuna in Dauerstellung .
Geboten wird :
Tagcosvescn , Garantieeinkommen und hohe Pro¬
vision . Evtl . Fcstanstcllung . <50121
Bewerbungen unter 4288 an Dr . Glock ' S Auzei -

^ geu -Erveditiou , Karlsrubc/B .

Für sofort
junger

gesucht
(9.r)l0 )

» dien
(filtere Frau )

evtl , nur stunden -
weise . Karlsruhe ,
Äaiftrftr . 207, IV .

. .Der fflilim "
das Vlati des

erfoloos!

Alt Verlobt * grüßen

Ger frud Ernsf
Ernst Antony
Unteroffizier , z. Zt . Im Feld «

(954?

Kerlsmhe
Werderstr . 74

Rheindürkheim
Kr. Worms

Neulahr 1941

Kontoristin
mit Kenntnissen in Stenographie u
Maschinenschreiben , von Berufs
organiiation »ur Führung der Bei .
traaskartei »um sofortigen Eintritt
gesucht . <50071
Angebote mit handgeschriebenem i?« '
benslaus . Gebaltsanivruch , Zeugnis -
abschriftcn und Lichtbild unter Post ,
jchliebsack 208 Karlsruhe erbeten .

Tüchtige <2884

SausgtMln
für besseren Haushalt mit gut .
Zeugnissen , kindcrliebend , für
sofort od . später gesucht .

Baden - Baden . Aburgftr . 81,
Tel . 788.

Tüchtige (50004 )

Verkäuferin
möglichst brauche kundig , kür bau¬
ernd oder zur Aubhilse gesucht .

Geschenkhaus Woblschlegel ,
Karlsrnbe , Kaiserstratze 178.

Zuverlässiges

LouimSdKrn
<501001ans sofort gesucht .

Leder - Mo,er ,
Karlsrnbe . Kaiserstrabe 140.

kin kräftiger Stammhalter Ist ange -
kommenl In dankbarer Freude

Elfriede Scherer,g »b . memm

Kurt Scherer , x. zt. im Feld*

Karlsruhe , z . Zt . Prlvat -Kllnik Dr . E. Wilser ,
Gebhardstr . 20.

Offene Stellen

2 - 3 tüchtige

Kontoristinnen
für Fakturierung u . Austrags -
bearbcitung vo » gröberem Jn -
dustrieuntcrnebmen in Süd -
Württemberg zum sofortigen
Eintritt gesucht . Angebote mit
Zeugnisabschriften . Lichtbild u .
Gcbaltsansvrüchen erbeten mit .
<8 50182 an Führer - Verl . Kbe .

Tüchtige <03001

Weiblich

Gewissenhafte (50129

(Qudktkattevin
für Durchsehrefbebuchhaltung (Ruf) Eintritt
möglichst sofort , spätestens Mitte Februar 1941 .
Schriftliche Bewerbungen an

Gebrüder Himmelheber
MöbelwerkstStten ,

Karlsruhe . Kriegsstrafte 2S

SausgelWn
in Privatbaushalt sofort gesucht .

iZu erfragen Kbe ., Wcndtstratze 22 .
' Jüngere <04001

> finueothilnn
in Privatbausbalt sofort gesucht .
Kochen kann erlernt werben .

Julius Becher , Karlsruhe .
Kaiserallee 105.

In den Haushalt eines älteren Ehe -
»aares nach Pirinasens/Saarpfalz
wird ein braves , älteres

gesucht , das in allen vorkommenden
*" ' »>» arbeiten und im Kochen perfekt
tu . Eintritt am 1 . Januar oder spät ,
Zuschriften mit kurzem Lebenslauf
sind zu - richten unter F 40885 an d .
Ftikrer -Veriaa Karlsruhe . ._

Amtliche Anzeigen

Aorimbt der fiffiensitiittel&ortcii.
Am Dienstag , den 7. Januar 1841. in der Zeit von

9—18 Uhr durchgehend werden wie bisher in den Ge¬
schäftsräumen der auf der gelben Personalausweiskarte
angegebenen Ortsgruppe der NSDAP , die Lebensmittel¬
karten für die 19 . Zuteilungsperiode vom 13 . 1 . 1941 dis
9 . 2 . 1941 an die in Karlsruhe ( einschl . Vororten ) wohn¬
haften Einwohner ausgegeben . Die Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten erfolgt auf Vorzeigen der gelben Personalaus¬
weiskarte nur auf drn Geschäftsstellen der Ortsgruppen
der NSDAP . Personalausweise , die anlässlich der letzten
Lebensmittelkartenausgabe zur Ergänzung oder Berichtigung
« inbehalten wurden , werden berichtigt zurückgegeben . Für
die Ortsgruppen in Durlach I — IV findet die Karten¬
ausgabe im Rathaus Durlach , für die Ortsgruppe Aue im
ehemaligen Rathaus in Durlach -Aue statt .

« Bei den Ausgabestellen ist nur insofern eine Aenderung
eingetreten , dah die Geschäftsräume der
Ortsgruppe West I von bisher Sofienstr . 107 « ach Sofien «
ftrah« 73, Nebenzimmer der Wirtschaft „Zum Augustiner "

und
Ortsgruppe Weiherfeld von bisher Mainstr . 19 nach Nürn¬
berger Strotze 1 . Nebenzimmer der Wirtschaft „Zum Dam¬

merstock " (Ecke Ettlinger Allee )
verlegt worden sind. f

Wer sein« Lebensmittelkarten nicht auf der Ortsgruppe
abholt , hat für die nachträgliche Kartenabgabe ein « Ver -
waltungsgebiihr zu entrichten .

Am Montag , den 6 . Januar 1941 , nachmittags , am
Dienstag , den 7 . Januar , und Mittwoch , den 8 . Januar
1941, vormittags , sind die Schalter der allgemeinen Lebens¬
mittelkarten im Ernährungsamt geschlossen, weil sich die
Karteien auf den Ortsgruppen befinden . Am Diensta '

g , den
7 . Januar 1941 bleiben sämtlich « Geschäftsräume des Er -
nährungsaiiits , mit Ausnahme der Reisekartenschalter , ge¬
schlossen. (49947 )

Die Bestellscheine , «inschlietzlich de« Bestellschein « 18 der
Reichseierkarte und des Bestellschein « 18 der Rrichskart «
sür Marmelade (wahlweise Zucker ) find in der Woche vom
6 .—11 . Januar 1841 bei den Verkaufsstellen abzugeben .
Die « gilt auch sür di« Inhaber von Echwerarbriterkarten .

Bersorgungsbrrechtigte , die das 18 . Lebensjahr vollendet
habe« und in der 28. Zutrilnngsperiod « an Stell « von
Kaffee - Ersatz — oder -Zusatzmittel — Bohnenkaffee be¬
ziehen wollen , haben drn Bestellschein N 29 der Nährmittrl -
iarit 19 bi« zu« 18 . Januar 1941 beim Verteiler eiuzu -
rrichen.

Bei verspäteter Abgabe des Bestellscheins der Reichs¬
eierkarte wird ahn« Rücksicht auf etwaig « später« Zuteilun¬
gen der Einzelabschnitte a — ck sür die noch nicht abgelause -
nen volle « Wochen de» Znteilungszeitraum « nur ei» Ei für
di« Woche zugeteilt .

Die Verteiler « üstru die entgegengrnommrnen Bestell¬
schein« in der Woche vom 13 . 1 . bis 18 . 1. 41 zur Ausstel¬
lung der Bezugsscheine aus dem Ernährungsamt ablieser «.
Die Bestellscheine sür die Kassee - Zuteilung find bi « 28. 1. 41
einzureichen . Bei späterer Einreichung werden di« Bestell¬
scheine nur mit % , y, oder % der Gesamtmengen im Ver¬
hältnis der abgelaufenen Wochen bewertet .

Es wird darauf hingewiesen , dah schwer bestraft wird ,
wer unberechtigt Lebensmittelkarten in Empfang nimmt
oder verwendet .

Karlsruhe , den 2. Januar 1941.
Der Oberbürgermeister .

Fielhige », ersahren ,

Mädchen
w . Vrrh . m . Mäd¬
chen« sür fofort od .
später gesucht .
Angeb . » . I 50114
an Führ -8erl . Khe .

Junge »

Mädchen
sofort in Haushalt
gesucht . Angebgle
unter W 50128 an
d. Führi -Berl . Khe .

Suche sofort anstän¬
dige - . fleißiger

Mädchen
für Mche u . Haus¬
halt . (50110)

Wächter ,
„ zum Rheinhafen -
Sarlsr . . Mühlburg ,

Hauptstrabe 2 .

Suche für meinen
GeschäftSbauShalt

fleih . Halbtags , oh .

8anzt .-M8d.
evtl . Iran f. einige
Tage in der Woche .
JJeftenjti . 29,
Karlsruhe .

Part . ,
(9349 )

SkllWkN
gesucht

für Solialhdreirad -
Lieferwagen für sos.
Rate Radler , » he.,
Jahriugerftrah « 84.

Beltn Mittler
pifdienM -
bol und Nach»
(tone ist der

- WUlK
"

Tüchtiaes

AMnmSdchen
für guten Haushalt ottf 1 . Febr .
1041 gesucht . (40044 )
« he .. Wiirthstrabe 4 . 1.. Tel . »777.

Hausgehilfin
erfahr ., zuverl ., im Kochen bewand .,
auf 1. 2 . od . früher gr sucht .

E d a. Karlsruhe ,
Roggenbachstrabe 12 . <9889 )

Für Billingen (Schiv . ) ln Haushalt
eine

sklbillindlge Kraft
für sofort ober später gesucht . Frau
berufstätig , deshalb nur erste Kraft
erwünscht . Dauerstellung . Aeltere
Personen (bis 50 Jahre » bevorzugt .
Angebote erbeten unter G 40288 an
FUbrer - Berlaa Karlsruhe .

Wegen Verheiratung de? Mäd¬
chens suchen wir aus 1. Februar
1941 ein zuverlässiges <0506

Mädchen
für den Haushalt tagsüber von
8 Uhr bis etwa 5 Uhr mittag - .

Karlsruhe . Schlohplatz 1
2. Stack .

Zuverlässiges (50185 )

lmögl . nicht unter 18 Jahren ) In
Haushalt aus sofort gesucht . Koch-
kenntnisi « erwünscht , jedoch nicht
Bedingung .

Fra « Hcdwia Bamb Ww «„
Pforzheim . Baumftr . 11 . Tel . 7624 .
Selbständiges

Mädchen
oder Wirtschafter !« , sanb . u . arinerl . ,
nrit gut . Kochkcnntnisien , ans sofort
gesucht . Angebot « unter 0370 an
den Führer - Verlag Karlsruhe .

Männlich

Wir fuchen »um sofort . Eintritt
einen

l . Mimst« uri
gpebicnien

erfahren in allen einschlägigen
Arbeiten d« S Versand - u . Er -
portwescns , sowie eine <50128

tüd)iif|( SKUDUmiftln
Bewerbungen mit Gebaltsan .
svrüchcn , Lebenslauf , Zeugnis -
abichrift . u . LintrittStcrmin an

Holzzellstoff- u. Papierfabrik
Mar va - u Fürft , « Sürftenberg

Neustadt im Schwär,wald .

Lehrling
ans achtbarer Familie und . guter
Schulbildung ans Ostern gefucht .

Drogerie Titherniua ,
Karlsruhe , Amalleustratz « 1» .

volenjunge
aus sofort gesucht . <50087)

Eugen vo « Stefseli «, . .
Karlsruhe . Baumeifterftrab « 48.

Aernfahrer
auf sofort gesucht <»81»«

Friedrich Lchühl « .
Karlsruhe ,

Uhlaudftrabc 4« — Ruf 2288.

Aufgebot .
Dt « Lulle ' Moser , aeb . Blum , i«

Diersburg bat das Aufgebot »um
Zwecke der Ausfchliehuna der am
18. Mär , 1809 in Diersburg ver -
storbcncn Katbariua aeb . Grasmui -
ler . Witwe des Ehristtan Kunz in
Diersburg als Eigentümerin des
Grundstücks Lgb .- Nr . 856. der Ge¬
markung Diersburg , eingetragen » n
Grundbuch von Diersburg , Band 7 .
Heft 18. 8 a 26 qm Weinberg IM
Burggraben , gcmätz § 927 BGB .
beantragt . •■' HO'",»)

Personen , bi« als etwaige Rechts¬
nachfolger der im Grundbuch ein¬
getragenen Eigentümerin Katharina
geb , Grasmüller . Witwe des Ebri -
stian Kunz in Diersburg , Etgcn -
tuulsrcchtc an dem Grundstück gel -
tend machen wollen , werben aui -
gesordert . spätestens in dem auf
Donnerstag , den 17. Avril 1041,
vormittags 0 Uhr , vor dem unter¬
zeichnet « » Gericht , Zimmer 17 . an -
beraumten Angebotstcrmin ihre
Rechte anzumetdcn , widrigentalls die
eingetragene Eigentümerin und ihre
Rechtsnachfolger mit ihrem Etgen -
iirmsrecht am Grundstück ausge -
tchlosien werben .

Lsleuburg . den 18, Dez , 1040.
AmtSaertcht II .

Familien .
Sreigniile

werde» last an » ,

nahmsla » >m ,.güd '

rer" bekannigegede » .
w«U er durch sei» »
üdkrragende N»1Iag«
au» ikine starke ver -

dretruug t» Stadl »
Land — t» Karl «.

mH« kommr er w
tast rede Familie -

gerade Familien -Nn -

teige » eine alle
» retl« »mtasiende
vrrdietrnn , gewähr

leiste».

Herren
gesucht für Svezialwerbuug in Dauerstellung .
Gebote » wird :
Taaessvesen . Garantieetnkommcn und Hobe Pro¬
vision . Evtl . Festanftellung . <50120
Bewerbungen unter 4284 an Dr . Glock 's Au -
zeigen -Erveditlo » , Karlsrube B .

für meine „ Kugelring " ges . gesch . neu¬
artige nicht rollende Kohlepeplere sowie
SchftnschrHtferbblnder zum Verkauf an
Behörden , Industrie , Großhandel , für Baden
bei sehr hoher Provision .

Eltangebote unter H 50157 an Führer -Verlag
Karlsruhe .

MrdzeuMrilll
ober

Eifenioareiihöndler
für sofort oder bald gesucht .
Angebot « mit kurzem LcbenS -
laus und Angabe der Militär -
verbältntsi « erbittet <50111

Adolf Pfeiffer
Werkzeuge . Werkzeugmaichiue « .

Karlsruhe .

5lellengb5uche

Kansmilmi ?Angestelller
d« S Elektrosachs , lebig , ans verant -
wortungsv . Posten , an selbst , Arbeit
gewöhnt , sncht ans 1. Februar 1941
nach hiesigem Piave

vasienbcn Wirkungskreis ,
Anacb . unt , 00302 an den Führer -

Perlag . Korksrueb .

Strebsamer I AiViiüWu *
'

Kauimann
sucht sich auf 1. 4.
41 zu verändern .
Angeb . u . 8998 au
Führer -Verlag Khe .

öemerlriiul.
tüchtig u . solid , sucht
auf 1. 1. 41 oder
später in gut . Wirt -
schaftSbetrieb

Stellung .
Angeb . unt . 9324 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Unabh . k̂ rou sucht
sofort Stelle al <

in vornehmer äteppctrt ,
procktv . Muster sowie Um*
orbeitung gebr . Decken
liefert wieder der hl» , »Si1er ,

_ Ofc« . iaRABOLTj *.
B -BAoeN wnncMSTe *J ^

II '
womöglich wo kleine ^
Kind . Vorhand , sind . !
Angeb . , unt . 9382 an !
d. »führ .-Verl . Khe . '

Vt &rum husten Sie ?
Trinken Sie bei Heiserkeit , Ver
schlelmung . Bronchialkatarrh
Asthma , den bewahrten (59710

Bergona Brust - u . Lungentee
Mk 1.19 — In a I l e n Apotheken
zu haben Bestimmt
Internationale Apotheke , Kronen -
* ' > in Karlsruhe ;

Apotheke In Ettlingen .

Tüchtiger , erfahrener

Kraftfahrer
für QroBbetrleb möglichst per sofort gesucht

Zu erfragen im „Führer ".

Todes -Anzelge
Am Montag abend entschlief mein llebor , unvergeßlicher
Mann , unser guter troubesorgter Vater , GroBvator , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager und Onkel (50130

Wilhelm Sorg
teehn . RetchsbohnsekrotBr i . 0 .

im Alter von 66 Jahren .
Karlsruhe . 30 . Dezember 1940 .
Trauerheus : Winlerstr . 12

In tiefem Leid :
Berte Sorg , gob . Rammele
Alice Sorg
Wilhelm Sorg und Free , geb . F0II
bnd I Enkelkinder .

Beerdigung am Freitag , den 3. Januar 1941, 14 Uhr, von der
Frledhofkapetle aus .

Todes -Apzeige
Gott dem AllmlcMIgan hat a » gefallen , unter « Habe , allzeit
treubeiorgte Mutter (9507

Frau Hedwig Ruf Wwe .
geb . Breyer

im Alter von 34 lehren , nach langem schwerem , mit Geduld
ertragenem Leiden , versehen mit den hl . Sterbesakramenten ,
in die Ewigkeit abzurufen .

Dezember 1740 .

In tiefer Trauer :
August Wolpert und Frau Hedwig , geb . Ruf.

Beerdigung : Donnerstag , 2. Januar 1941, 15 Uhr.

Karlsruhe , den 31 .
Werderstr . 19

Unser lieber Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Herbert Bachmann
Ist an Silvester seinem schweren Leiden erlegen .

Karlsruhe , den 31. Dezember 1940
Rolendstr . 33

In tiefer Trauer :

Familie Karl BachmanQ .

Die Beerdigung findet am 3. Januar 1941, um 15 Uhr auf dem
Friedhof zu Kerlsruhe Bulach statt .

NACHRUF
Am 20. Dezember 1940 verunglückte bei Ausübung seines
Dienstes der beim Ranglerbehnhof In Offenburg beschäftigt
gewesene Rangieraufseher (50116

Herr Anton Wörner
Er starb an den Folgen des Unfalles . Der Im 56. Lebensjahre
Verstorbene stand seit 1904 im Eisenbahndienst und war
stets ein pflichtbewußter , vorbildlicher Beamter und treuer
Kamerad .
Wir werden Ihm eia ehrendes Gedenken bewahren .

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Karlsruhe

Danksagung
Für die uns beim Heimgang unseres lieben Verstorbenen

Franz Strack
Bahnhofhoteller

bewiesene Teilnahme sagen wir herzlichen Dank . Wir danken
aller ?, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben , namentlich
dem Kriegerverein , dem Wirteverein und dem Gesangverein
Fremersberg für den erhebenden Trauergesang . (49652

Im Namen der Hinterbliebenen :

Witwe Anna Strack
geb . Kappenbergar

dan 27. varsmbae 194a

Suche für meine Frau Stellung als

Kovdiivreiverliltuseria
Angenehme » Aeusieres . Gewandt t .
Verkauf , Karlsruhe bevorznat .

Erich Grosimau « . Konditor .
Kbe ., Durlacher Str . 8. <0505

Wo kann ArSul . als
Telefonistin
angelernt werden ?

ohne gegenseit . Ver¬
gütung . Angebote
unter 9327 an den
Führer -Verlag Khe .

Todes - Anzeige
Ganz un« rv»as>» > I»t mein bolkgoüoblos Sohn , un«« r M*bar
Brudar

Eugen Schumacher
Elektroingenieur

am 30. Dezember 1940 im blühenden Alter von 54 Jahren von
uns gegangen .

Trauerhaus : Karlsruhe , Weltzlenstr . 1.
In tiefer Trauer :
Freu Luise Schumocher

Reichtb .-Obering .-Witwe
und Kinder .

Beerdigung ' heute um V,11 Uhr.

Todes -Anzeige Danksagung
Mein ll« b. r treu * r L. banikam . red , unt . r ll. b. r Pape , Opapa ,
Schwiegervater , Bruder und Onkel $ 76

Leopold Sappok
ehemaliger Regimentsschneidermeister

Ist am 26. Dezember 1940, im Alter von 77 Jahren , unerwartet
schnell für immer von uns gegangen .
Wir haben unsem lieben Entschlafenen am 30. Dezember zur
letzten Ruhestätte geleitet . Für alle die lieben Beweise herz¬
licher Anteilnahme , für die Kranz- und Blumentpenden und
für den treugedenkenden Nachruf seiner alten Kameraden
denken wk herzllchst .

Die trauernden Hinterbliebenen
Freu Merle Seppok
und Kinder .

Diikuging

F0r die vielen B. weite aufrichtiger Antellnehme an dem
schweren Verlust , der uns durch den Tod meines lieben
Mannes , unseres Heben und unvergeßlichen Vaters , Brude -s

Schwagers , Onkels , Schwiegervaters und Grofivaters

Heinrich Oeder
betroffen hat , sogen wir allen herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Khe. -Oerledi , den 2S. Dezember 1740.

NACHRUF

Am 21 . Dezember 1940 starb der Zugführer des Bahnhofs
Bruchsal

Herr Josef Schmitt
(50113

In Bruchsal Im 59. Lebensjahre .
Der Verstorbene stand seit dem Jahre 1903 Im Dienste der
Reichsbahn . Er war stets ein pflichtbewußter und treuer Ar¬
beitskamerad . Wir werden Ihm ein ehrendes Gedenken be¬
wahren .

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Karlsruhe

Todes -Anzeige
Am 30 . Dezember verschied nach langer schwerer Krankheit ,
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten , mein lieber
Mann , unser guter Vater , Großvater , Bruder und Onkel

Ludwig Schwab
R*Jchsbahnlnspektor t . R.

Im Alter von 73 Jahren .

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1940 .
Krlegsstr . 2M

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Berta Schwab Wwe .
Beerdigung am Donnerstag , 2. Januar 1941, nachmittags Vi3
Uhr, Friedhof Mühlburg .

#a(9402

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang
meines lieben Mannes und unseres guten Vaters ,

Wilhelm Keßler
SBgvw . fkibMlIi . r In ftochih . lm

tag « Ich Im Nam. n aller Hlnlnrbllnb . n . n meinen li . fg . fühlte
• l. n Dank Ganz be «onder « Herrn Stadtplarrer Schwelkhart
fOr seine trostreichen Worte , ferner der Betriebsgefolgschaft
Gabr . k. Oler , sowie dem Mllltirverein für die ehrenden Nach
rule und Kranzniederlegungen , und allen sonstigen die den
lieben Entschlafenen zu seiner letzten RuhestStte geleiteten

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Gustav KsSler , Sägewerksbesitzer
Oochshelm .



Der neue Terra -Spitzenfilm

kosen in Tirol
Hans Moser , Marte Harell

Johannes Heesters
Theo Llngen u. a .

Bes . Anfangsz . 2.30, <4.45, 7.00
Jugend nicht zugelassenl

Der humorvolle Siegelfilm

7 Ja &ie üle-cA
Hans Moser , Theo Ungen .

Ida Wüst u . a .
Besondere Anfangszeiten :

2 . 30 4 . 40 7 . 00

QtUm & k
MM KA/3ERSTR 5 i

Das neue Cine -Atlienz -Lustspiel

Dir luftigen Basabun-rn
Ein ausgesprochener Lacherfolg mit

Ooeden Heesters , Mady Rahl , Rarola Höhn , Platte .

Meinen Bekannten und Geschäftsfreunden
ein frohes neues Jahr

TUame*
Omnibus ' Reisedienst
Dur lach , Adolf - Hifler - Str . 75

Zum Jahreswechsel entbiete ich meiner

verehrlichen Kundschaft , Freunden und
Bekannten (50115

die herzlichsten Glückwünsche!
Omnibus - Reiseverkehr

Mannherz y Karlsruhe
Möbelspeditio « — Kohlenhandlung •

Sctfamlgc

23 .-
oder klein«

ZZ .-Wchminy
gesucht . Angebote
unter 9388 an den
Führer -Verlag Khe .

Zu vermieten

ßtaMriaerMn
ffrieastftrofec , gegen über btt Markt ,
balle , als

Büro« oöet Conerrnnm
auf fofort oder fväter gänrstig

»» vermieten ,
Anfvagen unter S 492941 an Kiohrer-
V-erlag Karlsruhe .

Hans Moser in

Meine Tochter
lebt in Wien !

<$ >
mit Hans Olden , Dorlt Kreysler ,

Cherlott Daudert .
Ein Lustspiel für alle die mal so recht von

Herzen lachen möchten

Jugendliche keinen Zutritt !

Sn vermieten

Laden mit Nedenravm
in der Stadtmitte von Karlsruche ,scbr gut anch als Büro geeignet ," u erfragen unter RA . 64664 tm

nbrer - Berbag Korlsrube .

Zigarrenladen
kricgsftratze , gegenttber der Markt¬

halle , auf foftort oder fväter preis « ,
zu vermieten .

?lnaebote erbeten unter R 46295 an
Kührcr - Berlag Karlsruhe .

5
mit Küche und Bad . Hlrschstraste.Nähe Hirschbrücke. auf sofort zu ver -
mieten . (497,45 )
Näheres durch dt« Housverwaltnng

S. Runn » . Schmidt A .
Immobilien ,Karlsrub «. Kaiserstr . 186. Tel . 2598

Schön « , sonnige

5 Rmmrr -Wvluiung
Zentvafheigung , Karage , beste West-
stodtlgae , zui vermieten . Angebote
u . 987» an den Michr .-Berlag Khe.

Wunsche allen Freunden
und Bekannten
ein frohes neues Jahr !

fyau Oda fjauda
Turftcnbcrgbräu

» tt strick «

Pullover u .
Km-erMen?
Angeb . unt . 9339 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Ver .schivciene

icieine Anzeigen
Welch« Möbelfabrik liefert laufend
monatlich

2 6$iafaintmer
in folider und moderner AuSfübrg .
gegen sofortige Kasse?
Angeb . unter 9889 an den Kübrer -
Verlag Karlsruhe .

Junge Iran
übernimmt lohnend «

SeiimSell
Angeb . unt . 9804 an
D. Führ .-Berl . Khe .

zu vermieten ,
geeignet als Friseur ,
geschäft . gute Lage .
Zu erfragen (9509 )

Karlsruhe .
Augartenstr . 83, II .

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten und
ein Maus .»Zimmer ,
heizb ., zu vermieten .
Angeb . unt . 9281 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Suche für 1 Tonner Lastwagen
entsprechende (9S5S)

BesWigiing
Telclon 5868 Karlsruhe .

AnOondOr
verloren

am 31 . 12., 16—18
Uhr nachm , v . Bun -
senstr . — Gutenberg ,
platz und zurück .
Abzugeb . geg . Be -
lohnung Karlsruhe ,
Bunsenftr . 13, II .

(50140 )

. . 2er Mrer „
öns MM

Krfo|n?s!

VutNlW . ZlNI.
sofort zu vermieten .

Kuntz , Karlsruhe ,
Klofestr . 29. (9307)

Möbliertes

Zimmer
zu vermieten . (9216 )
Khe . . Hirschftr . 7, >«.

Schön möbl ., so » .

Zimmer
heizb ., mit 2 Betten
in gut . Hse . West -
stobt zu vermieten
bei Mrher , Karl «». ,« rauienftr - he 24.

(9243)

Schöne (9288)

Z Z .-Mlw.
mit Mans . u . ringe -
richt . Bad , auf 1.
April 41 zu vermiet .

Karlsruhe ,
Vntachftratze 4.

Neuzeitliche

1Z.-MII .
Südweststadt , zu ver .
miet . Preis 125 JC
Angeb . tt . « 49696
an Führ .-Berl . Khe .

1 oder 2 leere

Zimmer
m . Küchenbeirütz . an
beruf - tät . Dame zu
vm . Augartenstr . 69,
2. St . Khe . (9242)

Schön . Zimm .
leer ad . möbl ., an
berufst . Frl . oder
Frau zu vermieten .
SchwSrer . KriegSftr .
36» gegenüb . Markt -
Halle, Karlsruhe .

(49797 )

Wokmung
m. 4 Simm.

Wohn -Mans . . 4 . M . .
Borrichtg . für Bah ^
auf I . März , evtl ,
früher zn vermieten .
Näh . zu erfragen :
» aiserftr . 186. 3 Tr . ,
Äarltrnhe . («9794)

V Grst6io6ru noeriv * ^ V—

Grone ilersteigerung
Fr « it « g , de» 3. Januar 1941, vor « .

' V*10
nab noch» . VsS Uhr , versteigere ich (50005 )

Baumeisterstr . 18 ( Saal )
geg«» bar » »d 16 ' /» Aufgeld : Möbeleinrichtungen ,
baruuter » ibttnei Stzzim « er (Mahagoni ),
Büfett . Vitrine , AuSzugtifch , 2 Eefsel ». 8 gepol .
stert « Stühle , « oberueS Schlafzimmer
(Birk , pal . ) , breiteil . Schrank , t kompl . Betten m .
Notzhaarmatr . Feberbette », Herrenkommod «. Toi¬
lette . 2 Nachttisch « » . 2 gepolsterte Stühle . Schlaf ,
z i » m « r (Kirschbaum ), 3teil . Spiegelschrank , t
kompl . Bette » mit Notzh .-Matr . » . Federbetten ,
Waschtisch2 Nachttische , « ab . Einzelmöbel ,
Spiegel . » . Kleiberfchränke . Vertiko , Klavier
(Verb »; ), 2 Vett -Couch . Leder , tt . ander « Sessel ,
gepalsterter Lirgestuhl , Schreibtisch (Dipl .), m o d.
Schrank . Nähmaschine , 2 kompl . Küchen .
eiuricht » ngeu . kl. weitzer . guter EiSschrank . GaSback .
ofen , (I . » . N .), Standuhr , Tifch »hr , Gemälde ,
B r a » z e » . Teppich , Läufer . Vorlagen . Vettnm -
raudnug , Ehaifelougu «. ». Neifedeck«, Dannen ,
fteppdecke » . Sofakiffe « , Bücher . Noten . Gläser .
Kristalle . Speise , n . Kassee . Service . Geschirr , Koffer
« . viel . and . « ehr .
Besichtigung ab 8.36 Uhr . Dir Möbel komme » sofort
zum Au - gebot «. müssen sofort abtransportiert werd .

Eug. Distelbarth
Vereidigter Varsteigerer u . Schätzer
Karlsruhe , Woldstr , 4, Telefon 1706

Man kauft gut u. billig bei

möBEL
EHRFELD

Karlsruhe

Ehestowdsdorlehvn , Zohlunqserleichterunq

Sehr gut möbl . gr .

> Zimmer
an 2 Herren zu verm .
Westendstr . 29, Pt .,
Karlsruhe . (9341

Gut möbl . Zimmer
evtl ., m . Bechstein -
flügel sof . zu verm .
Kaiirrvllee 128, 2

Tr . , Haltest . Rich
Wagnerstr ., Khe .

(9280)

ElltmW . ZiM .
zu verm . Westendstr .
31. 2. St .. Khe

(9066)

MtmW . ZiM .
mit 2 Betten , evtl ,
m . Küchenbenützung
sofort zu vermieten .

Sovhienstratze 19,
Karlsruhe . (9374)

MW . Zimmer
mit 2 Betten , evtl .
Küchenben . zu verm .
Schmieg . Karlsruhe ,
Walbstratz « 38. U.

(9354)

2 Zimmer
mit Kochgelegenheit .
5 . St . Schcffelstr .
zu verm . Anfragen
Nelkenftr . 29, Part .,

[ Karlsruhe . (9848)

l gr. Zimm.
mit Balkon nebst
Küche a . d. Kaiser -
str . sof . zu vermiet .
Zu erfr . Kaiserstr .
& (Schuhlad .). Khe .

Gut möbl .

Zimmer
sofort zu vermieten .

Blücherstratz « 24,
Part ., links , Khe .

(9501 )

MW .ZiMMk
zu vermieten . Khe .
Karlstr . 86, 1 Tr .

(9396)

Gut möbliertes

Zimmer
losort zu vermieten
« oetheftr . 37, III .
Karlsruhe . (9383)

8utmW.Zim

6 Z.-wW .
parterre .

Aeuzeitl . 8 Zimmer .
Wohnung , in ruhig .
Lage , mit Etagenhei .
jung aut fofort oder
1. April zu vermiet .
Zu erfragen : Khe . ,
«kisenlohrftr . 41, III .

(9183)

Renzel». 4 3.-Wol»».
mit einaericht . Bad , Sofienftr . 148 ,
Khe . , aut sof , od . spät , zu vermieten .
An, » sehen nach teleson . Absprache .
Telephon 2385 . (9397
GerSumige . sonnige

5 Zimmer - Wohnung
Südwestst . . Eia « .-Hei». . einaer . Bad ,Mans, , 500 » ., fof . CD. spät . ». verm ,Angeb . mit , 09241 an den sführer -
Vcrlaa , Kartsruve .

K - rtenstraste 18 . 2. Stock ift fchön«
6 Zimmer-Wohnuna

nvit Ofencheiznna . Bad und Auhe -
hör , auf I. April od>er früb - r zn
«vermieten , . (49300)Näheres KarlSrub «. ffernspr . 786,

^ liefgesUche
«vt möbl . Zimmer

hrisbar (mS«l . Zenfralhei,, .) Nähe
Lvrettoplab , von berufs -tät . Herrn
»um 8, Janrrar 1941 g e f u (6 tA -rgeb. u. Postlchlietzfach 206, Kd« .
Für Ehepaar

3 Zimm. 'Wvbn«ns
aefircht auf 1. gebv . ober fväter .
Nicht pan ., Weltlage . Miete htS70 RM . Aimebotc unter 8890 anden Fuhrer -Berlaa Karlsruhe .

Rich . Ehep . (Behördendienft ) .lucht baldmöglichst sonivig «
2 oder 3 Zimmerwohnuag

(Etagenhei »., BahnhofSnäb «) in
aut . gepstleaben Hause .iEiliangebote unter »877 ent
den Führer -Verlag Karlsruhe .

1 -2 Zimmer-
Wohnung

Küche . Keller , mit
Abschluß auf 1. 4. 41
zu miei . ges . Allbau
bevorzugt . Preisan¬
gebote unter 9646 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Gemiill . Zim .
sep . Eing ., mögl .

m . Garage , in Geg .
der Weststadt zu
mieten gesucht .
Angeb . unt . 9384 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Staatsangestellter
sucht einfach möbl .

Zimmer
mit Frühstück .
Angebot « mit Preis¬
angabe u . v 56668
an Führ .-Berl . Khe

Aelt . Ehepaar sucht
auf 1. April , evtl ,
früher oder später

2 Zimmer-

Schöne

3 3.
mit Bad auf sofort
od . später von ruh .
Ebcpaar gesucht .
Angeb . u . 9563 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Schöne sonnige

33 ..
~

mit Bad 2. od . 3 .
St, , von ält . -Ehe -
paar auf 1. April
oder früher gesucht .
Angeb . unt . 9291 an
d. Führ .-Berl . Khe .

3-4 Zimmer-
Wohnung

od. Häuschen in der
Albsiedlung zn mie -
ten gesucht .
Angeb . unt . 9329 an
d. Führ . -Berl . Khe .
Sonnige

4Z . - M » .
oder 3 gr . Zimm .
Wohnung m . Man .
sarde in d. Oststadt
auf 1. März oder
1. April gesucht .
Angeb . unt . 9342 an
d. Führ .-Berl . Stift .

Gesucht auf sof . od .
spät , von ruh . Be -
amtenfam . moderne ,
schöne, geräumige
4-5 Zimmer-

Wolmmm
mit Bad u . , allem
Zubehör . niö ((I . in
freier Lage . Rüpp .
od . Weihers , bevor ».
Angeb . unt . 9266 an
d. Führ .-Berl . Khe .

BBS 9
velmmel

Seal eT., Größe 44,
neu zu verkaufen .
Zuschriften u . 9362
an Führ .-Berl . Khe .
Wenig getr . schwarz .
H .-Anzug , mittl . Fi .
gur . Gr . 1.65—1.68
preisw . zn verkauf .
Klofestr . 43, 2. St .,
Karlsruhe . (9404)
1 H .Wintermantel
1 schw. Auz » g

mit gestr . Hose , für
starke Figur , 1 P .
Sist- Stvefel 42—43,
zu verkaufen . Khe . ,
KriegSstr . 87, HI .

(9356)
Neuer echter

SkuukSpelz
FuchSform 250 Jl ,
braun . SkunkSmnff
120 Mk . , gr . Seal .
Pelzkragen , Schal ,

form , Herren oder
Dame 65 Mark .
Zuschriften u . 9343
an Führ .-Berl . Khe .

Angeb . unt . 9378 an
d. Führ . -Berl . Khe .

Jung . Ehepaar sucht

2-3 Zimmer-
V » h « « » g

mit Bad für sofort
oder später , Nähe
Mühlburg bevorz .
Angeb . unt . 9391 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Pens . Beamter
sucht schöne
3 Zimmer -Wohnung
in ruhigem Hause
auf 1. April 1941 .
Angeb . unt . 9367 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Schöner
Elßeubei « . Schleiflad »

öMrimmer
Doppelbett . 1 .80 m
Schrank zu annehm ,
barem Preis zu ver .
kaufen . (50136 )
« he. . Hirschftr . 49.
II .. 2 mal läuten .

Geschäftsübeimahme
Gebe unserer werten Kundschaft zur Kenntnis , daß
ich das Geschäft meines Vaters am 1. Januar 1941
übernommen habe . Ich bitte , das bis jetzt ent¬
gegengebrachte Vertrauen auf mich übertragen
zu wollen . (9393)
Es wird mein Bestreben sein , die Kundschaft auf
das Reellste und mit erstklassiger Ware zu be¬
dienen .

Anton Schottmöller ,Bäckermeister .u . Frau
Spessert , Weberstf . 17

Modernes

(Eiche ), umstände
halber preiswert ab .
zugeben . Khe . 6lar .
trnstabt , Reseden ,
weg 82. (9372 )

Junk & Ruh . (Ein .
satz), zu derk . Anzus .
Hennebergstraße 31,
Karlsruhe . (9358)

"LS " mmm
isw . zu verkauf .preisw . zu

Kaiserstr . 93. IV .,
Karlsruhe . (9398)

Herren .

Mantel
sowie Lodenjoppe ,

Neuwert ., dunkel ,
mittl . Gr ., 1 Zier »
tisch zu verkaufen .
August .Dürrstr . 1,
pari ., r ., Khe .

(9371)

Neve nnö oeOratuDte Mvel
prima Schlafzimmer mit 2 Meter -
Schränke in Birnbaum , Ktrschb . ,
Nttsib . Schlafzimmer . Ltiir Spiegel »
Ichr. nrit nnd ohne Roszhaarmatr . ,
Daunendeckbetten ne » n . gebraucht ,
Auszugtische . Dttible , runder AuS -
, ugt „ pol . Büfett 88 Mk . , Büfett eich .
100 Mk ., Chaiselongue nt . Decke ,
Wasch -, Wickel . » . atid Kommod .,
Siertikv , « lea . Speisezimmer u . Bü .
fett 1.40 br „ Sfücherschrank ^ eich . u .
nirftfr . l m hr ., D -iiixm . « chränke ,
kl . Tev „ versenkbare Nähmaschine .
Küchenbüfett 2 in , iit uatur und in
nieitz , Büfett , Krsdcm , Tisch nnd 2
Stühle in uatur und in weis ! und
Möbel aller Art billig bei (50134 )

Schuster . Karlsruhe , Möbelgesch . .
Rudolsstiasze 10.

gut erhalten , gesucht .
Angeb . u . 9276 an
d, Führ .-Berl , Khe ,

Solzkipderdett
sowie Kinderklapp .
ftnhl , gut erhalten ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 9267 an
d. Führ . -Berl . Khe .

Eiöschrank
sowie gut erhalten .

Federbett
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 9276 an
d. Führ .-Berl . Khe .

SclMacMämr
neuwertig , komplett , für 600 RM .

Nn>
u verkaufen , Änmrs . 14— 17 Uhr .
Ilnaebote unter Nr . 8888
Fünrer - Berlog Karlsruhe .

Ksuigesucirs
Ankauf von

Alt - Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
Double
zu Höchtlprelten .

KARL JOCK
Juwelier urd llhrniacrtcrmelster

^ ^ ^ ^ ^
sh

^
fie 179, Khe . A

Gold
kauft zu guten Preisen

Heinr. Paar

Silber
Brillanten
Schmuck
Kaiserttr. 71, im
44011- HKIerplafa

O . R 401' 021

Klavier
jm kaufen gesucht .

Angebote unter 9679
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhaltener

dem
mit Rohr zu kaufen
gesucht . PreiSange -
bote unter 49796 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Kleiderschrank
und Sofa

ober Chaiselongue
Mt kaufen gesuch*.
Angeb . unt . 9297 an
d. Führ .-Berl . Kve

M . Süd)
rund oder oval , auch
z. Ausziehen , sowie

elektr . Eisenbahn ,
Spur 00, zu kaufen
gesucht . Ekert , Khe .,
Aug .-Dürrstratze 6.

(9317)

$taai $tt} eater
eroßes Haus

Donnerstag . 2. Jan . , 18—20.15 Uhr
4. Dorstell . des BolkSt . Borst .-
Ringes

Aleflandro Stradella
Romantische Op . v. Flotow

Freitag , 3. Jan . , 18—21 Uhr
Erstaufführung
11. Borst , der Freitag -Stamm .
Miete

Ein minzer Kerl
Komödie v . Fritz Peter Buch

Samstag . 4. Januar
Nachmittags 14— 17 Uhr

Gefchl . Borst . „ KdF .^

Der ZarewitlS
Operette von Lehär

Abends 18—21 Uhr
2. Vorstellung des Feftringk -4

Außer Miete , Wahlmietkarten gültig

Schwarzer Peter
Oper von Schultze .

Kiel nesTheaterfElritracnt)
Samstag , 4. Ja » . , 18—20.80 Uhr
Gitta

Lustspieloperette v. Stimmler .
Borverkauf im StaatStheater und
am Kiosk der ..Eintracht ^

Der neue 0ro6 - Film der Uft :

Altgold /Aitsiiöer
Silbermanzen

kauft tm Tagespreisen

u
hj?w.t :; c . Reinnoiüt . sonn

Inh . Heinridi Koch Ww .
Karlsruhe a . Rh . v Kaiserstr . 163
6en. B C. 33 344 38820

VON HEUTE

Ilse Werner K . Raddatz
Goedecke , Brennecke , WOst

und Im Wunschkonzert :
Marika R6 kk r Heinz RDhmann ,
Hörbiger , Wetft -Ferdl , W. Strienz

u . das Philharmonische Orchester
Berlin .

TÖgllch 2.26, 4.40, 7.N Uhr
Jugendl . In der 1. Vorst , zvgnl -

Ufo -Thcntcr
WunbCopitOl

(für Brautlkutel .
oaunerrtacken ln groser fluswani
in Qualität « . schönen Karbe « .
Etaaenaeschäst M . Rrtnwald .Baden -Baden . Stefanienstr . 7,

Tclevbon 17,1. 456009 )

ProjelrtiMS-
ülpparat

für BortragSsaal . f .
Kleinbilder 5X5 , 110
u . 120 Bolt . Sichtst .
etwa 3,5 . Brennweite
etwa 100 mm , zu
kaufen gesucht .
Angeb . unt . 9288 an
d. Führ .-Berl . Khe .

IMnüw
gut erhalt ., zu kauf ,
gesucht . Angebote m ,
Preis u . Angabe d.
Fabrikat , u . D 49823
an Führ .-Berl . Khe .

Violine
Gitarre , auch repar .-
bed ., zu kauf , gesucht .
Angeb . unt . 9237 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Reuwerttger Kinder ,

(Korb ), zu kaufen
gesucht . t.9350)
Khe ., Nelkenftr . 29,
Part ., Telefon 1626.

Senenmantel
oder Stutzer

zu kaufen gesucht .
Angeb . unk . 9345 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Stroh

1 Paar Ski
180 cm lang , zu
kauf , gesucht . (9347)

Jos . « erkel .
Muggensturm .

Ski-Stlefel
Große 41. zu kaufen
gesucht . Angebote
unter E 49696 au
d. Führ .-Berl . Khe .

Anuarium
zu taufen gesucht .
Preisangeb . u . 9344
an Führ .-Berl . Khe .

Federbett
zu raufen gesucht .
Angeb . unt . 9375 an

zu kau^ n
^ '

gesucht Führ, . B °rl , Khe ,

Küchenherd
Angeb . u . F 56131 , u. Gasyero uicbc .),
an Führ .-Berl . Khe . J zu kaufen gesucht .

Angeb . unt . 9361 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Suche kl. eiserne »

Ofen
Michel , Graf -Rhena .
straße 2, Karlsruhe .

(9391)

Nener

Mmillel
(Seehund ) , Gr . 42 ,
w . zu klein , zu verk .
Angeb . u . H 49977
an Führ .-Berl . Khe .

G » t erhaltener

3jl . Asherd
m . Backofen zu ver¬
laus . » rie, «ftr . 168,
Part ., recht« Khe ,

(0387)

dt » zu jeder
Fertigkeit

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

BuehfOhPung

Otto Aulenrieth
• laailicn gop <u > «.

alserstr . 42. Eingang Waianomsii rernspr . 8601

Kursbeginn 15 . «Januar 1941
Anmeldung sofort erbeten

auch aller . Mooell ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 9381 an
d. Führ .-Berl . Khe .

kdailelongue
2 Hotsierron «, Ivenn
auch des. , zu if . ges.
Khe. Westendstr . 34,
Werkstatt . (9392-

Krslttasirzeuge
liüd Veekauk

Für Metzger .
Z « verkaufen ein grvtzer . einachser

Mehwagell -AnhSnser
Gummi 80 ^ ttg . mit Ersatzrad . SC-
eignet für groben Personenwagen
oder Lasimagen .An »ebote unter U 50119 an Führer -
Berlag KarlsruHe .

Beiroogen
-u verkaufen ,
ß « erfrag , n . 9359
tm Führ .-Berl . Khe

Auto-
Bettüufe!

BMW ., LLtr .-Lim .,
Opel 2 Ltr .. Cabriol .
Fiat 1.1 Liter Lim .,

6 Sitzer ,
Fiat 1.1 Ltr . Lim . ,
Opel 1,3 Ltr . Ca -

brio -Lim .,
Opel 1.2 Ltr . Cabr ..
Limousine . (9101)

Auto -Wipfler ,
Karlsruhe ,

Ettliuger Strotze 47,
Telefon 14.

Uefemagsn
DILZER

fragen !

Generalvertretung
Karlsruhe

Amaiiensir . 7
bei der Herrenstr .

— Ruf 5614 —

Aktiva Bilanz auf 30 . «Juni 1940 Passiva

L Snl « g » »» 'mög » u
1. B« b » ule Orundtlflcke mit

a ) Wohngebäuden .
b ) Fabrikgebäuden . . . .

2. Unbebaute Grundstücke . . .' Z. Maschinen und maschinelle
Anlagen .

4. Werkzeuge , Betriebs * und Ge *
schfiftsausstettaung .

5. Batailigungan . . . . . . .
6. Wertpapiere .

Bestand
1. Juli 1939 Zugang %

JUL JLK

180 040.—
1 157 700.—

105 110.—

269 380 — 98 836.07

1 — 11 068 .91
1 712 131 —

221 876 —
35 000 —

109 904.98
240 000 .—

1 »68 107.— 348 904 .88

Ab - RM.

2UL
3 620.-*-

27 200.-

74 146.07

11 066 .91
116 034 .98
46 875.—

162 909 .98

RM. 675 117.42
RM. 653 690 .43
RM. 217 615.12

II. Umlaufvermögen
1. Roh *, Hilfs * und Betriebsstoffe • • « « •
2. Halbfertige Erzeugnisse
3. Fertige Erzeugnisse
4. Hypotheken . . . ! ! \ |
5. Geleistete Anzahlungen
6 Forderungen aus Warenlieferungen und Leistungen (darunter For

derungen an abhängige Gesellschaften RM. 10 626.34) . . . .
7. Wechsel . . . . . . . . . . ,
8. Schacks .
9. Kassanbastand alnscht . Ralchsbank * und Postschackgutheben . .

10. Steuergutscheine
11. Bankguthaben aus Kursslchaningstratten . « . . .
12. Sonstig # Forderungen . .
III. Posten dar Rechnungsabgraniung 9 »
IV. Bürgschaften 4 . . . . , . » . » » ,,, , RM. 220 000 .—

176 420.—
1 130 500.—

105 110.—

294 070.—

1.—
1 706101 .—

415 001 .—
35 000 .—

2 156 102.—

1 546 422.97
40 208.78
24 845 88

697 546.57
1 170.60
2 166.97

38 298.59
3 600.—

49 514.—
31 875.82

4 000 .—

4 595 752.18

I. Grundkapital . .
II. Rücftlagan

1. Gesetzliche Rücklage . . . .
2. Delkredere -Rücklage . . . .

II !. Wertberlchtlgungspesten
1. Wertberichtigung für des An *

iage -Vermögen .
2. Wertberichtigung für das

Umlauf -Vermögen .
IV. Rückstellungen

1. für ungewisse Schulden . . .
2. für Ersatz -Beschaffung . . .

V. Verbindlichkeiten
1. Hypotheken .
2. Empfangene Anzahlungen . >
3. Verbindlichkeiten aus Waren -

6. Akzepte . . .
7. Nicht eingel . Divldendensch .
8. Gefolgschafts -Unterstütz .-Ktfsse
9. Sonstige Verbindlichkeiten .

VI . Posten der Rechnundsabgrenzung
VII . Reingewinn

Gewinn -Vortrag 1938/39 . . >
Gewinn 1939/40 . . .

RM.

VIII . Bürgschaften

Soll Gewinn * und Verlusfreehnung auf 30 . Juni 1940

löhne . und Gehälter . . . , RM. 1 957 007 .73
auf Anlage -Vermögen aktiviert . . . . . . . . RM. 1 382 .99

Soziale Abgaben . .
Abschreibungen auf Anlagen
Sonstige Abschreibungen . . ,
Zuweisung an Wertberichtigung zum Anlagevermögen . . . . . .
Zinsenmehraufwand . « » » # • # « »
Steuern vom Elnkommon , Ertrag und Vermögen .
Beiträge an Borufsvertretungen . . » , ,
Gewinn -Vortrag 1838/39 RM 37 880 .05
Gewinn 1939/40 . » ssssssssss RM. 124977 .28

JUt

1 955 624
132 272.15
162 909 .98
24 982 .55
99 000 .—
50 828 76

468 543.20
10 246.78

762 857.33
3 167 265.49

Rohertrag gemäß § 132, II 1. Akt .-Ges .
Erträge eus Beteiligungen . , .
AuSerordentllche Erträge . , .
Gewinn -Vortrag 1958/39 . , , 4

RM.
RM.

200 000 .—
100 000.—

RM. 88 000 —

RM. 110 000.—

RM. 448 357 .49
RM. 9 920 —

RM. 20 221.31
RM. 35 709.46

RM. 221 774.92
RM. 693 824 .50
RM. 52 170.95
RM. 96 890.24

RMfl 739.68
RM. 20 000 —
RM. 77 202.42

RM. 137 880.05
RM. 124 977 .28

. RM. 220 000 —

SO

. . > . . . .

■ ‘ / . . . .

2 000 000 .—

300 000 .—

209 000 .—

458 277.49

1 218 533.48
147 083 88

262 857.33

4 595 752.18

Haben

JUt
2 968 249.18

4 560 —
56 576 .26

137 880.05

3 167 265.49

Karlsruhe , im Dezember 1940
Auf alchtarat :

Dr. h. c . Richard Betz . Bankdirektor , Senator e . h. , Karlsruhe . Vorsitzer ,
Heinrich Mechenhelmer , Fabrikdirektor i. R , Oberursel , stellv . Vorsitzer ,
Hans Berbllnger , Fabrikdirektor , Karlsruhe ,
Josef - ‘ .
Fritz

Stöcklnger , Regierungsdirektor , Karlsruhe ,
Rolf Welff , Präsident , Karlsruhe .

Vorstand :mit 2 Bett . , Zen
tralheiz .. an 2 Herr .
zu dermieten . Khe ., \ Kerl Gebhardt , Karlsruhe ,

| Leapaldftratze 1H l Df. Ing . Wilhelm Stein , Karlsruhe .

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung aut
Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie dor vom
Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buch -
tührung , d « f 3ahre »ab »chlu6 und dar Geschäft »bericht , soweit er den

Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften .
Mannheim . Im Dezember 19,0

Süddeutsche Reuisions - und ireuhand -AKtien
Wirts chaftsprOfungsgesellschalt

Kappas ppa . Dr . Schandallk
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Junge deufsche

Wierhiindin
prima Stammbaum ,
feit , schöne- Tier . z.
Zucht geeignet , zu
verkaufen . (9353)
GotteSauerftr . 13,2. St ., Karlsruhe .

z» verkaufen .
GrSnwinkel ,

Mahlbergstratz « V ,
Siedlung . (8386)

Ein Wurf
über 6 Wochen alte

Milch -
fchweine

hat zu verkaufen .
Wich . Engelhard ,

Khe .-Knielingen ,
Saarlandstr . 41.

Schäferhund
mit Stammbaum .
\ \ Jahre alt , zu
verkaufen . . (50124)

Adolf vörfig ,
Durmersheim
bei Rastatt .

■^Verloren

Silberfuchs
verloren

Hirschstrake . in der Silvesternacht .
Abzuqeben gegen 50 Mk . Äelohng .
Kundbüro Karlsruhe . (»105

Beamt . In geh . Laus ,
bahn , 39 I ., wünscht
nett . Mädel v . 26
b. 32 Jahre zwecks

Stirn!
Zuschriften m . Licht,
bild unter B31S an
d. Führ .-Berl . Khe .

Bester Mittler
zwischen
Angebot und
Nachfrage ist

Der r^ üftr - r *

Frl . gebild . u . gut
aurseh .. 32 I . . le-
benrlustig . » . schön.
Wäscheausst . u . mehr ,
taus . Mk . Erspart .»
wünscht geb . Herrn
(Beamt , od . Angest .)
in sich. Pos ., kennen
zu lern . zw. bald .
Heirat . Witwer mit
Kind nicht au ^geschl.
Ehrl . Zuschriften u .
G 496G5 an d. Füh -
rer -Berlag KarlSr .
Lichtbild erwünscht .

Aelt. Nutz-
u. Soilkuh

mit Kalb zu ver¬
kaufen bei (50112 )

Karl Frietsch V,
Nr . 72 .

Leiberstung .

Kapitalien
Neuzeitliche

Kandelsmühle
mit 5 To . Tagesleistung , in bester
Geireidegegend , verb . mit Mehl »
grostbanolg . . such « stillen od . tätige -

« it ea . 88 8«« .— AM .
Angebote unter E 1888» an Fübrer -
Verlag Karlsruhe erbeten .

/ - >
Eigenheimerwerb

— Kauf oder Neubau —

leicht gemacht
durch Bausparen
Prüfen Sie vor Abschluß eine» Ban-
sparveriragk » unsere besonder »
vorleilbasten Svar - und Dar -
I e b e n S d e d i n a u n a e n-

- Wke vergüten »
als Zinl für Spareinlagen 8^ d. H.
Wir derechnenr
all Zm» Ar Darlehen
(II . tzvvolbekshöchstenr . .
für da» Jahr 1838 wurde »'>oben .

• » ■fr

nur erhoben . 4 It fr
Hohe Beleihung — Steuervorteil« —
sofortige stman»,erung durchZwischen.
IreditbeiMv. H. Eigenkapiialmoglnb.

Keine Ablthtutgebühr . — Kein fündlgungtabtug .
Geidtä/teanteU nur 20 RM . (Bleibt Eigentum das
Bausparen . — Kostenfreie Beratung in

allen Bau - und Ptnaneterungsfragen .

Dcutfdie BoufpochofTe
»DBS ) e. © . m. b.
Darmftadt
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